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Die Friedens Verhandlungen. de 

Der telegraphiſch annoncirte Artikel der miniſterkellen „Prov.⸗Correſp.“ 
lautet wortgetreu wie folgt: 5 N a 

Die Verhandlungen, welche im preußiſchen Hauptquartiere wäbrend der 
am 22. Juli begonnenen fünftägigen Waffenruhe gepflogen worden ſind, haben 
am 26. Juli Abends zum Abſchluß von Friedens ⸗Präliminarien, d. h. zur 
Unterzeichnung vorläufiger Friedens⸗Grundlagen gefühlt. . 

Am 28. Juli iſt die Natification (Beſtätigung) dieſer Präliminarien von 
Wien im Hauptquartier eingetroffen. inge Mi 2 

Demzufolge ſoll vom 2. Auguſt ab, bis wohin dis einſtweilige Waffenruhe 
verlängert worden iſt, ein foͤrmlicher Waffenſtillſtand auf vier Wochen 
eintreten, während welcher Friſt die heftimmten Feſtſetzungen über ven Frie⸗ 
den ſelbſt auf jenen vorläufigen Grundlagen erfolgen sollen. e 

Während des Waffenſtillſtandes bleiben die Truppen Preußens und Oeſter⸗ 
reichs in den von nen zur Zeit des, Abſchluſſes beſetzten Gebieten unter 

nnehaltung einer vereinbarten Grenzünie. 

A Die Frievens-Präliminarien, welche unter Vermittelung Frank⸗ 
reichs zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Stande gekommen ſind, ſcheinen 
nach den darüber bisher bekannt gewordenen Mittheilungen im Weſentlichen 
folgende Punkte zu enthalten: 4 5 
i Weſterreich erte abgeſehen von der Abtretung Venetiens an Italien, 
keine Einbuße an dem Beſtande feiner Staaten, — bkeikt aber ſeinen Mit⸗ 
beſitz in Schleswig-Holſtein an Preußen ab; * a 
Sachſen (welches allein unter den deutſchen Staaten in den Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen Oeſterreich und Preußen einbegriffen ist) ſoll ſeinen Länderbe⸗ 
ſitz gleichfalls behalten (vorbehaltlich der weiteren Beſtimmungen über ſeine 
Stellung im norddeutſchen Bunde und zu Preußen); Wie i 

Defterreih hat an Preußen 40 Millionen Thaler Kriegskoſten zu zahlen, 
worauf jedoch 15 Millionen als der Antheil Oeſterreichs an den früheren 
ſchleswig⸗holſteinſchen Kriegskoſten und 5 Millionen für anderweitige aus der 
Occupation der Herzogthümer entſtandene Koſten in Abrechnung kommen. 
Bis die Zahlung der übrigen 20 Millionen als geſichert zu betlachten iſt, 
bleiben Böhmen und Mähren von Preußen beſetzt; i 

Oeſterreich ſcheidet zus dem Verbande mit den deutſchen 
Staaten gänzlich aus; 100 4 

Deiterreih erkennt die Bildung eines engen Bundes der nord⸗ 
deutſchen Staaten unter Preußens Leitung an; 5 

Die Verbindung der ſüddeutſchen Staaten unter ſich und die Rege⸗ 
lung ihrer Beziehungen zum norddeutſchen Bunde bleiben dem freien 
Einverjtändniß derſelben vorbehalten; 

Oeſterreich erkennt die in Norddeutſchland vorzunehmenden Be⸗ 
ſigver änderungen an. N < 8771 

Was dieſe Veſitzveränverungen betrifft, ſo handelt es ſich dabei um 
die Verfügungen, welche Preußen über die militäriſch in Beſitz genommenen 
Länder treffen wird. Es ſind dies in Norddeutſchland bekanntlich (außer 
Sachſen) das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen, der dies⸗ 
feits des Mains gelegene Theil des A e He | en (Oberheſſen), 
das Herzogthum Ra ſau und die freie Reichsstadt Frankfurt a. M. 

Kraft des Kriegsrechtes iſt der König von Preußen berechtigt, alle dieſe 
Länder bleibend zu behalten, ohne darüber in irgend welche Verhandlungen 
mit den früheren Beſizern eintreten zu müſſen. Die Wiedereinſetzung irgend 
eines derſelben würde ein Act der Gnade von Seiten der preußiſchen Krone 
fein; die Wiedereinſetzung in einzelne Theile ihrer früteren Staaten und die 
damit verbundene Zerſplitterung derſelben würde aber vermuthlich von der 
Bevölkerung ſelbſt schmerzlich empfunden und politiſch von bedenklichen Fol⸗ 
gen ſein. Es wird daher als wünſchenswerth und wahrſcheinlich angeſehen, 
daß die erwähnten Länder dauernd mit Preußen bereinigt werden. 9 — 

Ausdrückliche Beſtimmungen hierüber ſind ſedoch in den Friedens ⸗Prali⸗ 
mingrien mit Oeſterreich nicht enthalten, vielmehr nur die freie Verfügung 
darüber für Preußen gewahrt und Seitens Oeſterreihs anerkannt. 

Deſtereichs bisherige Verbündete in Süddeutſchland ſind in 
den borläuſigen Friedensſchluß zwiſchen, Preußen und Oeſterreich nicht ohne 
Weiteres eingeſchloſſen worden. Der baieriſche Miniſter von der Pfordten 
war ſchon vor dem Abſchluß der Traum arien im preußiſchen Hauptquartier 
erſchienen, um die Betheiligung jeuer Bundesgeneſſen an dem Waffenſtill⸗ 
ftande zu erwirken; Preußen aber hatte dies zunächſt abgelehnt und die Be⸗ 
willigung eines Waffenſtillſtandes an die ſuddeutſchen Staaten von beſonde⸗ 
ven Verhandlungen abhängig gemacht. Erſt nach dem Abſchluß der preußiſch⸗ 
Oſterreichiſchen Präliminarien kam ein Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und 
Baiern, gleichfalls vom 2. Auguſt ab, zu Stande. Vergeblich hatte der Mi⸗ 
niſter v. d. Pfordten beanſprucht, gleichſam Namens des früheren deutſchen 
Bundes auch für die übrigen ſüddeutſchen Staaten zu verhandeln. Preußen 
erkennt ſeit dem 14. Juni den alten deutſchen Bund nicht mehr an und ver⸗ 
langt daher, daß jeder der feindlichen Staaten in beſonderen Verhandlungen 
den Frjeben erbitte. Da durch den Friedensſchluß Oeſterreichs und Balerns 
die bisherige Verbindung vollends jeden Halt verloren hatte, und da Preußen 
inzwischen erfolgreich nach dem Suden vorgedrungen war, fo blieb jenen 
Staaten nichts übrig, als jeder für ſich um Frieden zu bitten. N 

Der Herzog von Meiningen hatte ſich ſchon zuvor von dem preußen⸗ 
ſeindlichen Bunde losgeſagt und feinen in Mainz ſtehenden Truppen befohlen, 
dieſe Festung zu verlaſſen. Da die baierſchen Vefehlshaber fie mit Waffen 
nicht entlaſſen wollten, ſo waren ſie mit Zurücklaſſung der Obergewehre aus 
der Feſtung ausgezogen. 


Auch d ig von Württemberg, der Großherzog von Darmſtadt 
mußten fe an: ihre Miniſter in's preußiſche Hauptquartier zu entſen⸗ 
den, um unſern König um Frieden zu bitten. Der Großherzog von Baden, 
welcher nur mit Widerſtreben dem Bunde. aich Preußen beigetreten war, 
Aue nunmehr ſein biäberige® in en Miniſterium und berief 
Männer von beſonnenerer Haltung in 5 

So iſt Bert der bisherige ſüddeutſche Bund gegen Preußen 
vollſtändig zeriprengt. Die nunmehr ſchwebenden Verhand⸗ 
ungen werden unzweifelhaft dazu benutzt werden, Bezlebun⸗ 
gen zwiſchen dem künftigen norddeutſchen Bunde und den ſüd⸗ 
deuiſchen Staaten zur Geltung zu bringen, wie ſie dem Intereſſe 
und der Größe des deutichen Geſammtwpaterlandes entſprechen. 

Preußens Errungenſchaften aus den bisherigen Verhandlungen 
ſind ſo bedeutend, wie es noch vor Kurzem kaum Jemand zu ahnen ver⸗ 
mocht hätte. Ba ä : ; 

durch die Einverleibung Schles wig⸗Holſteins und eines 
Hioßen Abe er artec Länder, welche bisher die östlichen und weſt⸗ 
lichen preußiſchen Provinzen trennen, dürch die Länder von Schleswig bis 
nach Frankfurt hin einen ſo erheblichen Zuwachs, wie er noch niemals von 
mu ürften mit einemmale gewonnen worden if. RE 
tiger noch als dieſe unmittelbare Machtvergrößerung iſt die ger 
Schendel der Spitze des feſt geeinigten Nord⸗ 
deutſchlands erg welche Preußen an blen Ringen ift hi 
ein feſter Kern ingen dat. Endlich nach langem, vergeblichen Ringen iſt hier 

Mit Unrecht w einigen und mächtigen Deutſchlands geihaffen. _ 5 

iſchen Nord⸗ und Sbier und da beſorgt, daß damit zugleich eine Scheidung 
Be ddeuiſchlands für dueſchland vollzogen und hierdurch eine Schwächung 
en 170 emen ukunſt vorbereitet ſei. Die dige Ber 
erfiepenven notbbeutichen Burke dessen die fühdeutichen Staaten end 115 Br 
ale enge poltäſche Verbindung ue e nıdimigfach, jo Abertiegend, BCE (ch 
nale Geiſt in ganz Deutſchin d selber unbermeiolic 18 bewähren 
baben, daß dieſe Verbindung fir york un ſegens 
reicher geſtalte. Preußen wird Pa: micht dite fehlen laſſen, ſei⸗ 
nen nationalen Sinn und Beruf auch in dieſer Richtung zu beweisen. 


Breslau, 2 Auguſt. 

Die vorſtehenden Mittheilungen der miniſteriellen „Prov.⸗Correfp.“ über 
die Friedenspräliminarien“ durfen wir wohl für authentisch halten. Darnach 
iſt der Friede mindeſtens beſſer ausgefallen, als nach den erſten Nachrichten 
befürchtet wurde. Die leidige Trennung zwiſchen Nord- und Süddeutſchland, 
gegen welche wir uns bereits ausgeſprochen haben und auch immer au 
ſprechen werden, da wir als Endreſultat unſerer ſtaatlichen Entwickelung die 
volle Einigung Deutschlands unter Preußens Führung nicht aus dem Auge 
verlieren werden — dieſe Trennung, ſagen wir, wird zwar aufrecht erhalten, 


aum einer 


8 Abonnementspreis in Breslau 2 Ther, außerhalb incl. 
k. 


aber ausdrücklich iſt auch aus dieſem ſüddeutſchen Bunde der Einfluß Oeſter⸗ 
reichs ausgeſchloſſen. Ein Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an Oeſterreich 
erſcheint als unmöglich, und ſomit wäre der Gefahr vorgebeugt, daß det 
Dualismus der beiden deutſchen Großmächte innnerhalb Deutſchlands noch 
einmal wiederkehre. Einen Anſckluß an Frankreich will Niemand, auch nicht 
die preußenfeindlichſte Partei in Suddeutſchland; jo weit geht denn doch der 
Haß gegen vas preußiſche Syſtem nicht. Die radikale Volkspartei in Süd⸗ 
deutſchland, an deren Spitze die Herren Freſe aus Weſtfalen und May aus 
Ob erſchleſien ſtehen, wollen mit dem Auſchluß an Preußen warten, „bis der 
Volkswille und die Freiheit in Oeſterreich und Preußen zur Herrſchaft gekommen iſt.“ 
In einer, Landesverſammluna“, die in Stuttgart tagte und bon etwa 300 Theilneh⸗ 
mern befücht wurde, iſt nämlich auf den Antrag dieſer Herren beſchloſſen worden } 
Wir wollen eine Trennung Süddeutſchlands vom Norden ſo wenig als 
wir eine Trennung Oeſterreichs don Deutſchland gewollt haben; aber wir 
erklären uns gegen ‚eine Verbindung mit Norddeutſchland 
um den Preis eines Viſallenthums unter preußiſcher Ober 
herrſchaft. Wir ziehen einem ſolchen Zuſtande die Bildung eines ſüd⸗ 
deutſchen Bundes auf voltsthümlicher Grundlage mit gemeinſchaftlicher 
Bundesregierung, Volksvertretung und allgemeiner Vollswehr ror. Wenn 
der Volkswille und die Freiheit in Oeſterreich und Preußen zur Herrſchaft 
kommt, wird der ſüddeutſche Bund kein Hinderniß eſnes freien und einigen 
Deutſchlands ſein. 

Wir möchten dieſer „Volkspartei“ den wohlgemeinten Rath ertheilen, doch 
zunächſt dafür zu ſorgen, daß in Süddeutſchland ſelbſt „der Volkswille und 
die Freiheit“ zur Herrſchaft kommen; bis jetzt haben wir unter den Herren 
v. d. Pfordten und v. Varnbühler von dieſem „Volkswillen“ und dieſer 
„Freiheit“ nicht viel gemerkt. Bricht ſich in Süddeutſchland der „Volks⸗ 
wille“ und die „Fre heit“ Bahn — dann gerade it der Anſchluß an Preußen 
geſichert. Das „Wochenbl. des Nationalveteins“ jagt in Beziehung auf die 
gefürchtete Trenhung zwiſchen Nord⸗ und Süͤddeutſchland: 


Noch brauchen, wir nicht auf die Einigung des Ganzen ohne geſahrvolle 


bier im ne ibm Preu — — Ans 
aatsprogramm feſtzubalten, indem man ſich ihm freiwillig anſchließt, un 
damit jene auswärtige Einmiſchung auf's Sicherſte fern zu halten. Wenn 
die Eniſchließung dem Süden ſchwer werden mag, welche andere Wahl hat 
er denn? Preußen oder Frankreich! Ein Drittes ſcheint es, jo weit wir hier 
ſehen können, nicht mebr zu geben, ſeitdem Oeſterreich geſchlagen und ner 
demüthigt am Boden liegt, die Mittelftaaten aber ihre vollendete ſtaatliche 
Unfähigkeit von Neuem durch die himmelſchreiendſten Beweiſe dargethan 
haben. Daß in dem geeinten Vaterlande nicht lange mehr jede wünſchens⸗ 
werthe Freiheit der Bewegung fehle, daß es bald ein Staat freier 1 10 5 
ſein werde, dafür rechnen wir auf die 1 geſchulten Kräfte Süpddeutſch⸗ 
lands, würden uns aber im ſchlimmſten Auch nicht ſcheuen, allein den 
Kampf aufzunehmen, denn durch die Vereinigung Preußens mit dem übri⸗ 
gen Norddeutſchland werden die liberalen Elemente des Staats in ganz 
anderem Maße verſtärkt werden als die feudalen und regctionären. 


Wenn es in dem vorſtehenden Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ heißt, daß 
die Wiedereinſetzung eines der Fürſten don Hannover, Kurheſſen, Naſſau u. f. w. 
nur „ein Gnadenact der preußiſchen Krone“ ſein würde, ſo hoffen wir im Intereſſe 
Deutſchlands, daß derartige „Anadenacte“ nicht ausgeübt werden. Allgemein 
bedauert wird vorzugsweiſe die Wiedereinſetzung des Königs von Sachſen; 
unſere einzige Hoffnung beſteht nur noch darin, daß Se. ſächſiſche Majeſtät 
die Bedingungen, unter denen dieſe Wiedereinſetzung ſtattfinden ſoll, nicht 
annehmen möge. Wir befinden uns hier einmal in Uebereinſtimmung mit 
der ſehr feudalen „Zeidl. Correſp.“, welche ſchreibt: 


Die Union kann nur zwiſchen me hl Staaten errichtet werden, 


wiſchen⸗ N { 
o wenigſtens urtheilen wir 
t 


welche im Moment des Frisdensſchluſſes beſtehen. Diejenigen Territorien 
jedoch, deren frühere Seuveräne durch den Krieg aus ihrem Beſitzthum ge⸗ 
worfen ſind, dürften mit Recht dem preußiſchen Staate einverleibt werden. 
Preußen kann unmöglich mit ſolchen Fürſten, die ihm in dem Augenblick, 
wo es ſich für uns um Sein oder Nichtſein handelte, den Krieg erklärten, 
in einer Bundes⸗Gemeinſchaft leben. Die Nolhwenvigkeit, die Raiſon 
der Thatſachen, die Regeln der Klugheit ea verbieten es, 
dieſe Fürſten zurückzuführen. 

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze liegt heute nichts Neues vor. Indeß 
haben wir die geſtrige Mittheilung über das am 26, Juli an der goͤrzer 
Grenze ſtattgefundene Gefecht dahin zu berichtigen, daß daſſelbe nicht bei Visco, 
ſondern bei Verſa, alſo bereits auf görzer (deutſchem) Gebiet vorgefallen iſt. 
Das Gefecht endete, einem amtlichen Berichte von oſterreichiſcher Seite zufolge 
mit der Erſtürmung von Verſa (oftwärt? von Palmanuova gelegen) und mit 
der Vertreibung der Italiener. Wie die „Trieſter Zig.“ meldet, haben ſich 
übrigens auch bei Ponteba die öſterreichiſchen Truppen aus dem denetianiſchen 
auf kärnthner Gebiet zurückgezogen. Was die Stellungen betrifft, welche die 
italieniſche Armee ſeit dem Beginn der Waffenruhe eingenommen hat, ſo ſind 
in Venetien ſelbſt die Vortruppen Cialdini's bis an den Iſonzo, und wie 
eben bemerkt, bis an die kärnthner Grenze bei Bonteba vorgeſchoben, wogegen 
die Italiener an den Lagunen Meſtre und Chioggia beſetzt halten. In Süd: 
Tyrol ſteht auf der öftlihen Seite General Medici bei Pergine, nicht weit 
von Trient, im Südweſten aber Garibaldi noch immer in Storo. Das Haupt⸗ 
quartier Victor Emanuels ift nach Rovigo verlegt worden. Hinſichtlich der 
Friedenspräliminarien erfährt man, daß der Hauptpunkt derſelben darin be⸗ 
ſteht, daß der Anſchluß Venetiens durch allgemeine Abſlimmung erfolgen ſoll. 
Die übrigen Fragen werden durch die eigentlichen Friedens⸗Unterhandlungen 
ihre Löfung finden. Italien giebt, wie eine florentiner Correſpondenz der 
„K. Z.“ verſichert, ſeine Anſprüche auf Süd⸗Tyrol keineswegs auf, ſondern 
es wird fie bei der Feſtſtellung feiner Grenzen gegen Oeſterreich wieder zur 
Geltung zu bringen ſuchen. Daß die Regierung ſich dem Waffenſtillſtande 
nicht länger widerſetzt, iſt, zum Theil wenigſtens, dem vom Prinzen Napoleon 
und Herrn v. Malaret gegebenen Verſprechen zu verdanken, daß Frankreich, 
ſo viel an ihm liege, die italieniſchen Wünſche bei Oeſterreich vertreten werde. 


Daß ſich die franzöſiſchen Blätter jetzt beſonders bemühen, den weit 


Aber wi, 


telung mit aller Gewalt zu einem Effekt zuzuſtutzen, wird Niemanden ber: 
wundern; aber man wird auch deswegen nicht im Zweifel ſein, wie die Ver⸗ 
ſicherungen, daß der Waffenſtillſtand nahe daran geweſen ſei, zu ſcheitern und 
daß nur das energiſche Auftreten des franzöſiſchen Botſchafters Preußen zu 
einer Ermäßigung feiner Forderungen vermocht habe ꝛc, zu nehmen ſeien. 
Der „Temps“ findet, daß das greifbarſte Ergebniß der in Deutſchland einge: 
tretenen Veränderungen darin beſtebt, daß es nicht mehr möglich fein werde, 
in Frankreich von Entwaffnung zu reden. 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag ven Eduard Trewendt. 


und Halbwegsſtatjon zu verzichten. Es liegt nur am Süden — 


ger Bericht wie folgt: Ne 
Z. Bundes⸗Corps über die Mafn⸗Linje zu verfolgen, wurde die Abantgarde 


hinter allen Erwartungen zurückgebliebenen Einfluß der franzöſiſchen Vermit⸗ 


Ueber den Friedenſchluß ſelbſt er⸗ 
fahrt die „France“, daß derſelbe nicht lange auf ſich warten laſſen werde, da 
Graf Bismarck „ſich eine Ehre daraus mache, zu zeigen, daß er eben jo enet⸗ 
giſch und entſchloſſen in Friedens⸗ wie in Kriegsangelegenbeiten ſei.“ — Von 
den übrigen Nachrichten iſt die von dem Wahlſiege, welchen die Regierung 
in dem Departement Maineset:Loire erlangt hat (ſiehe „Paris“) insofern bon 
einiger Bedeutung, als man in dieſem Siege eines wenig bekannten Gelehr⸗ 
ten über das gefeierte Haupt der clericalen Partei, Herrn Falloux, den Ber 
eis dafür zu finden glaubt, daß die clericale Partei durch ihre Aus: 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten ell. uf die Zeitung, 
. p 


Freitag, den 3. Auguſt 1865. 


fälle" gegen den Kaiſer und namentlich gegen deſſen auswärtige Politik 
in Italien und Deulſchland ſich ſelbſt in den kirchlichſten Provinzen 
des Landes um allen Credit gebracht hat, und daß auch die Franzoſen in den 
Provinzen anfangen, den Satz zu befolgen? „Religion und Politik find. zwei 
verſchiedene Dinge, und der Geiſtliche ſoll nicht in weltlichen Fragen den Aus⸗ 


g. 


ſchlag geben wollen.“ Falloux gehört nicht zu den Anhängern des ehemaligen 


„Univers“ und jetzigen „Monde“, er ſteht in jeder Beziehung hoch über 
Veuillot; aber das Landvolk fängt an, gegen die ganze ultramontane Rich⸗ 


tung aufgebracht zu werden, und ſogar die „France“, die viel Sympathie für 


die clericalenKreiſe hat, weift; darauf hin, daß Falloux „trotz ſeiner liberalen 
Erklärungen“ durchgefallen ſei, weil er von einigen Blättern als einer der⸗ 
jenigen bezeichnet ward, „welche die Herſtellung der Inquiſition und des 
Zehnten träumen.“ n 


Die eugliſche Preſſe bewegt ſich, was das Urtheil über die Ftiedensprä⸗ 
liminarien anlangt, ſehr erklärlicher Weiſe noch in den größten Gegenſätzen. 
Während nämlich die Einen darin nur einen unzureichenden Nothbehelf er⸗ 
blicken, ſehen die Anderen darin ſchon die Grundlage eines dauernden Friedens. 
Darin jedoch zeigen ſich Alle übereinſtimmend befriedigt, daß von einer Abs 
tretung deutſchen Gebietes an Frankreich nicht weiter die Rede iſt. Die 
„Times“ insbeſendere iſt zwar mit den Friedensbedingungen nicht ganz Aue 
frieden, will aber die Hoffnung nicht aufgeben, daß deren Lücken vom deut⸗ 
ſchen Volke in einer den Geſammtverhältniſſen Deulſchlands entsprechenden 
Weiſe ausgefüllt werden dürften. Sie meint nämlich, daß, wenn der bevor⸗ 
ſtehende Friede auf Grundlage der angeblichen Präliminarien wirklich abge 
ſchloſſen würde, Deutſchland dann ganz auf demſelben Punkte ſtände, wie 
Italien im Jahre 1860, nach der vollendeten erſten Einverleibung der Aemilia 
und Toscana's. j ; E 

„Bevor aber das Jahr abgelaufen ſein wird, konnte“, — jo jagt fie 
wörtlich, — „ein ben eben Ereigniß wie in jener Zeit die Expedi⸗ 

tion Garibaldi s, das Werk der deutſchen Nation vollendet haben. 115 

Deulſchland braucht gar nicht zu fo, gewaltſamen Ma regeln zu greifen, 

die zum Sturze der Bourbons im Reiche der beiden Sizilien nothwendig 

geweſen waren. Schon der durch den Graſen Bismarck Behufs der Ver⸗ 
nichtung des frankfurter Bundestages bingeworfene Wink eines deu tſcher 

Parlaments kann die gewichtigſten Folgen nach ſich ziehen, Es wäre 

nicht die erſte conjtituirende Verſammlung, aus der ſich eine Natjonalcon⸗ 
vention entpuppte, und e im Bunde mit den ſüdlichen Staaten 

hätten nicht im Entſernteſten beſſere Ausſichten, dem durch ein deutſches 

Parlament unterftüsten Preußen zu widerſtehen, als fie‘ dem an der Spitze 
der preußiſchen Armee ſtehenden Bismarck bisher widerſtehen gekonnt.“ 
So urtheilt die „Times“, der die gänzliche Verzichtleiſtung Oeſterreichs 


auf jede engere Verbindung mit den ſüddeutſchen Staaten noch nicht be⸗ 


kannt war. 1 4 D. 8d mn 
Die Nachrichten aus Amerika enthalten, inſoweit ſie ſich nicht auf die, 
wie der Telegraph gemeldet hat, nunmehr ſchon vollzogene Cabinetsveränve⸗ 
rung beziehen, nichts von Bedeutung. Die jüngſten Nachrichten aus Mexico 
lauten nicht günſtig für den Kaiſer Maximilian, Der „Moniteur“ beſtätigt 
die Kapitulation des Generals Mejia und die Uebergabe von Matamoros. 
Mejia hatte zur Vertheidigung einer fo wichtigen Stellung nur 800 Mann, 
die er nach Vera⸗Cruz zurückgeführt hat, zu ſeiner Verfügung. Ein Corps 
von 4000 Diſſidenten unter den Befehlen Escobedo's hat zum Theil die 
mexicaniſche Brigade des Generals Olvera aufgerieben. 


Vom Wriegsfchanplage. 
I. 


[Ueber die Action des Generals v. Manteuffel in den Ta⸗ 
gen vom 21 bis 28. Juli] lautet ein der „N. Pr. Z. zugegan gener zuverläßi⸗ 
achdem die Main⸗Armee den Beſchluß gefaßt hatte, das 


der Diviſion v. Göben, unter Befehl des Generals v. Kummer, am 21. Juli 
bis Darmſtadt vorgeſchoben und trat an dieſem und dem folgenden Tage die 
Armee in ſüuͤdlicher und ſüdöſtlicher Richtung ihren Vormarſch an. Inzwi⸗ 
ſchen war ermittelt worden, daß der Feind in der Richtung auf Würzburg 
gegen die Tauber abmarſchirt ſei, demgemäß die Verfolgung aufgenommen 
würde. Am 23. tand die Main⸗Armee bei Miltenberg⸗Amorbach⸗Walldüren 
und ſetzte ihre Bewegung gegen die Tauber fort. Den 24. kam es an der 
Tauber zu harten Kämpfen, insbeſondere war die oldenburger Brigade, ein⸗ 
chließlich des bremer Bataillons, bei Hohhauſen ſcharf engagirt, vertrieb den 
a und ſchlug ſich mit ausgezeichneter Bravour. Gesche war die 

rigade Wrangel bei Tauber⸗Biſchofsheim auf den Feind geſtoßen, der bier 
in mindeſtens doppelter Ueberlegenheit, namentlich aber an Artillerie entge⸗ 
enſtand. Er wurde nicht nur geworfen, die ruhmlichſte 8 des In⸗ 
anterie⸗Regiments Nr. 55 wies auch jeden Berſuch der Wiedergewinnung 
von Biſchofsheim entſchieden ab. Der Nn erlitt ſehr namhafte Verluſte, 
weinen auch leider das Regiment 55 deren viele, namentlich an Offizieren, 
zu beklagen batte. Gegen Abend hörte das Gefecht bier auf und die Bri⸗ 
gabe Kummer, welche an dieſem Tage in der Reſerpe geſtanden, löſte die 

rigade Wrangel in Biſchofsheim ab. Den 25. marſchirte die ganze Main⸗ 
Armee, die Divifion Göben 92 dem rechten Flügel Aer, Würzburg vor. 
Die Divifion Göben hatte die Brigade Kummer zur Avantgarde genommen 
und marſchirte die Straße Biſchofsheim⸗Gerchsheim. Nachdem die Avant⸗ 
garde mit der Spitze einen vor Gerchsheim gelegenen Wald paſſirt hatte, 
erblickte der Führer, General v. Kummer, den Feind, aus Württembergern, 
Heſſen, Naſſauern und Oeſterreichern beſtehend, links der Chauſſee in Schlatt 
ordnung vor ſich aufmarſchirt. Die Weberlegenbeit an Artillerie und Caval⸗ 
lerie war ſehr hervortretend. Der Feind zählte etwa 8 Batterien, 6 Caval⸗ 
e und pr. pr. 20,000 Mann Infanterie, während die Apant- 
garden⸗Brigade Kummer nur 6 Bataillone, 4 Escadrons und 2 Batterien 
zählte. Die Brigade Wrangel war von Biſchofsbeim rechts abmarſchirt, wäh⸗ 
rend die oldenburgiſche Brigade mit der Reſerve in angemeſſener Entjernung 
folgte und auf deren Eintreffen vor einer Stunde 1 nicht gezählt wer⸗ 
den konnte. Trotz dieſer Ueberlegenheit und ſich der ſchwierigen Lage wohl 
bewußt, war der General v. Kummer keinen Augenblick zweifelhaft, ſofort 
anzugreifen. Die beiden Batterien wurden in Poſttion gefahren, der Brigade: 
Commandeur ordnete die Beſetzung des Waldes und die 3 
nfanterie und Cavallerie an und ließ das Feuer eröffnen. Die über⸗ 
egene feindliche Artillerie antwortete ſofort aus 40 uüͤtzen. Nach⸗ 
dem der Geſchütztampf etwa % Stunden gedauert, mußte die dieſſeitſge Ar⸗ 
tillerie, deren Hingebung und Ausdauer in 85 ſchwierigen Lage rühmend 
anerkannt werden muß, gegen das überlegene feindliche Feuer zurückgezogen 
werden. Jetzt machte die feindliche Infanterie eine Vorwärtsbewegung gegen 
den früher erwähnten Wald, mochte indeſſen wohl erkennen, daß derſelbe ſtark 
beſetzt ſei, und zog wieder ab. Inzwiſchen war auch die . e li⸗ 
gade und die Reſerve angekommen, während die Brigade Wrangel rechts 
über Schönfeld ſich vorbewegte Der Fade hatte aus ſeinen ſämmtlichen 
Batterien ein futchtbgres Granatſeuer unterhalten, das die Truppen mit be⸗ 
wundernswerther Ruhe, mit verhältnißmäßig geringen Verluſten ertrugen. 
Nunmehr trat der Feind den Rückzug ſtaffelförmig an und beſchleunigte den⸗ 
ſelben, als die Brigade Wrangel auf unſerm rechten Flügel in der Höhe bei 
Gerchsheim in das Gefecht eintrat. Die oldenburger Artillerie wurde im 
Verein mit den beiden gezogenen Batterien der Avantgarden, Brigade Kum⸗ 
met, ebenfalls torgesöpen. Der Geſchützkampf endete erſt mit Eintritt der 
Tuntelheit, worauf die Truppen bis über Gerchsheim vorgingen und die 
Brigade Kummer bier Vorpoſten anlegt. Den 2öften Vormiktags hatten 
die Diviſtonen Bever und Flies bei Waldbrunn und Roßbrunn harte Ge⸗ 
fechte, die mit Zurückwerfung den Feindes endeten. Auch dieſe 1 ent⸗ 
wickelten eine e Bravour, wenngleich ſie ſchwere Verluſte zu 
beklagen haben. Am 26jten Nachmittags ſchob die Divifion Göben die Avant⸗ 
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eh Kummer bis Kiſt vor, wo letztere Vorpoſten ausſetzte und die 
eldung machen konnte, daß der Feind mit Hinterlaſſung einiger leichter 
Truppen bei Würzburg nnd Gegend über den Mam ging. Am 27ſten erhielt 
die Diviſion Göben den Auftrag, eine große Recognoscirung gegen Würzburg 
und die dortige Feſtung Marienberg zu unternehmen. Brigade Kummer ſchob 
ihr erſtes Treffen bis dicht an Marienberg vor und vertrieb den Feind aus 
einigen dort angelegten Schanzen, wäbrend die Brigade Wrangel rechts ein⸗ 
rüdte und die oldenburgiſche Brigade mit der Reſerve Höchberg erreichte. Es 
wurde nunmehr die geſammte Artillerie plac rtund zwer die der Brigade Wrangel 
und der Oldenburger rechts, die von der Brigade Kammer links der Chauſſee 
auf den Höhen. Das nunmehr beginnende Geſchützfeuer dauerte etwa zwei 
Stunden und wurde vom Feinde, der auch hier an Artillerie ſehr überlegen 
war energiſch beantwortet. Das Schloß Marienberg wurde dieſſeits in Brand 
geſchoſſen. Nachdem der Zweck der Recognoscirung erreicht, befahl der Ober⸗ 
Commandirende das Einſtellen des Feuers. Bald ſtellten ſich feindliche 
Parlamentäre ein und begannen Waffenſtillſtands⸗ Verhandlungen, die heute, 
den 28ſten Vormittags, noch fortdauern. . 
Meiningen, 30. Juli. [Friedensgeſuch.] Wie der „Leipz. 
Ztg.“ geſchrieben wird, find der Appellationsgerichts-Präſtdent Liebmann 
(nach Berlin) und der Oberſtlieutenant Frhr. v. Egloffſtein in das 
königl. preußiſche Hauptquartier entſendet worden, um die Verhandlun⸗ 
gen wegen des Beitritts zum preußiſcheen Bündniſſe fortzuſetzen. (Das 


. meiningenfhe Militär hat — derſelben Quelle zufolge — vor dem Ab: 


zuge aus Mainz ſich verpflichten müſſen, innerhalb eines Jahres nicht 
gegen die ſüddeutſchen Staaten zu kampfen; es iſt bereits wieder in 
Meiningen.) 

II. 

23 Das 3. Niederſchleſiſche Infanterie ⸗Regiment unter Befehl des 
Oberſten v. Natzmer in der am 3. Juli ſtattgehabten Schlacht 
bei Königgrätz. 

Das Regiment ging von Welchow über Huſtiram nach Sesnaſow 
vor, das 2. Bataillon ließ das Dorf links liegen, das 1. Bataillon 
griff daſſelbe an, nahm es nach kurzem Widerſtande und eroberte die 
4. Compagnie (Musketier Gabler) eine Fahne vom Regiment Holſtein 
und machte ungefähr 250 Gefangene; das Füſtlier-Bataillon folgte dem: 
ſelben durch das Dorf. Das 1. Bataillon ging wieder weiter vor und 
nahm jenſeit des Dorfes nach kurzem Gefecht eine mit Holz beſtandene 
und von feindlichen Schützen beſetzte Hohe. Das Fuüſtlier⸗Bataillon 
folgte dem 1. Bataillon durch das Dorf. Das 1. Bataillon nahm 
im Laufe der Schlacht weiter keinen Antheil an derſelben, da es von 
Seiten des Hrn. Brigade⸗Commandeurs zur Befeßung des vom 2. Bas 
taillon genommenen Dorfes Nedeliſt beſtimmt wurde; ſpäter wurde dad: 
ſelbe mit 3 Compagnien herangezogen, während eine zur Bewachung 
des dort etablirten Lazareths blieb und bezog die Vorpoſten bei Klakow. 

Die Theilnahme des 2. Bataillons bis zum Vorgehen der formir⸗ 
ten Brigade von Nedeliſt gegen den rechten Flügel der feindlichen Stel⸗ 
lung, ergiebt ſich aus der beigelegten detaillirten Mittheilung über das 
2. Bataillon, in dem beſonders rühmlich hervorzuheben iſt, die Erobe⸗ 
rung der feindlichen Batterie von 9 Geſchützen durch die Seconde⸗Lien⸗ 
tenants v. Both und Raſch und Vice⸗Feldwebel Radler, welches mit 
ganz beſonderer Bravour ſtattgefunden hat. 

Von hier aus avaneirte dieſes Bataillon mit dem Füſtlier⸗Bataillon 
im 2. Treffen der Brigade unter fortwährend ſehr ſtarkem Granatfeuer; 
ſein ferneres Verhalten ergiebt die anliegende Mittheilung, wobei wieder⸗ 
um die Eroberung zweier Geſchütze durch den Seconde⸗Lieutenant von 
Ehrenkreutz mit Leuten der 6. Compagnie hervorzuheben iſt. Das Fü⸗ 
ſilier⸗Bataillon, bei welchem Oberſt v. Natzmer ſich befand, ging im 2. 
Treffen vor. Als ſich das 1. Treffen nahe lirks auf das Dorf Frey⸗ 
hofen wandte und der Commandeur des Bataillons, Major v. Saliſch, 
ſah, daß ein ſehr großer Theil der feindlichen Armee ſowohl Cavallerie 
als Artillerie und Infanterie, alles durcheinander in dicken Haufen in 
weſtlicher Richtung durch und hinter Briza nach Königgrätz abzog, ſo | 
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an ihn herangezogen hatten, fo weit vor, daß er das wirkſamſte] getroffen war, marihirte das Bataillon in der Richtung auf Klakow 
Schnellfeuer auf die ſich abziehenden Colonnen geben konnte und da: zum Regiment ab und traf um 9 Uhr daſelbſt im Bioouac ein. 


durch großen Schaden und Verwirrung in denſelben hervorbrachte. 
Bei dieſem Vorrücken wurde die Beſpannung dreier abfahrender feind⸗ 


Das Bataillon übernahm hier mit 3 Compagnien die Vorpoſten 
der Brigade, die 2. Compagnie (Hptm. v. Wülfenig) wurde zum Schutz 


licher Geſchütze aus der noch innegehabten Poſition erſchoſſen und die eines Lazareths und der Gefangenen in Nedeliſt zurückgelaſſen. 


Geſchütze erobert. Ein weiteres Vorgehen dieſer Abtheiiung ließ der 
Oberſt v. Ratzmer nicht zu, da Granatfeuer aus der rechten Flanke auf 
dieſelbe eröffnet wurde und fie ohne alle Unterſtützung von Cavallerie 
und Artillerie war. Die Abtheilung wurde nun, nachdem die feind— 
lichen fliehenden Abtheilungen hinter Klakow gedeckt waren, noͤrdlich von 
Freihofen nach dem linken Flügel gezogen, wo ebenfalls das 2. Batail- 
lon des Regiments ſchon ſtand und der Oberſt v. Natzmer durch die 
Anweſenheit des 1. Bataillons 28. Regiments im Dorfe erſah, daß 
das Granatfeuer von der rechten Flanke her nicht mehr gefährlich war. 

Auf dieſem Fleck blieben die beiden Bataillone ſtehen, bis ihnen das 
Bivouac bei Briza angewieſen wurde und das 1. Bataillon die Vor: 
poſten übernahm. 


32 Das 1. Bataillon 3. Niederſchleſiſchen Infanterie ⸗Negiments 


22 Das 2. Bataillon 3. Niederſchleſiſchen Infanterie » Negiments 
unter Befehl des Major von Berken in der Schlacht bei Königgräg 
am 3. Juli. 


Das Bataillon brach Morgens 7 Uhr in der Diviſton aus dem 
Bivouac bei Gradlitz auf und marſchirte mit dieſer in der Richtung auf 
Chlum der bereits begonnenen Schlacht zu. Um 10 Uhr langte die 
Diviſion bei Welchow an und ging hier ſofort zum Angriff des rechten 
feindlichen Flügels gegen Huſtiran vor. Das Bataillon erhielt den Auf 
trag, auf dem äußerften rechten Flügel des Regiments Huſtiran anzu⸗ 
greifen. Dieſer Ort wurde jedoch von den andern Bataillonen des Re⸗ 
giments genommen, und zog ſich das Bataillon nunmehr rechts vorbei 
gegen eine dort liegende Höhe, die von feindlicher Infanterie beſetzt war. 
Mehrfach ſchlugen Granaten in das Bataillon ein und brachten dem⸗ 


unter Befehl des Major v. Sperling in der Schlacht bei Königgrätz ſelben weſentlichen Verluſt, jedoch wurde die Höhe von den Schützen 


am 3. Juli. 
Geſtern Morgen 7 Uhr marſchirte das Bataillon aus dem Bivouac 


der 5. und 8. Compagnie, gefolgt von der 5. Compagnie (Hauptmann 
v. Reckow) und dem Reſt des Bataillons genommen. Auf der Höhe 


bei Gradlitz ab, es war das 2. Bataillon des erſten Treffens und] angekommen, bemerkte das Bataillon rechts vor ſich ein unter feindlis 


folgten vier gezogene Batterien. 


chem Infanterie Feuer zurückgehendes dieſſeitiges Ulanen-Regiment, wandte 


In dem Dorfe Lhota wurden der 2. und 3. Schützenzug als ſſich gegen dieſe Infanterie und degagirte das Ulanen⸗Regiment. Das 


Partikular-Bedeckung zu den Batterien Nr. 3 und 4 abgegeben. 


Bataillon, nunmehr ſich wieder den anderen Bataillonen des Regiments 


Das Regiment formirte ſich darauf als erſtes Treffen und ging in] nähernd, nahm feinen Vormarſch zwiſchen Raciz und Horenowes, und 


der Richtung gegen Luzan vor. 
Das Bataillon zog ſich in Compagnie⸗Colonne auseinander und 


bemerkte hier Nediliſt gegenüber einen vorſpringenden feindlichen Flügel, 
der namentlich durch Artillerie gebildet wurde. Gegen dieſe ſich dirigie 


bildete die Avantgarde des Armee⸗Corps. Wegen eines ziemlich breiten] rend, erhielt daſſelbe auf der Höhe von Nedeliſt ein fo heftiges Grana⸗ 


und tiefen Baches, welcher paffirt werden mußte, entſtand ein nicht un- tenfeuer, daß es dieſelbe verlaſſen mußte. 


bedeutender Aufenthalt. 


2 Die Schützen, gefolgt von 
der 6. Compagnie (Hauptmann von Reckow) zogen vorwärts in einem 


Das Bataillon legte die Torniſter ab und ſchickte die 1. (Hauptm.] Grunde weiter, während der Reſt des Bataillons ſich gegen Nedeliſt 


v. Schlutterbach) und 4. Compagnie gegen Raciz vor, während die] wandte. Hierbei gelang es den Schützen der 8. Compagnie, unter den 
3. Compagnie (Prem.⸗Lieut. Dieckhoff) die linke Flanke deckte und die] Seconde⸗Lieutenants von Both und Raſch, ſich der feindlichen Aufſtellung 
zweite als Reſerve folgte. Das Dorf war vom Feinde beſetzt, wurde ſſo zu nähern, daß ſie die Bedienungsmannſchaften einer Batterie weg⸗ 
aber nach kurzem Anlauf der 1. (Haupim. v. Schlutterbach) und 4. Com- ſchießen und 9 Geſchütze mit dem Bayonnet nehmen konnten, während 
pagnie genommen, 250 Gefangene und 1 Fahne, letztere erobert von] zwei andere ſtehen gebliebene Geſchütze von der 5. Compagnie (Hauptm. 
dem Musketier Zabler der 4. Compagnie, waren das Reſultat dieſcs] v. Reckow) genommen wurden. Hier blieben die vorgedachten Detachir⸗ 
Gefechts. ten des Bataillons vorläufig halten. 

Beim weiteren Vorgehen ſtießen die beiden genannten Compagnien Das Bataillon ſelbſt fand Nedeliſt von feindlicher Infanterie beſetzt, 
auf eine von feindlichen Jägern beſetzte Höhe, welche durch ein Verhauf die ſich jedoch nach geringem Widerſtande ergab, und nahm nun bier 
verbarrikadirt war. Aufſtellung, das Heranrücken der anderen Bataillone des Regiments 

Ein feindlicher Offizier winkte mit einem weißen Taſchentuch, worauf abwartend. Nach etwa 25 Minuten langten dieſelben an, und for⸗ 
diesſeits das Feuer eingeſtellt wurde. Bis auf ca. 400 Schritt an den mirte ſich hier die ganze 21. Brigade. Aus der vorgeſchobenen Schützen⸗ 
Feind herangekommen, erhielten wir eine volle Salve, welche indeß nur linie bemerkte der Bataillons⸗Commandeur im Centrum des Gefechts 
wenige Verluſte zur Folge hatte. Nachdem auch die 2. Compagnie] bei Chlum eine rückgängige Bewegung der dieſſeitigen Truppen, meldete 
(Hptm. v. Wülkenitz) herangekommen war, wurde nach kurzem Schützen⸗ dies ſofort, und formirte ſich nunmehr die ganze Brigade zu einem ge⸗ 
gefecht die feindliche Stellung unter Hurrahruf genommen. Lieutenant ſſchloſſenen Angriffe gegen den bei Briza ſtehenden feindlichen rechten 


Weichert der 4. Compagnie war mit Mannſchaſten aller Compagnien Flügel, etwa zwiſchen 2 und 3 Uhr. 


zuerſt in den Verhau eingedrungen. 


Das Bataillon hatte ſeine Auf⸗ 
ſtellung in der Mitte des zweiten Treffens. Tambourbattent ging die 


Demnächſt wurde die 2. (Hptm. v. Wülkenitz) und 4. Compagnie] Brigade zum Angriff vor, unter dem heftigften Granatfeuer, das auch 


geſammelt und gingen über Sendraſchütz gegen Nedeliſt vor. 


Der Ge- dem Bataillon vielfachen Schaden that. 


Etwa 1000 Schritt vor Briza 


neral v. Hanenfeld ertheilte dem Major v. Sperling den Befehl, diefen |entfland in der Schützenlinie des 1. Treffens eine Lücke, die ſofort von 


Ort mit dem Bataillon zu beſetzen. 


Von den Lieutenants Studt und v. Bonegk wurde dem Bataillons-] das Bataillon ſelbſt näher heranrückte. 


den dieſſeitigen Schützen der 6. Compagnie ausgefüllt wurde, während 
Im weiteren Vorgehen gegen 


Commandeur gemeldet, daß es ihnen gelungen ſei, im Laufe des Gefechts] Briza gelang es dieſen Schützen unter dem Seconde-Lieut. v. Ehren: 


am Nachmittag ein feindliches Geſchütz zu erobern. 


Nachdem gegen 7 Uhr Abends das Gefecht beendet ſchien, und nach- toͤdten und ſich zweier feindlichen Geſchütze zu bemächtigen. 


kreutz, von der davonjagenden feindlichen Artillerie die Beſpannung zu 
Das Ba⸗ 


rückte er im eiligſlen Tempo mit 2 Compagnien des Fuͤſilier⸗Bataillons dem kurz vorher auch die 3. Compagnie (Prem.⸗Lieut. Dieckhoff), welche] taillon erhielt den Befehl, den ſüdlichen Ausgang von Beiza zu beſetzen, 
10. Regiments (9. und 12. Compagnie), die ebenfalls ſich rechts! Gelegenheit gehabt hatte, ſelbſtſtändig einzugreifen, beim Bataillon ein⸗ wobei es in dieſem Ort viele hundert Mann zu Gefangenen machte, 


Die Flucht der Reichsarmee. . 

Von dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatz bringen die „H. N.“ aus Heidel⸗ 
berg 21. Juli, nachſtehenden Bericht, der über die Flucht der Reichsarmee 
und die Stimmung in Baden intereſſante Aufſchlüſſe giebt: Wenige Stunden 
nach dem flüchtigen Bundestag, dem ſich die Helden der „Neuen Frankfurter 
Zeilunz“, Sonnemann und Dr. Braunfels, gcc hatten, traf der 
Großberzog von Heſſen hier ein, eilig die Reife nach München fortſetzend; 
mit dem nächſten Zug deſſen Equipagen und Reitpferde, ſpaͤt Abends 15 
weitere Packwagen. Die Gerüchte von einer Niederlage der ſogenannten 
Bundestruppen erhielten hierdurch Beſtätigung, obwohl die Schwarzen und 
Radicalen im ſchönſten Bündniß ſich bemühten, Siegesgerüchte zu verbreiten. 
Die allgemeine Unzufriedenheit wegen ſo X Unthätigkeit der Bundes⸗ 
ſruppen erreichte ihren Höhepunkt durch die Flucht des Großherzogs von 
Heſſen. Als die vielen bepackten Wagen anlangten, verſuchten Viele, dieſel⸗ 
den anzuhalten, und nur energiſchem Einſchreiten Beſonnener gelang es, die 
Aufgeregten zu beruhigen. Schon am anderen Morgen folgten 63 Beſchäl⸗ 
benglte bon 8 — Pferde und Reiter durch forcirten Nachtmarſch 
aufs Aeußerſte erſchöpft; ſogar Eimer und Stallbeſen hatten die Darmitädter 
nicht vergeſſen mitzunehmen. In der Nacht begann der Rückzug! Wagen an 
Wagen, Württemberger und Heſſen. Andern Morgens kamen zunäcit beit: 
ſche, badiſche, württembergiſche und naſſauiſche Pionniere mit Brückentcain. 
Die badiſche Colonne wurde zunächſt per Bahn nach Mosbach befördert, nach 
und nach auch die Uebrigen; Mannſchaften und Pferde, gänzlich erſchöpft, 
mußten in den Straßen und am Bahnbofe bis Nachmittag bei tropiſcher 
Sonnenhitze halten. Der Nachmittag brachte per Neckarbahn einzelne Der: 
ſprengte (baieriſche Gendarmen und Soldaten), aber von der Bergſtraße her 
zogen nun Tauſend und Tauſend über die Brücke: heſſiſche Depottruppen, 
dann 2000 Mann Infanterie, zwei Schwadronen Chevaurlegers, dſterreichi⸗ 
ſche Infanteriſten (Italiener), Kaiſerjager, württembergiſche Reiter und Ars 
tilleriſten, baieriſche Infanteriſten — Alles im wirren Durcheinander — ein 
ungeheurer Troß von Wagen, beladen mit Carabinern, Gewehren, Torniſtern, 
Sätteln, den Inſtrumenten der Muſiker, Trommeln ꝛc.; obenauf Marode 
Württembergiſche Reiter, über 800 Pierde, aber nur circa 70 Mann, die 
meiſten Pferde total ſattelwund und lahmend, kaum noch fortzubringen. In 
unbeſchreiblicher Abmattung, in Haft und Angſt zogen die Armen ein; zwei⸗ 
mal 24 Stunden, Tag und Nacht ununterbrochen fort, währte die Flucht. 
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rot für die Mannſchaften, für die Pferde Hafer un 6 ir 
. in echtes Wallenſtein'ſches Lager! Die ganze Stadt 


war. Da begann nun ein e J 
und nantbend waren auf den Beinen. Von 9 1 5 brachten Extrazuge 
viele Hunderte Neugieriger, die ſich mit eigenen Augen das nie geſehene 


Bild der Flucht eines Heeres beſehen wollten. Eine Maſſe namentlich heſſi⸗ 
ſche S de wie fie verſicherten, feit vier Tagen nichts Warmes und 
überhaupt nur unzureichend zu eſſen bekommen, unterlagen den Strapazen 
und mußten ins Lazareth — die meiſten Anderen tranken 0 raſch und viel, 
daß fie trunfen wurden und in dieſem Zuſtande nur preußiſche Spione um 
ſich herum ſahen; felbft heidelberger Bürger find von Ar trunkenen 
Soldaten gepackt, als Spione bezeichnet und ins Gefängniß geführt worden, 
von wo ſie natürlich alsbald wieder entlaſſen wurden. (Die Heſſen entſchul⸗ 
digen ihre Niederlage nur mit bilden Spionen) Am Donnerſtag endlich 
kam von Darmſtadt ein 0. 75 heſſiſcher DR ier, der etwas Ordnung in 
das Chaos zu bringen verſuchte; von den 15 Offizieren, die mit erben üch⸗ 
teten, hatte m bis dabin kein Einziger um die Leute bekümmert; im holländi⸗ 
ſchen Hofe und im Muſeum ließen es dieſe Herren im Kreiſe zechender Des 
molraten ſich wohl fein. Beim Appell wurde (thatſächlich) den heſſiſchen Trup⸗ 
pen geſagt: wer ſeinen letzten Willen machen wolle, ſolle es thun, ſie ſeien 
abgeschnitten vom 7 Armeccorps, die Preußen rückten von Tag vor, 
man müſſe auf Alles gefaßt fein, da die Preußen Keinen verſchonten. Das 
machte einen furchtbaren Eindruck auf die Leute, von denen die Meiften laut 
weinten und ſchluchzten. Am andern Morgen gelangte die Nachricht hierher, 
die Preußen ſeien bis Heppenheim be rg wi Plötzlich Generalmarſch — 
dann Abzug des ganzen Troſſes, theils per Bahn nach Mosbach oder nach 
Langenbrücken (von da zu Fuß nach Sinsheim), theils über Neckarſteinach 
nach Michelstadt, wo nach Briefen aus Darmſtadt die Divifion des Generals 
Berklas fteben ſollte. Wären die Preußen an dieſem Tage hierher vorgerückt, 
fie hätten Alles gelan n ohne Widerſtand. Die Ungſt war jo groß, daß die 
Brücke über die Wäſchnißz bei Weinheim geſprengt wurde (ein Schaden von 


50—60,000 Gulden und eine Störung des Bahnbetriebes auf Monate), daß] Jedes feinen Gang, 8 genug in entgegengeſetzter Richtung. Und gewiß 
man auch die ladenburger Eiſenbahnbrücke ſprengen wollte, und es nur der nicht wenig wird der beſremdende Eindruck der bizarren Phyſiognomie erhöht, 


raſchen Dazwiſchenkunft des Großherzogs von Baden gelang, dies zu verhin⸗ wenn das Thier, das eine 


Auge nach vorn gewendet, mit dem andern hinter⸗ 


dern. Auf den mehrtägigen fürchterlichen Tumult folgte nur eine kurze Ruhe. wärts eine über feinen Rücken laufende Fliege fixirt. 


Abends zog mit klingendem Spiel, in ſchönſter militäriſcher Holen das ba⸗ 
diſche 1. Füftlierbataillon ein, das noch hier iſt, feine Vorpoſten lä 


ngs des ein Grau in Grün, verwitterndem 


Die ganze Geſtalt iſt mit einer eigenthümlichen Farbenmiſchung übergoſſen, 
ronzeguß vergleichbar, jo ganz und gar 


linken Neckar⸗Ufers bis de und auf der rechten Seite bis Handſchuß⸗ paſſend zu dem eckigen, n Leibe, der gekörnten Perga⸗ 


heim (gegen Weinheim) vorgeſchoden 


die überbaupt nur durch das 


hatte. 7 — der öffentlichen Meinung, menthaut und der mumienhaften 
uſammenwirken der Schwarzen und Rothen] fenſter der Bruck chen Meubleshandlung auf der Ohlauerſtraße mitten unter 


ube, daß unfer Chamäleon in dem Schau⸗ 


und durch den Druck, den das Miniſterium auf die Gemeindebehorden des jenen phantaſtiſchen Bronzefiguren nicht im Mindeſten befremden würde. 


gangen Landes übte, zum Zement gebracht wurde, ift ein totaler Umſchwung 
erfolgt. Roggenbach's Brief an % 


ismarck (Herr Prof. Eckardt nennt ihn jetzt weitgähnendem Rachen feinem Gefährten zu. 


Doch plötzlich verändert ſich die Scene. Eines der Thiere ſchreitet mit 


Auf dem bisher faſt unterſchied⸗ 


einen Verraͤther) und Kinkel's Ausſpruch haben ungeheuer gewirkt; am mei⸗ loſen Graugrün des Leibes tauchen urplötzlich hellfarbige Querſtreifen auf. 


ſten aber die Rath⸗ und Thatloſigkeit des Bundestages und des 5 Noch errathen wir des Thieres 


Alexander von Heſſen. Man ift total enttäuſcht. Das badiſche Volk in ſei⸗ 
ner Majorität will keinen Krieg gegen 
Enden gehen jetzt Petitionen an den Großherzog, 


zu machen. 


Die Chamäleons des Breslauer zoologiſchen Gartens. 
Durch die Güte des Hern Stabsarzt Dr. Sachs, der auch in weiter Yin 


feiner Vaterſtadt freundlichſt gedacht, ſind 
Thiere zugeführt worden, welche heute noch 


das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nahmen und lebend in unſeren zoologi⸗ jeiner Ruhe zu bringen. 


ſchen Gärten zu den größten Seltenheiten gehören. 


Von jeher haben ſich Dichter und Forſ 


Preußen. Von allen Ecken und | Es 5 
um Frieden mit Preußen] Leid anzuthun, jedenfalls nur, 


er mit dem Chamäleon beſchäftigt. a 


q es Abſicht nicht, noch vermögen wir feine in dem 
fatbenfpiele der Haut ſich wiederſpiegelnde Gemüthsſtimmung nicht zu deuten. 
3 fallt ſeinem Gefährten in die Flanken, augenſcheinlich nicht, um ihm ein 
$ um den fteifbeinigen Genoſſen zum Spiele 
herauszufordern. Doch dieſer, wenig aufgelegt — wie ſcheint — verharrt in 
ſeiner Unbeweglichkeit. Sein bronzegrüner Leib überſät ſich mit dunkelfarbigen 
lecken. Noch einmal erneuert der ſpielluſtige Kamerad feinen mißverſtandenen 
ngriff, Leuchtender noch heben ſich don dem Graugrün ſeines Gewandes 


unſerem Garten ſoeben ein Paar jene hellfarbigen Punkte ab, zum Zeichen ſeiner heiteren Stimmung, ſeiner 
wie vor zwei Jahrtauſenden jchon | friedlichen Geſinnung. Do 


Doch nichts vermag den närriſchen Kameraden aus 
Die dunklen Flecken ſeiner Haut fließen zu Streifen 
ſchaͤkernde Lal Eos bald 


zuſammen und ſicher würde er — ließe der 
5 — Aerger werden. Aus ift das Spiel und all: 


uchſtäblich ſchwarz vor 


Vor Allem die räthſelhafte aa de pee Farbewechſels iſt Gegenſtand | mählig taucht die Fleckenzeichnung mehr und mehr verblaſſend in der düſter⸗ 


der Forſchung und der Dichtung. Des 
weſen. Noch heute gilt im Munde des 
bild eines wetterwendiſchen Menſchen. H N 
daß der Farbenwechſel jenes Thieres als das treueſte Spiegelbild innerer Zu⸗ 
ſtände zu deuten ſt. j 
Wenigen nur wird es bisher ber 


olkes das Chamäleon als das Ab⸗ 


dar. Zur Zeit find beide Fremdlinge noch im beiten Wohlſein, leider aber in 


ima nicht von la Von 20 Chamäleons, welche Dr. Sachs] der Haut des 
unſerem Klima nich nger Dauer älfte lebend nach Dresden. Dort fung und Erwämun 


in Kairo einſchiffte, brachte nur die t | 
ſchmelz ihre Zah 1 der beiten Pflege vB auf dieſes eine Paa 
Die Chamäleons 


welt aufzuweiſen hat. ria 


Es giebt nur wenige Arten. Die unſrige iſt in A 


beimiſch, kommt aber auch in Spanien vor, wohin fie wohl eingelehrt fein | des Nervenſpſtems berubt, ſo gewinnt das Thie 
0 1 1 Wurmſoörmig eingezogen 21 fie |dentlih an Intereſſe, indem uns fein Farbenſpiel deutungsfähig wird, gleich⸗ 
t fiel wie das Mienenſpiel höherer 1 und des Menſchen. 
T, 


mag. Ganz abſonderlich iſt ihre Zunge, 
im Munde berſchloſſen. A ber bild cell und unfehlbar ſicher ſchie 
mächtiglang hervor, ſchleudert ihr kolbiges Ende einer Fliege zu und ber: 
ſchwindet mit der Beute ſchneller faſt, als unſer Auge jehen kann. Dieſe aus: 
ezeichnete Schleuderzunge iſt dem Thiere bei feinem bedächtigen und lang⸗ 
amen Weſen von größter Wichtigkeit. Ihre Blitzesſchnelle überrascht den 
ſonſtigen Faulthiernaturell des Chamäleons gegenüber in wirklich frap⸗ 
panter Weiſe. 


feingelörnte Haut peialtet, tragen lange, klappervürre Beine. Die Zehen, einer] wurden die entwendeten 
ezweig der] brecher gefangen und die Unkerſuchung gepflogen. 
beben verbringen und find allerdings | erſchoſſen. Um 6 Uhr Beſtattung des 8 


Greifzange gleich in zwei Arme verwachſen, umfaſſen ſicher das 
Bäume, in denen die Fliegenjäger ihr . 5 ) 
zum Gehen nicht, aber zum Klettern vortrefflich geeignet. Und darin beſteht 


denn auch ihre Haupttbätigteit. Ihren langen ſpiz auslaufenden Schwanz 


oͤnnt geweſen fein, das hiſtoriſch und] das ſicher aller 
wiſſenſchaftlich intereſſante, geradezu volksthümlich gewordene Thier lebend zu menſchen außer 
ſchauen. Jetzt bietet ſich die ſeltene Gelegenheit in unferem zoologiſchen Garten] Maske zu verbergen. 


Den zadigen, ſcharſtantigen, bageren Leib, ſchlottrig in eine chaqurinartig] die Belohnung für den 


rrthums und des Aberglaubens ge: grüne n Mida Porppe wieder unter. 


Das iſt das Vorſpiel des berühmten Farbewechſels der Chamäleons, es 


eute noch, wo wir bereits wiſſen, bat das harmlose, biedere Thier zum Symbol der Heuchelei und der Charakter: 


loſigkeit 5 1 und doch gerade im Gegentheil Alles, was ſein Inneres 
bewegt, liegt in dem Farbenſpiele feiner Haut offen zu Tag. Jedenfalls ift 
Verſte lung fremde Thier ebenſo wie unverdorbene Natur⸗ 
Stand, die Vorgänge ſeiner Gefühlswelt unter heuchleriſcher 
Nicht blos gemüthliche Erregungen — ſo ſcheint es — ſpiegeln ſich auf 
hamäleons wieder unter dem Einfluß verſchiedener Beleuch⸗ 

{ 8 treten mannichfache Schattirungen auf. Doch biels 
cht zum Theil wenigſtens mag ſelbſt dieſe Einwirkung auf behagliche und 


r. leicht 
nd die ſonderbarſten Eidechſengeſtalten, welche die ebt | unbehagliche Gefühle des Thieres zurückzuführen ſein. 


ürfen wir daraus ſchließen, daß der ganze Vorgang auf Vermittlung 


hier in unſeren Augen außeror⸗ 


legel, Director des zoolog. Gartens. 


[Schnelle Juſtiz]l wird in Californien geübt. Ein newyorker Journal 
305 eine ſolche Rechtspflege in folgendem lakoniſchen SN A „Die 
eldpoſt von San⸗Juan⸗Nevada, mit 30,000 Doll. beſchwert, wurde um 
5 Uhr des Morgens beraubt. Um 7 Uhr beſtimmte und beröffentlichte man 
uſtandebringer des geraubten Gutes. Um 2 Ubr 
eträge wieder aufgefunden. Um 3 Uhr die Ver: 
Um 4 Uhr die Räuber 


ingerichteten.“ 


[Amerikaniſche Diebsehre.] Der Redacteur des Preskott „Journal“ 


3 fie nicht felten ſpiralig eingerollt, wickeln ihn zumeiſt um Zweige und Luke Taylor, befand ſich unter den Erxkurſtoniſten, welche St. Paul beſuchten, 
Aeſt 


e und halten ſich damit in derwegenen 52 0 
unbeweglich, bis die erzielte Beute ihrer Zunge in Schußlinie gekommen it 
Der mextwärbige Kopf fipt dem ſchmächtigen Rumpfe fat 4 
Vom Scheitel erhebt ſich helmartig ein,pyramidaler Knochenkamm mit der 


tellungen ungeſährdet und als General Shermann dort war. Auf dem Dampfboot erleichterte ein Lang⸗ 


finger feine Taſchen. Am nächſten Tag erhielt er fein Taſchenbuch wieder 


balslos auf.] zugeſandt und zwar von einem Briefhen folgenden Inbalıs begleitet: 


„Du miſerable Stinklatze — hier haft Du Dein Taſchenbuch. Daß ein 


Spitze nach hinten gekehrt, zu beiden Seiten verlaufen ſcharſkantige Leiſten] Kerl, der fo gut gekleidet iſt, wie Du warſt, mit einem Taſchenbuche berum⸗ 


über den Augen bis zur Schnauze hin. 
ringsum in Haut gekleidete 5 ud für Ruck taktweiſe falt- 
ſchwarze, gelbglaͤnzend umrandete Stern des wohlgeſchüzten 
allen Amgen hin beweglich, beide unabhängig bon einander, 


n dem ſtarren Antlitz rollen zwei, läuft, in welchem ſich nichts, als alte Streifen Papier, ein Taſchenkamm, ein 
c für ſaſt. Und] Eiſenbahnpaß und del Burhgeftichene Kerken Irre 
tief unter der Haut hervor, lugt der Linſe eines Mikroskops ver 1 1 das Publikum zu täuſchen. Da ich höre, 

uges. Nach] einer 
macht ein! dere 


g eben 1 ein grober 
\ y aß Du der Herausgeber 
eitung biſt, ſchicke ich Dir Deinen Schwindel wied h 5 
— 1 alben. e wiehen. zee J 


und in Gefangenſchaft gerathene Mannſchaften des Garde⸗Corps hier 
befreite. Nach etwa einer halben Stunde rückte daſſelbe weiter vor 
und beſetzte Klado bis zum Ende der Schlacht, die hier nur noch von 
der beiderſeitigen Artillerie geführt wurde. * 

Gegen 10 Uhr Abends rückte das Bataillon auf Befehl in das 
Bivouac bei Briza. Die Mannſchaften des Bataillons waren zwar 
ſehr fatigirt, doch friſchen Muthes, der durch den glänzenden Erfolg 
des Tages noch mehr gehoben wurde. Ohne Verpflegung erhalten zu 
können, verbrachte daſſelbe die Nacht auf freiem Felde, in der ehemali⸗ 
gen Poſttion des feindlichen rechten Flügels. 8 

Außer den eroberten 13 Geſchützen hat das Bataillon an dieſem 
Tage eine große Zahl Gefangene gemacht, deren genaue Zahl nicht an⸗ 
gegeben werden kann, da dieſelben ſofort zurück geſchickt wurden, wozu 
durch höheren Befehl die 6. Compagnie (Hauptm. v. Roux) und in 
der Nähe befindliche andere Abtheilungen des Bataillons verwandt 


wurden. 

An Beutepferden machte das Bataillon 27 Stück. 

2: Das Füſilier⸗Bataillon des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 
unter Befehl des Major von Saliſch in der Schlacht bei Koͤniggrätz 
am 3. Juli 1866. 

Das Bataillon hat einen rühmlichen Antheil an dieſem unſern 
Ehrentage und zeichnete ſich, unter der Führung ſeines tapfern und um⸗ 
ſichtigen Commandeurs, beſonders bei Verfolgung des Feindes nach der 
Eroberung des Dorfes Sendraſchütz aus. 

Während des Vorrückens der Diviſton von Sweti auf Klakow, hatte 
das Bataillon, welches von den übrigen Bataillonen der Brigade wäh⸗ 
rend des ſchnellen Vorrückens abgekommen war, den rechten Flügel und 
fand hier Gelegenheit, dem auf der Straße von Sadowa in der Rich⸗ 
tung auf Königgrätz ſich zurückziehenden Feinde mehrfache Verluſte bei⸗ 
zubringen. 

Bei dem oben erwähnten Vorgehen mußte das Bataillon nordweſt⸗ 
lich von Briza eine Zeit lang halten, um die übrigen Bataillone der 
Brigade abzuwarten, worauf mit einem Theil derſelben der weitere 
Vormarſch auf Klakow fortgeſetzt ward. — Während des ganzen Ver⸗ 
laufes der Schlacht hat ſich das Bataillon durch fein energiſches Be— 
nehmen beſonders ausgezeichnet. 

Ueber das Gefecht bei Blumenau und Kaltenbrunn! (bei 
Brebbug), am 22. Juli, geht der „N. Pr. 3.“ von einem Augenzeugen noch 
olgende Darſtellung zu: Um 5 Uhr Morgens rückte die 8. Divifion, be⸗ 
tehend aus dem 31,, 71. und 72. Infanterie⸗Regiment, 6. Ulanen⸗Regiment 
und 4 Batterien, durch das Dorf Biſternitz am Fuße der Karpathen auf der 
Straße nach Preßburg, 2 Stunden entfernt, vor. Um 6 Uhr begann der 
erſte Angriff einer Schwadron der 10. Huſaren (die 7. Diviſion war mittler⸗ 
weile in die Reſerve herangerückt) auf eine gleiche Anzahl feindlicher Ulanen. 
Das Gefecht wogte hin und her und deutlich hörte man das Geſchrei und 
Getöſe zu uns herüber. Unterdeß waren die andern Schwadronen des 
10. Huſaren⸗Regiments herangekommen und die Oeſterreicher zogen ab. Das 
Schlachtfels war für die Oeſterreicher ein ausgezeichnetes. In der Mitte die 
Straße nach Preßburg, links und rechts von den Karpathen eingefaßt, und 
ſenkrecht über die Chauſſee der Eiſenbahndamm führend. An dem Knoten⸗ 
punkt der Chauſſee und Eiſenbahn ein Meierhof, der die ganze Chauſſee do⸗ 
miniıte und das Vorgehen der Artillerie, wenn er nicht genommen wurde, 
hindern mußte. Die Karpathen ſind dicht, faſt bis zur Undurchdringlichkeit 
mit Gebüſch bewachſen, treten bis an die Chauſſee links und laſſen einen 
freien Raum von 200 Schritt gegen den Meierhof. Das war alſo eine Po⸗ 
ſitlon, wie man fie nicht ſchöner wünſchen und mit dem größeften Erfolge ver⸗ 
theidigen kann. Um halb 7 Uhr ertönte der erſte Kanonendonner und folgte 
Schuß auf Schuß, oft wie Kanonenſalven klingend. Die dfterreiciiche Ar⸗ 
tillerie hatte, wie immer, die ſchönſten, gedeckteſten Poſitionen, während unſere 
Artillerie meiſt auf freiem Felde dem Feind gegenäberſtand. Es wurde auf 
beiden Seiten mit theilweiſe gutem Erfolge geſchoſſen. Um dieſelbe Zeit er⸗ 
hielt das Füſ.⸗Bat. 72. Regts. den Auftrag, die Höhen links der Chauſſee zu 
erſteigen und den Feind daraus zu vertreiben, da auf ein Vorgehen auf der 
Chauſſee wegen des unausgeſetzten furchtbaren Granatfeuers verzichtet werden 
wußte. Von dieſem Bataillon wurde ein Zug der 10. Compagnie als 
Schützen vorgenommen, während ein zweiter Zug derſelben Compagnie als 
rechte Seitendeckung bis zur Chauſſee berunterging und zwei Züge Oeſter ⸗ 
reicher aus dem Walde bis hinter die Eiſenbahn zurücktrieb. Der übrige 
Theil der 10, Compagnie drang im dichten Walde vor unter heftigem Granal⸗ 
und Gewehrfeuer, nahm im n Anlauf den oben erwähnten Meierhof und 
trieb die Beſatzung, 2 Compagnien ſtark, ebenfalls bis Fe den Eiſenbahn⸗ 
damm zurück, dabei viele Gefangene machend. Die 9. Compagnie ging weiter 
links gegen das in der rechten Flanke der feindlichen Front gelegene Dorf 
Blumenau vor, während die beiden anderen Compagnien als Reſerve im 
Walde ſtanden. In weiterer Reſerve ſtand das 1. Batalllon 72 (nur 2 Com⸗ 
pagnien) und 1 Bataillon 67. Das 2. Bataillon 72. Regiments war rechts 
auf die Höhen gegen das Dorf Kaltenbrunn, das in der feindlichen Flanke 
lag, detachirt worden. Dieſer Kampf dauerte bis um dreiviertel 12 Uhr. 
In dieſem Moment erſchien das 2. Bataillon 72. Regiments auf den Höhen 
bei Kaltenbrunn in der linken Flanke der Oeſterreicher, da es bei der Erſtei⸗ 

ung der Karpathen und der Vertreibung der feindlichen Schützen mit vielen 
Eheierigfeiten zu kämpfen hatte. Vor den feindlichen Geſchützen hinter einer 
Abhöhe gedeckt ſtand das 10. Huſaren⸗Regiment und 2 Schwadronen der 
6. Ulanen, fait ganz geſichert gegen das feindliche Feuer. So ſtand der 
Kampf. Die Oeſterreicher bis hinter den Eiſenbahndamm in der Fan vom 
Fuſilier⸗Bataillon 72. Regiments zurückgeworfen. In ihrer linken Flanke vom 
2. Bataillon 72. Regiments umgangen und das Dorf Kaltenbrunn hinter ſich 
in Brand geſchoſſen. Da erſchien ein öſterreichiſcher Parlamentär und ver⸗ 
kündete den Waffenſtillſtard, der dieſen Theil der öſterreichiſchen Armee vor 
vollſtändigem Untergang rettete; denn auch im Rücken von der 15. Brigade 
(General d. Boſe) und den beiden andern Schwadronen der 6. Ulanen, die 
über die Karpathen unter beſtändigen Gefechten bis dicht vor Preßburg vor⸗ 
gegangen waren, umgangen, waren die Oeſterreicher, beſtehend aus der Bri⸗ 
ade Mondl, mehreren Batterien und 2 Cavallerie⸗Regimentern, eben im 
egriff, dieſe von uns in der Front an egriffene Stellung aul fallen und 
auf dem Rückzug mußten fie dann der 15. Brigade in die Hände ſallen. Die 
Verluſte ſind öſterreichiſcherſeits mroß, indeß auch auf preußiſcher Seite nicht 
unbedeutend, da das Füſ.⸗Bat. 72. Regts, 30 Todte und Verwundete und 
e Batterie gegen 20 zahlt. Jeder indeß bedauerte, daß der Kampf nicht 
and 2 Stunden länger dauerte, da wir alsdann in Preßburg als Sieger 

zogen 


Prag, 28. Jull. [Die Sprengung des Strompfeilere 
bei Lobkowitz durch die Beſatzung von Thereſienſtadt.] 
Der Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung der erſten Armee iſt, unbeſchadet des 
Rubens der beiden anderen Abtheilungen (die zweite bei der zweiten 
Armee des Kronprinzen, die dritte bei der Main⸗Armee) der Vorzug 
geworden, eigenthümliche Situationen aufzuklären. Dazu gehört in 
letzter Stelle der dem geſtern aus Baiern erſt zurückgekehrten Detache⸗ 
ment derſelben (militär. Führer: Lieut. Pfeffer, I. Pion.⸗Bat.; erſter 
techniſcher Führer: Baumeiſter Jakoby, Oſtbahn) gewordene Auftrag 
von Seiten der prager Commandantur, ſich nach Lobkowiz zu begeben, 
um die von der thereſtenſtadter Beſatzung daſelbſt vollzogene Sprengung 
der Elbbrücke zu recognoseiren. Es ſcheint zur Ehre des betreffenden 
Commandanten der gänzlich eernirten Feflung angenommen werden zu 
müſſen, daß derſelbe feinen gegen das allgemeine Verkehrsmaterial ge: 
richteten Ausfall ohne Wiſſen der verlängerten Waffenruhe und deren 
hier bereits ſeit ehegeſtern bekannten friedlichen Conſequenzen unternom⸗ 
men hat. Was ich bis letzt erfahren und bis morgen reguliren werde, 
iſt Folgendes: Die hier in Dienſt zurückgebliebenen ſogenannten öfter: 
reichiſchen Eiſenbahn⸗Bedienſteten, will ſagen, die Beamten der an eine 
franzöſiſche Geſellſchaft vermietheten öſterreichiſchen Weſibahn, vielleicht 
weniger die der prager Centralſtelle, als die der Kopfftation Kralup 
(Abzweigung der Bahn nach Auſſig⸗Bodenbach⸗Dresden und Turnau⸗ 

eichenberg⸗Zittau) ſcheinen mehr oder weniger trotz oder weil Zurück⸗ 
bleibens auf ihren Poften im innigſten Verkehr mit der thereſienſtädter 

eſazung geblieben zu ſein, aber ob auf Inſtruction oder aus eigenem 
Antriebe nicht immer die zuverläſſigſten Gefäße für den Bezug von 
dorther wiſſenswerther Neuigkeiten. Hat man ſich nun demgemäß dort 
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in totaler Unkenntniß der verlängerten Waffenruhe befunden, oder die⸗ 
ſelbe officiell wegen Abweſenheit eines bis dahin eingetroffenen Parla⸗ 
mentärs dementiren wollen, jedenfalls hat eine Abtheilung aus der 
Feſtung, nach den erſten flüchtigen Angaben aus 5 Bataillons Infan⸗ 
terie, nach Andern nur 2 derſelben und weniger Artillerie beſtehend, 
fi) vorgeſtern Abend von dort aufgemacht, die Nacht bivouagcirt, als⸗ 
dann die wenigen Poſten einer in Lobkowitz ſtehenden, zur Deckung der 
dortigen Elbbrücke beſtimmten Abtheilung des 15. Landwehr⸗Regiments 
angegriffen, einen Mann erſchoſſen, den zweiten ſchwer verwundet (er 
ſoll bereits hierher geführt in einem prager Lazareth verſtorben fein) 
und dann die Heldenthat vollführt, den mittelften Pfeiler der Elbbrücke 
zu ſprengen. Dieſe Brücke, welche die öͤſterreichiſchen Pionniere bis daher 
allerdings durch Entfernung der Beläge für den Verkehr ungangbar 
gemacht, und nach wochenlang anſtrengender Arbeit die Feld⸗Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung von Turnau und Podol wieder hergeſtellt hatte, war eine 
ſogenannte Gitterbrücke, die 5 Oeffnungen (Bogen) mit 120—140 Fuß 
Spannung hatte. Die ganze Bahnſtrecke (Turnau⸗Münchengrätz⸗Back⸗ 
ofen⸗Jungbunzlau⸗Karolinenthal⸗Lobkowitz⸗Kralup) war erſt vor Kurzem 
beendet, dem Verkehr übergeben und trägt alle Spuren einer Specula⸗ 
lationsbahn, d. h. die lebensgefaͤhrlichſten techniſchen Experimente in er: 
ſchreckendſter Schmalheit über Abgründe hinweg, Durchſchnitte durch 
bröckelhaftes Geſtein ohne jegliche Bewahrung oder Skrapirung in zu⸗ 
verläſſiger Anlage, häufig einer Krönung über Thaldämmerungen, die 
neben dem einen Geleiſe, das die öſterreichiſchen Bahnen nur führen, 
kaum einem Bahnwärter Raum geben, gußeiſerne Brücken x. — dieſe 
Strecke war aber mit ihren faulen Brücken unſere Nothbrücke. Ueber 
die für Prag aus Preußen nähere Bezugsſtrecke legte ſich der alterthüm⸗ 
liche Königftein mit feinen Deprefiionslaffetten, der Ehrenbreitſtein der 
Elbe, und Thereſienſtadt; im Oſten zwiſchen Turnau und Pardubitz 
ſperrte die Bahn die Feſtung Joſephſtadt und Königgrätz. Die Waffen⸗ 
ruhe hatte den preußiſchen Waffen das Recht gegeben, hier ſich der 
ſonſt erforderlichen Sicherheitsmaßregeln in Geſtalt von Feldwachen zu 
entäußern, nicht vielmehr das Recht, ſondern die Pflicht, der Befehl. 
So konnte dieſe letzte Kriegsthat des Feſtungskrieges der kaltgeſtellten 
fünf Feſtungen ſich nur billig in dieſem Brückenechauffement äußern, 
das leider noch einige Menſchenleben gekoſtet, fonft aber der öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Geſellſchaft ſehr, ſehr viel Geld koſten wird. 
i (N. Pr. 31g.) 

— Man ſchreibt uns aus Kratzau, den 30. Juli: Heute paſſirte ein 
leerer Extrazug mit dem koͤnigl. Salonwagen hier durch, in welchem Seine 
Majeſtät demnächſt die Rückreiſe nach Berlin antreten wird. Die preußi⸗ 
ſchen Beamten ſind in Folge des neulich gemeldeten Ausfalls der thereſien⸗ 
ſtädter Beſatzung nicht wenig beunruhigt; denn die öſterreichiſchen Beamten 
wollen ihre Functionen noch nicht übernehmen, und die Preußen, welche 
auf den Bahnhöfen von ape bis Prag oft nur einzeln ſtationirt 
ſind, halten fi von den fanatiihen Czechen bedroht. Berichtigend muß ich 
ubrigens bemerken, daß der Ueberfall der Oeſterreicher über Kralup und 
Liebſchitz nach der Elbe hin ausgeführt, und die Eiſenbahnbrücke bei Lob» 
kowitz zerſtört wurde. Wie man weiter berichtet, ſollen 4 preuß. Militärs 
getödtet und 1 Locomotivführer der Wi helmsbahn ſchwer verwundet fein. 
die Wiederherſtellung der Brücke it noch nicht erfolgt, jo daß heute ein Train 


mit Lazarethbedürfniſſen, in dem ſich der General 
berg über Dresden gehen mußte. 
III. 
lueber die bisherigen Operationen der Freiwilligen 
gegen die tyroler Grenze] veröffentlicht das „Journal des Debats“ 
eine Ueberſicht, der wir die nachfolgende Mittheilung entnehmen: 

„Den Freiwilligen war die Aufgabe zu Theil geworden, in Tyrol einzu⸗ 
dringen. Aber die natürlichen Vertheidigungswerke dieſer Gegenden und der 
Widerſtand des Feindes machten bald auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, 
dieſen tapferen, aber unerfahrenen Truppen zwei Bataillone Berſaglieri bei⸗ 
zugeben; man ſandte ihnen nach der Niederlage Garibaldi's am Monte Suello 
ſogar noch ein drittes, und zuletzt war man gendthigt, feine Zuflucht zur Di⸗ 
viſton Medici (rom Cialdiniſchen Armee⸗Corps) zu nehmen, um in Tyrol 
einen Erfolg zu erzielen. Der Plan Garibaldi's ſcheint geweſen zu ſein, den 
Feind auf mehrere Grenzpunkte Tyrols hinzulocken und ihn dadurch zu 
ſchwächen, daß er eine lange Linie decken mußte indem die Freiwilligen über 
das Stilſſer⸗Joch, über den Tonale und durch Judikarien zugleich durchbrechen 
jollten. Gegen Ende Juni am 23. warfen ſich die Frei⸗Corps von Como aus 
auf die drei Straßen, die im Oſten nach Tyrol führen, (den Stelvio, den 
Tonale und den doppelten Straßenzug vom Idro⸗ See einerſeits nach Riva, 
andererſeits nach Trient); die letzte Operation wurde von Garibaldi felber ge⸗ 
leitet. Auf dem erſten dieſer Punkte im Veltlin hatten die Oeſterreicher von 
Beginn des Feldzuges an auf dem Stilfſer⸗Joch oder Steldio eine treff⸗ 
liche Stellung. Im Beſitze von Bormio, waren ſie bis Lepreſe (oberhalb 
Bolladore) vorgerückt; am 12. Juli aber ſchlugen die Abtheilungen der mo⸗ 
bilen Nationalgarde, welche ſich mit den Freiwilligen des Oberſten Guicciardi 
vereinigt hatten, den Feind nach einem Kampfe zurück, welcher den ganzen 
Tag hindurch gewährt hatte, Sie nahmen Bormio wieder und bemächtigten 
ſich ſogar der erſten Kantoniere des Stilſſer⸗Jochs. Seit dieſer Zeit vernabm 
man von dieſer Seite gar nichts mehr; nur ſoll am 23. Juli dort noch ein 
Kampf ſtattgefunden haben, deſſen Ausgang man aber noch nicht kennt. — 
Auf dem zweiten Punkte, am Fuße des Tonale, im Val Camonica, gelang⸗ 
ten die Deſterreicher bis Vezza. Sie wurden jedoch durch den energiſchen 
Wiederſtand eines Bataillons Berſaglieri und des Freiwilligen⸗Regimenks des 
Oberſten Cadolint aufgehalten. 9 h 
Deſterreicher ihre urſprünglichen Stellungen vollftändig unverſehrt. Am Idro⸗ 
See, wo Garibaldi operirte, war der Kampf länger und lebhafter und von 
abwechſelndem Kriegsglück begleitet. Zu Ponte di Caffaro und in Lodrone 
(23. und 24. Juni) hielten ſich die Oeſterreicher ſehr gut; am Monte Suello 
(3. Juli) wurde der derwundete Garibaldi auf Rocca d Anfo zurückgeworfen 
und war gendthigt, das dritte Berſaglieri⸗Bataillon zu fi zu berufen. Erſt 
elf . päter konnte er die Offenſipe wieder ergreifen, ährend er das 
Fort Ampola belagerte, das die Straße von Storo vertheidigt, nahm Nicotera 
Stellung bei Condino leinem kleinen Flecken an der Straße durch das Val 
Bona nach Judicarien und Trient), um den Angriff gegen das Fort Ampola 
zu decken, das ſich am 18. nach zweitägigem Kampfe ergab, worauf Garibaldi 
ſich Tiarno 8, Bececca's und Pieve di Ledro's bemächtigte. Eine Rückkehr zur 
Offenſive ſeitens der Oeſterreicher machte aber feine erſten Erfolge hinfällig. 
Einerſeits überſchritt der Oberſt Montluiſant mit 6000 Jägern den hohen 
Berg Picheo, nahm Pieve di Ledro und Bececca mit Sturm und blieb Herr 
des Val di Ledro. Andererſeits drang eine zweite öſterreichiſch: Abtheilung, 
welche der General Kaim commandirte, von Nau gen . aus vor und warf 
die Freiwilligen auf Condino zurück. Seit dieſer Zeit haben die Freiwilligen 
aber einen neuen Angriff gemacht] und ſich Cimego’3 bemächtigt. Im Gan⸗ 
zen genommen, gelang es den Freiwilligen nur auf einem Punkte bei 
Caffaro, die tyroler Grenze zu überſchreiten und ſich jenſeits derſelben (in den 
Stellungen von Condino und Tiarno) zu behaupten; ſie vermochten weder 
Riva noch viel weniger Trient zu erreichen.“ 

[Unter ſuch ung gegen Perſano.] Die Unterſuchung, welche 
über das Verhalten Perſano's von Seiten der italieniſchen Regierung 
angeſtellt werden ſoll, bezieht ſich, wie die „Opinion Nationale“ meldet, 
auf folgende vier Punkte: 

1) Wie konnte die Flotte nach den ungeheuren Ausgaben, die gemacht 
worden waren, von Material und der erforderlichen Schiff» Artillerie 
entblößt ſein? 2) Warum hat Perſano Liſſa und nicht Pola angegriffen, da 
das eigentliche Kriegsobject Istrien war? 10 Warum hat er ſich vom Ad⸗ 
miralſchiffe an Bord des „Affondatore“ begeben und auf dieſe Weije alle Bes 
wegungen der Flotte gelähmt? 4) Warum hat er, da er die Aggreflivpläne 
der öſterreichiſchen Armee kannte, durch den Angriff auf das Fort Georgio 
die Flotte getheilt? 

— ————— — mnemsegEEREEEEeTETEgG 
Preußen. 

= Berlin, 1. Auguſt. [Zum Empfang des Königs. — 
Beſprechung der Fortſchrittspartei und des linken Cent⸗ 
rums.] In der Stadt regt es ſich bereits zum Empfange des Königs, 
der Sonnabend Abends erwartet wird. Die öffentlichen Gebäude, Eigen⸗ 
thum der ftädtiihen und königlichen Behörden, die Brücken, Standbil⸗ 
der 36. werden mit Decorationen für die Gasbeleuchtung verſehen. Am 


„befand, von Reichen⸗ 


ier, wie auch am Stilſſer⸗Joch, hielten die f 


Bahnhofe ſollen die Spitzen der Behörden den ſiegreich heimkehrenden 
Monarchen begrüßen. Beide ſtädtiſchen Behörden. (Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete) richten Adreſſen an den König und den Kronprinzen, wie 
es heute in der außerordentlichen Sitzung der Stadtoerordneten beſchloſ⸗ 
fen worden iſt. Der Kronprinz gedenkt, ſich bald nach Eroͤffnung des 
Landtages an die Spitze ſeiner Truppen zurück zu begeben. — Die 
geſtern Abend ſtattgehabte Beſprechung zwiſchen Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei und des linken Centrums beſchäftigte ſich, da die überwie⸗ 
gende Mehrzahl der Parteigenoſſen noch nicht hier eingetroffen ift, nicht 
mit der Bildung der Fractionen im Abgeordnetenhauſe, ſondern mit 
allgemeinen Fragen. Es waren auch frühere Abgeordnete anweſend. 
Man beſchloß, von einer Beſchickung des Abgeordnetentages abzuſehen, 
dagegen eine Betheiligung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen und für Wiederherſtellung des Zollvereins zu agitiren. 
Hauptſächlich wurde es als Aufgabe der geſammten liberalen Partei er⸗ 
achtet, auf Einverleibung der eroberten deutſchen Staaten in Preußen, 
gegen etwa gehegte Abſichten einer bloßen Perſonalunion hinzuwirken. 
Löwe⸗Calbe präſidirte, Tweſten und Faucher waren die hervor⸗ 
ragendſten Redner. 

Stettin, 31. Juli. [Der Kurfürſt von Heffen,] welchem die 
Erlaubniß ertheilt iſt, überall — außerhalb Kurheſſens — beliebig 
Aufenthalt zu nehmen wird, wie die „Stett. Ztg.“ erfährt, vorläufig 
noch in Stettin bleiben. . 

Hechingen, 26. Juli. [Zur Lage.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
man: Preußiſche Reiſende, welche geſtern die Burg Hohenzollern be⸗ 
ſuchten, waren Augenzeugen, wie der württembergiſche Wachtpoſten an 
der Eingangspforte fo ſchwer betrunken war, daß er von feinen Kame⸗ 
raden entwaffnet und nach Hechingen hinunter geſchleppt werden mußte. 
Wir fürchten, Graf Leutrum, der ſogenannte Bundes⸗Commiſſar, deſſen 
eigenes Auftreten freilich ebenfalls in bedauerlicher Weiſe die Manieren 
und den Tact eines Gentleman vermiſſen läßt, wird, da demnächſt zur 
Freude der hohenzollernſchen Lande die Tage ſeines Regiments gezählt 
find, auch für die Aufführung der ihm untergebenen Mannſchaften eins 
zuſtehen haben und jedenfalls, ohne ſcheuern und räuchern zu laſſen, 
nicht davon kommen. . 
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Frankfurt, 30. Juli. [Telegraphenverbindung.] Der 
preußiſche Chef der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenlinien, Hr. Siemons, 
hat binnen 16 Standen einem Uebelſtande abgeholfen, an deſſen Be: 
ſeitigung ſeit mehreren Jahren vergeblich gearbeitet wurde, nämlich die 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen dem Main⸗Weſer und Hanauer Bahn⸗ 
hof; eine hoͤchſt einfache Sache, die ſeit Jahren die betheiligten Regie⸗ 
rungen ſich nicht zu einigen vermochten. (Fr. J.) 

Frankfurt a. M., 29. Juli. [Zur Zollfrage.] Der „D. Allg. Z.“ 
wird von hier Folgendes geſchrieben; Vorgeſtern wurde dem hier ſtatio⸗ 
nirten koͤnigl. baieriſchen General⸗Zollcontroleur E. durch den Fönigl, 
preußiſchen Zoll⸗Inſpector Sch. mitgetheilt, daß feine (des baieriſchen 
Zollbeamten) hieſigen Functionen von der koͤnigl. preußiſchen Regierung 
als erloſchen angeſehen würden, da er (der preußiſche Zoll⸗Inſpector) 
bereits den Auftrag habe, längs der Mainlinie Zollſtationen, Lager 
plätze ꝛc. zu errichten, und daß dieſe Umgeſtaltung ſpäteſtens binnen 
drei Wochen ins Werk getreten fein müſſe. Da die koͤnigl. baieriſche 
Regierung ſich mit der koͤnigl. preußiſchen im Kriege befinde, fo koͤnne 
derſelben darüber keine ſchriftliche Notification zugefertigt werden; es 
bleibe ihm (E.) aber unverwehrt, ſeiner Regierung davon ſofort münd⸗ 
lichen Bericht zu erſtatten. Herr E. hat ſich in Folge deſſen bereits 
geſtern auf den Weg nach Munchen begeben. 

Augsburg, 29. Juli. [Die letzten Lächerlichkeiten des 
deutſchen Bundes.] Mit ernfihafter Miene meldet die augsburger 
„Allg. Zig.“: Der Präſidial⸗Geſandte Frhr. v. Kübeck iſt, auf Berufung, 
geſtern nach Wien abgereiſt, und hat den koͤnigl. baieriſchen Geſandten 
im Präſidium und in der Führung der öflerreihiihen Stimme für die 
Dauer feiner Abweſenheit ſubſtituirt. 

Karlsruhe, 28. Juli. [Der neu ernannte Präſident des badi⸗ 
ſchen Miniſteriums des Innern Dr. Julius Jolly] ift Sohn des 
früheren Bürgermeiſters in Mannhein; ein Mann von etwa 44—45 Jahren 
und von ganz hervorragender Begabung, zugleich von ſcharfem, politiſchem 
Blick und unbeugſamer Conſequenz und ilenstraft Obwohl durchaus er⸗ 
füllt von freiſinnigen, conftitutionellen Anſchauungen befigt er nicht die 
Schmiegſamkeit, und faſt liebenswürdig zu nennende Weichheit feines Vor⸗ 
gängers Lamey, er wird das eingeſchlagene Syſtem mit Kraft und Ausdauer 
Fr Vollzug bringen, und bon allen Organen ber Staatsverwaltung ent⸗ 
chiedenſte und unzweideutige Mitwirkung verlangen. Jolly habilitirte ſich 
1846 oder 47 als Privatdozent in Heidelberg, würde fpäter außerordentlicher 
Profeſſor der Jurisprudenz (ſein Werk über Nachdruck hat ſich bedeutenden 
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vorigen Monats wurde er durch den Strom der politiſchen Ereigniſſe in den 
Verwaltungsgerichtshof verſetzt, 4 Wochen jpäter führt ihn der entgegenges 
ſetzte Strom als Präſident in das Miniſterium des Innern zurück. Als Po⸗ 
litiker ift Jolly bekanntlich von je einer der wärmiten Anhänger des deut⸗ 
chen Bundesſtaates mit Preußen geweſen. (Sam. M.) 
i Leipzig, 31. Jull. [Hr. v. Beuſt und Napoleon. — 
Die „Mitteldeutſche Volkszeitung“. — Truppen märſche.] 
Die verſchiedenen Gerüchte über die Friedenspräliminarien erwähnen fall 
ſaͤmmtlich, daß die Integrität Sachſens aufrecht erhalten werden ſolle. 
Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Napoleon hielten an dieſer Bedingung 
feſt. Kaiſer Napoleon — dieſe Nachricht lenkt unſere Aufmerkſamkeit 
hier in Leipzig auf die von vornherein und unter allen Umfländen ver⸗ 
dammte Reiſe des fächfiichen Premiers von Beuſt nach Paris. Was 
hat Herr v. Beuſt in Paris gewollt? — Man fagte anfänglich fran⸗ 
zoͤſiſche Intervention für Oeſterreich erreichen, wo er ja die näͤchſten Ans 
ſprüche auf einen Miniſterpoſten haben ſoll. Jetzt kommt man zu dem 
nicht fernliegenden Argwohn, daß Herr v. Beuſt Napoleon auch für 
Sachſens Erhaltung, vielleicht nur für dieſe angerufen hat. Iſt das 
aber moglich? Man ſollte meinen: nein! Herr v. Beuſt, der deutſche 
Mann und Volksredner. Als der berüchtigte Graf Borries in Hanne: 
ver nur geäußert, daß deutſche Fürſten in der Stunde der Noth gegen 
einen deutſchen Feind (Preußen?) franzöſiſche Intervention gewinnen 
könnten, als ſich dagegen die Stimme Deutſchlands in vernichtender In⸗ 
dignation erhob und den Wicht Borries verdammte, war Hr. v. Beuſt 
nicht unter den letzten dabei. Kann er jetzt gethan haben, was Bor⸗ 
ries nur als Möglichkeit in Ausſicht ſtellte? Herr von Beuſt hat 
in Sachſen, in Deutſchland viel auf dem Gewiſſen; aber, was er 
auch in Paris gethan und geſchürt haben mag, ſo viel moͤchte feſt⸗ 
ſtehen, daß er franzoͤſiſche Intervention für Sachſen nicht ange⸗ 
rufen haben kann: es wäre das für ihn geradezu ſchimpflich. 
Kein auswärtiger Miniſter hat mehr gegen Napoleon aufgeregt und 
agitirt als Hr. v. Beuſt; keine officielle Preſſe iſt feindſeliger gegen den 
Mann, der das Wort: „Frei bis zur Adria!“ ausſprach, aufgetreten, 
als die ſaͤchſiſche. Tag für Tag brachten „Dresdener Journal“ und 
„Leipziger Zeitung“ ihre Schmähartikel gegen Napoleon, den die „Leip⸗ 
ziger Zeitung“ nur noch den „Decembriſeur“ nannte. Und der Paſcha 
dieſer Preſſe, Hr. v. Beuſt, ſollte ſich jetzt erniedrigt haben, ſo tief, um 
bei dem verhöhnten Feinde zu betteln? Auch Hrn. v. Beuſt's Gegner, 
der ſehnlich wünſcht, daß ſein Fuß nie mehr Sachſens Boden betrete, 
haͤlt ihn ſolcher Selbſterniedrigung kaum für fähig, zumal, da es ſich 
für ihn glücklichenfalls hoͤchſtens noch darum handeln wird, wer in 
Sachſen die Wegebau⸗Ordnung ausführen, denn bis zu dieſer Macht⸗ 
ſtufe einer ſächſiſchen Regierung hat feine Politik Sachſen auch für den 


Fall feiner ftaatlihen Erhaltung gebracht. — Die ſächſiſche Fortſchritts⸗ 
partei verliert jetzt ihr einziges, ſelbſtſtändiges Organ in Sachſen, die 
„Mitteldeutſche Volkszeitung.“ Dieſelbe, von einer kleinen Anzahl von 
Fortſchrittsmännern gegründet, wirkte im Volke viel, in das fie bei un⸗ 
gemein billigem Preiſe eindrang, aber die rechte Unterſtützung der Partei 
fehlte. Am 1. Juli gaben die Gründer die Zeitung käuflich an einen 
Drucker, der fie bereits am 1. Auguſt für Geld und gute Worte bei 
einem vortheilhaften Druckcontracte für ſich, an Mitglieder der ſoge⸗ 
nannien Volkspartei überlaſſen hat. Der bisherige Redacteur Herr 
Roesler⸗Mühlfeld ſcheidet in Folge deſſen aus und werden in Zu: 
kunft die Namen Bernd. Heßleſn, W. Liebknecht, A. Bebel, 
vielleicht auch Prof. Wuttke bei der „Mitteldeutſchen Volkszeitung“ 
figuriren. — Troß der Waffenruhe finden hier faſt täglich militäriſche 
Bewegungen ſtatt, Ein märſche und Ausmärſche von Truppentheilen 
6 eich. ab; geſtern kamen 50 Feldkanonen, die nach Böhmen 
‚gingen, dung, " 
Leipzig, 30. Zul. [Der Verkehr] auf der Eiſenbahnſtrecke 
Lelpzig⸗Hof If wieder in ſowelt geregelt, daß täglich zwei Perſonenzüge 
nach und von Hof gehen. 
Leipzig, 31. Julf. [Baleriſche Gefangene.] Heute Früh um 
6 Uhr kamen auf der dateriſchen Bahn 210 gefangene Baiern, dar⸗ 
unter 4 Offiziere, hier an; ſie wurden nach kurzer Raſt weiter nach 
Magdeburg escortirt. — Geſtern Mittag paſſtrten 50 Kanonen, Bela: 
berüngsgeſchüße, hier durch; ſie kamen von Magdeburg und gingen 
weiter nach Dresden. (D. A. Z.) 
Hannover, 31. Jull. [Perſonalien.] Landdroſt Nieper iſt 
entlaſſen gegen die auf Ehrenwort übernommene Verpflichtung, ſich, 
ſobald die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung es erforderlich macht, 
wieder in Weſel zu ſſellen. Unter denſelben Bedingungen wird die In⸗ 
teintrung des Kammerherrn v. Bock aufhören. — Der „Hann. C.“ 
hort, daß der hannoverſche Graf v. der Decken (Ringelheim) am 29. 
ſich nach Paris begeben hat, wie es ſcheint, in einer politiſchen Miſſton. 
SGböttingen, 28. Juli. (Riemann +) Nach eingelaufener Meldung aus 


Selasca bei Intra in Italien iſt daſelbſt der Profeſſor der Mothematik an, 


hieſiger Univerſität, Dr. Bernhard Riemann, 40 Jahre alt, geſtorben. 
Schleswig⸗Holſtein, 31. Jul. [Rekrutirung.] Aus den 
Herzogthümern verlautet jetzt mit Beſtimmtheit eine bevorſtehende Re⸗ 
krutirung. Die flensburger „Nordd. Ztg.“ ſchreibt heute: „In Kürze 
wird allerdings in Schleswig⸗Holſtein eine Aushebung der Jahrgänge 
1842— 44 zur Bildung eines ſchleswig⸗holſteinſchen Kontingents ſtatt⸗ 
finden. Die beiden erſten Jahrgänge würden wahrſcheinlich noch dieſen 
Winter, der letzte erſt nächſtes Frühjahr einberufen werden. Die Aus⸗ 
hebung wird ganz nach den bier geltenden Geſetzen vorgenommen werden; 
die Stellvertretung bleibt demnach beſtehen.“ Die Aufhebung des 
dänkſchen Stellvertretungsgeſetzes dürfte ſich jetzt -cbenfo zweckdienlich 
als wahrſcheinlich erweiſen. 5 
an Italien. 
Nom, 24. Juli. (Memorandum. — Finanzielles. — Son: 
ſtiges.] Der Druck der Ereigniſſe auf die Verwaltung wie anderer: 
ſeltg auf die Stimmung muß, fo ſchreibt man von hier der „K. 3." 
auc die Hartuädigften us ter den Bornirten überzeugen, daß, wenn der 
Streit in ud über Venetien abgerban iſt, Rom ſich den Nationalitäts⸗ 
übrigen Stalten wird halten konnen. In dieſer Gewißheit hat der 
et 17. d. M. unter Reſerve eine außerordentliche Cardinal⸗ 
Congregatlon gehalten, mit welcher der Entwurf eines Memorandums 
an die kuropäiſchen Mächte berathen iſt. Dieſe ſollen für die mit den 


Tagen wachſende ernite Lage des heil. Stuhls intereſſirt werden. Graf, 


Sartiges hatte Auftrag, den betreffenden Entſchluß des Papſtes zu ver⸗ 
anlaſſen. — In Birreff der Finanzen lebt die Regierung in der That 
fur hoch aus der Hand in den Mund, und was die moraliihen Trä- 
ger ihrer Exiſtenz betrifft, ſo bat ſie die Arbeit der Agitation längſt 
aus ihren Haltfugen gehoben. — Die Cavalliere der neapolitaniſchen 
Emigration iſt auf die polizeiliche Mahnung zur Ruhe nach und na 
bis Sale verſchwunden, die Liberalen wollen wiſſen, in die näch⸗ 

ſien Städichen der Sabinerberge bin, um gemeinſchaftlich mit den Bri- 
ganti zu operiren. Herr v. Hübner läßt deßungeachtet noch gegen 

Abend das Portal des Palazzo di Venezia ſchließen, weil er eine Scan⸗ 
a dalſcene von ihnen zu befürchten ſcheint. E K 5 2 
mund u dun Frankreich. 

* Paris, 30. Juli. [Ueber die in Nikolsburg unterzeich⸗ 
neten Friedensprälimingrienl bringt das „Journal des Debats“ 
heute einen Jüngeren Arkikel, für deſſen Angaben ihm die Verantwort⸗ 
lichkeit) überlaſſen bleiben muß. Derſelbe giebt die Hauptpunkte des dor⸗ 
tigen Uebereintommens ungefähr ſo an, wie ſie bereits befan»t find. 
Nur fait das Journal nicht, daß Naſſau Preußen einverleibt werden 
ſoll, und enthalt auch nichts Näheres über die Verhältniſſe, in welche 
das Königreich Sachſen in Zukunft zu Preußen treten wird. Ueber 
das Schickſal Kurheſſens und Frankfurts, ſo wie über die Kriegsentſchä⸗ 
digung, welche Oeſterreich an Preußen bezahlen ſoll, iſt den „Debats“ 

zufolge „ benfalls noch nichts Definitives eniſchleden. Intereſſaut ſind die 
weiteren Aufſchlüſſe, welche hierauf über die Vorgänge in Nikolsburg 
gegeben werden. Am 25. war, dieſer Quelle zufolge, noch gar nichts 
abgemacht, als plötzlich am 26. die Friedens⸗Präliminarien unterzeichnet 
wurden. Was dieſes ſchleunige Nachgeben von beiden Seiten verurſacht, 
iſt den „ Debats“ zufolge Folgendes: 1851 5 N 
„Dieſer Uaiſchwung muß hauptſächlich dem franzöſiſchen Cabinet zugeſchrie⸗ 
ben werden, das in der letzten Stunde auf die Bevollmächtigten der beide 
Ace enen Druck ausübte, den es unwiderſteblich zu — —— wußte. Der 
Mepraſentant des vermittelnden Frankreich, von unſetem Minifter des Aeu⸗ 
very inſpirirt und auf das Geſchickteſte virigirt, ſoll mit großer Feſtigkeit die 

Gez de zur (oellung gebracht haben, welche den Frieden als höchſt wünſchens⸗ 
tb erscheinen Fallen, und die eruſte Verantworklickket hervorgehoben haben, 
he Helen der beiden Mächte auf ſich laden würde, die durch den Exe 
"ihrer Forderungen oder durch ihre zu große Unnachgiebigkeit zur Seen 
Nr eligkeiten Ar laß geben würve, Drouyn de Lhuys und Benedetli 
erzielten das beſte Reſultat. Die Action der franzöſiſchen Regierung wurde 
noch, zen glüdlichen Umſtand begünſtigt, daß die Frage in Betreff 
Fachfenz, die ſchwerieſte aller vorliegenden, durch den berſbullche 
7 ct des⸗Königs bereits faſt vollſtändig gelöſt wat. Der König iſt nämli 
ſelt lauge Zen durch enge Fraundſchaft mit dem Könige Johann verbunden, 
der zeit sont Jahren ſeine Unterthauen mit päterliben Milde regiert und 
1080 Verſpiel der A enden, eines Aenſchen und Fürſten „giebt, Der König. 
5 175 Pat ge ee 0 i für den König Johann, deſſen Charakter 
gu verstat; er Dar bieferbalb Hettn v. Bismarck, der ganz anders gegen 
Sachsen antreten wollte, Widerſtund geleiſtet. Als es ſich darum handelte, 
einen Enis luß zu faſſen. verweigerte der König von Preußen ſeine Ne 
ee b zerſtücelung“ Suchſens, da er seinem alten Freunde einen ſo bil⸗ 
het e ; BAT wolle, Hietzu geſellte ſich noch eine andere Nüdfiht. 
pi 92 1410 königin Eltfabetd iſt die Schwägerin des letztverſtorbenen 
1 1 Dieſe beiden Königinnen ſind die Töchter des Köni 
„Maximilian von Brenn), und u ihres Se N ee 1 1 
ut dem Prinzen Es in quharngis, ſo daß eine Art von Verwandt⸗ 
15 Br BREITEREN each Kalſer Napoleon bejteht, welch 
lehlexer 5 em die. Walde Gründe haben konnte, wie Lupwig XVIII., 
ber 18 Ei e gegen Preußen vertheidigte, u zu verhindern, daß 
Wiese“ Macht (en großarligen und entscheidenden Schritt zur Beherrſchung 


Drucschavds an thus. S sort uin e dog, Act bil 
hä 8 nolich erinnert dag „Journal dee RE noch daran, daß der 

rafen Bis Bee iſt, ſondern 
im Sabre 1 3485 von dem fraukfurter Parlament 1 — elt und 1849 


gegenwarſige Plan keine, Erfindung des 


ee gegenüber nicht länger als eine politiſche Abſtractſon vom 
ü 


haltſame Vordringen deſſelben haben weſentlich zur ſchuellen Wegnahnſe 
der ſtarken öſterreichiſchen Poſitlon vor der Front der zweiten Armke 
zu einem engeren Bunde der nördlichen Staaten mit preußischer Spitze. beigetragen, dem weiteren Vorgehen gezen die nächſte Rückzugslinle d 
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umgearbeitet worden war. Vielleicht haben die Präliminarien von Ni⸗ 
kolsburg nicht mehr Erfolg als der Vertrag vom 26. März 1849. () 
Der Artikel ſchließt mit folgenden bedeutungsvollen Worten: 

„Man kann auch wahrnehmen, daß die nikolsburger Präliminarien, jo 
weit wir ſie kennen, gewiſſe Fragen von europäiſchem Intereſſe nach ſich zie⸗ 
hen konnen, und daß derartige Fragen bis jetzt nur auf Cong reſſen, auf 
welchen alle Mächte vertreten waren, entſchieden wurden. Wird es auch die: 
ſesmal ſo ſein? Es heißt, Herr v. Bismarck ſei wenig dazu aufgelegt, weil 
er nicht wolle, daß die Aufſtellungen vom 26. Juli in einer allgemeinen 
europäiſchen Staatenverſammlung, wo Preußen nicht dieſelhen Vortheile wie 
in dem tete & tete mit Oeſterreich am Tage nach dem Siege hätte, und 
vielleicht eine andre Haltung und Sprache annehmen müßte, rückgängig ge⸗ 
macht oder abgeändert werden konnten.“ 

[Wahlſieg der Regierung.] Im Departement Maine⸗et⸗Loire 
hat die Regierung einen glänzenden Wahlſieg errungen: ihr Candidat 
wurde mit 19,120 Stimmen gegen Fallour gewählt, der nur 7255 
Stimmen erhielt. Falloux iſt ein geiſtreicher energiſcher Parteiführer der 
Clericalen, iſt Schriftſteller und Academiker, als Redner von 1848 her 
bekannt, in ſeinem Departement als einſichtiger Landwirth geſchätzt, mit 
PreissMedaillen reich verſehen und als Privatmann ſehr geachtet. Sein 
Gegner, Berger, war eine Zeit lang Abtheilungschef im Miniſterium 
des Innern, aber weder als Politiker, noch als Gelehrter bekannt. Noch 
mehr, das Departement, in welchem Falloux ſich wählen laſſen wollte, 
iſt als einer der eifrigſten katholiſchen Diſtricte Frankreichs berühmt. Und 
trotz alledem fiel das gefeierte Haupt der clericalen Partei und der 
eifrigſte Polemiker für die Kirche mit Glanz durch. 

[Der kaiſerliche Prinz) fiel am Sonnabend beim Turnen fo heftig zu 
Boden, daß er eine Zeit lang feine Beſinnung verloren hatte. Der herbei⸗ 

erufene Arzt Nelaton erklärt, daß kleine Gefahr vorhanden ſei. Der Prin; 
iſt inzwiſchen wieder hergeſtellt. n 
Grof brit an uin. | 

E. C. London, 30. Juli. [Vom Hofe.] Die Königin wird 
ſich gegen den 20. Auguſt nach Schottland begeben, wo ſie zwei Mo⸗ 
nate zu verweilen gedenkt; der Prinz von Wales und Gemahlin werden 
eine Woche eher dort eintreffen. In Frogmore werden Vorbereitungen 
für die Aufnahme des Prinzen Chriſtian und ſeiner Gemahlin (Prin⸗ 
zeſſin Helene) getroffen, welche innerhalb 14 Tagen dort erwartet werden. 

[Parlamentsſchluß.] Das miniſterielle Fiſcheſſen wird nächſten 
Sonnabend ſtatthaben und die Parlamentsſeſſion vorausſichtlich den dar⸗ 
auffolgenden Donnerstag geſchloſſen werden. — Während dieſes Jahres 
haben 32 Neuwahlen zum Unterhauſe ſtattgefunden, wodurch die Con⸗ 
ſervativen, alles in allem, eine Stimme verloren. 

[Kabel und Tarif.] Der Tarif für die vermittelſt des atlantiſchen Ka⸗ 
bels nach Amerika zu befördernden Depeſchen lautet kurz dahin, daß 100 
Buchſtaben 20 Ltr. koſten, daß jedes Wort darüber von 5 Buchſtaben mit 
1 Lite. vergütet werden muß, und daß Depeſchen von weniger denn 100 Bud: 
ſtaben ebenfalls 20 vſtr. koſten ſollen. Dieſe Scala gilt für ganz Großbri⸗ 
tannien und Irland, es iſt ſomit der Preis für eine londoner, liverpooler, 
edinburger und aberdeener Depeſche — derſelbe. In Betreff der vom 
Continente hier durchpaſſirenden Depe 
betrag hierher den Gebühren des atlantiſchen Telegrap | f 
wird, daß z. B. eine Depeſche von Wien oder Berlin nach Amerika im Be 
trage pon 100 Buchſtaben 20 Lſtr. + 6 Sh. koſten werden. Um Mißvek⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, iſt zu beachten, datz die atlantiſche Telegraphengeſell⸗ 
ſchaft im Gegenſatz zu unſeren beſtehenden continentalen und enolifhen Ge: 
ſellſchaften, nicht nach Worten, ſondern nach Buchſtaben zählt, daß ſomit 
eine Depeſche von 20 Worten nur dann als einfach gilt und bloß mit 20 
Lſtr. berechnet wird, wenn dieſe 20 Worte zuſammen nicht über 100 Buch 
ſtaben ausmachen. Dieſes vorausgeſchickt, iſt noch Folgendes zu bemerken. 
Der Zuſtand des Kabels läßt nichts zu wünſchen übrig, iſt, wenn den Mit⸗ 
theilungen der Intereſſirten unbedingt geglaubt werden darf, ſeit ſeiner Ber: 
ſenkung durch den auf ihm laſtenden Druck der Meeres⸗Waſſerſäule in Ber 
treff einer Iſolirung bedeutend beſſer geworden und laſſen die Signale 
Deutlichkeit und Präciſion nichts zu e ee Bereits iſt dem öffent: 
lichen Verkehr übergeben und nimmt das hieſige Amt ſeit geſtern Depeſchen 
nach Neufundland, Canada und allen Theilen der Vereinigten Staaten an. 
Eine direkte telegraphiſche Verbindung jedoch beſteht einſtweilen nur mit 
Neufundland, denn nicht allein, daß die Landlinie, welche quer durch die 
Inſel ſtreichen wird, nicht fertig iſt, mangelt es gegenwärtig noch an der diref⸗ 
den Pee mil dem amerikaniſchen Feſtlande, da das Kabel, welches die 

nſel Neufundland mit dieſem verbinden ſoll, entweder nicht 2 
chaden gekommen iſt. Da die ganze Strecke nur 15 beulſche eilen 
ſeichtem Waſſer beträgt, wird die Arbeit in wenigen Tagen, ſpäteſtens Ende 
der Woche, vollendet ſein lönnen. Bis dies geihehen, führt ein Dampfer dſe 
in- Neufundland eingetroffenen Depeſchen nach dem amerilaniſchen Feſtlande 
und von dort zurück nach der Inſel, wodurch jede Depeſche zwiſchen dia 
beiden Continenten eine Verzögerung von mindeſtens 7 Stunden erleid 
Trotz dieſes Uebelſtandes ‚find hier ſchon viele Privatdepeſchen nach Ameri 
aufgegeben worden, unter ihnen eine offizielle Gratulations⸗Depeſche 
der Königin an den Präſidenten der Ver. Staaten folgenden ibu 
„Die Königin würſcht dem Präſidenten Glück zur glücklichen Durchführung 
eines Unternehmen“, don dem ſie hofft, daß es als ein neues Band der Ein: 
gung zwiſchen den Vereinigten Staaten und England dienen werde.“ 
Griechenland. 

Athen, 21. Juli. Der König iſt in Corfu angekommen. Der Kriegs: 
miniſter Artemis Michos gab ſeine Einlaſſung, und wurde durch Eee, 
erſetzt. Themiſtokles Metaxa iſt zum Generalconſul in Wien ernannt worden. 

f Osmaniſches eich. 8 

Konſtantinopel, 21. Juli. Die türkifchen Truppen wurden zwar von 
Schumla und Ruſiſchuk zurückgezogen, aber die Entlaſſung der Redifs ſus⸗ 
pendirt, und die Mobili en weiterer vierzig Bataillons beſchloſſen in Hik: 
blick allfälliger Unruhen in Weſt⸗Rumelien. Die Pforte beſchloß die U. 
wandlung der Gewehre in Hinterladert. £ \ 

Bukarest, 27. Jull. Der Cultusminiſter Roſetti hat feine De: 
miſſion eingereicht. Der Polizelpräfect Ciocorlan wurde entlaſſen. An 
feine Stelle wurde Conſtantin Mann ernannt. Es geht das Gerücht, 
Prinz Hobenzollern beabſichtige, fi in den nächſten Tagen unabhängig 

f 0 


von der Pforte zu erklären. 
AMſi e u. 


In Teheran, vollyog fh ein Miniſterwechſel in liberglem, England gün⸗ 
fligem Sinn, Ferut Khan wurde wieder Star te- und Minilter des Hanicd. 


Propinzial-Beſtung. | 


Breslau, den 2. Auguſt. [Ta gesbericht.) N 


hen hinzuadbirt werden 


[Militäriſches] Mit dem geſtrigen Nachmiftagsperſonenzuge der 
Freiburger Eiſenbahn Tangten 31 verwundete preußiſche Soldaten hier an, 
welche in dem Lazarethe der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Erdmanns⸗ 
dorf gelegen halten. Diefelben wurden ſofort nach Stargard weiter beför⸗ 
dert. — Heute Vormittag kamen wiederum mit der Freiburger Bahn 18 pre: 
ßiſche Reconvalescenten an, welche in den königlichen Serien zu Pal 5 
bach und Erdmannsdorf berpflegt worden waren. Die letzteren Mann⸗ 
ſchaften wurden einem hieſigen Erſatzbataillon überwieſen. N 

Die in einigen Kreiſen bereits angemeldeten Termine für das zweite Er⸗ 
fappsiaäft die Mannſchaſten der Armee⸗Reſerde aus den Jahren 1835 bie 
1843 betreffend, ſoll durch mirifteriellen Erlaß bis auf Weiteres ſiſtirt ſein. 
[Corpsbefehl]] Der commandirende General des 6. Armek⸗ 
Corus hat folgenden Corpsbefehl erlaſſen: N | 

„Se. konigl. Hoheit der Kronprinz, unſer Oberbefehlshaber, hat mir 
unterm 21. d. M. ſchriftlich eröffnet, daß, nachdem Hoͤchſtderſelbe die 
Specialberichte über den Antheit des 6. Armee⸗Corps an der Schlacht 
von Königgrätz empfangen bat, er nicht unterlaſſen wolle, dem 3 
6. Armee⸗Corpt Höchſtſeine vollſte Anerkennung für die Leiſtungen an 
ruhmvollen 3. Juli auszusprechen. ö 


Die Umfaflung des Feindes durch das 6. Armee⸗Corps, das Andi 


chen iſt anzunehmen, daß der Depeſchen⸗ — 


J) in der Karlsſtraße vom kön 
| Rarlspla 


mit 


Feindes ſei es zu danken, daß der Rückzug deſſelben auf dieſem Flügel 
in volle Flucht und Auflöſung ausartete. 8 

Alles, was Umſicht und Energie der Führung, was Tapferkeit und 
Ausdauer überhaupt zu leiſten vermag, ſei von dem braven 6. Armee⸗ 
Corps am Tage von Königgrätz geleiſtet worden. 

Es gereicht mir zur höchſten Freude, dem Armee⸗Corps dieſe ehrende 
Anerkennung Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen übermitteln zu konnen, 
und ſpreche ich im Beſonderen den Herren Generalen, Offizieren, Beam: 
ten, Unteroffizieren und Soldaten des Armee⸗Corps meinen wärmſten 
und aufrichtigſten Dank für ihre bisherigen unvergleichlichen Leiſtungen aus. 

Hauptquartier Staazs, den 23. Juli 1866. (gez.) v. Mutius.“ 

Von der Uniberj N Geſtern wurde in der Aula Leopoldina 
der ſtellvertretende Stabsarzt Herr M. J. Silberberg zum Doctor medieinae 
ckeirt, nachdem er feine Diſſertationsſchrift: „De Pyaemia“ gegen die Herren 
1 Dr, med. Weidlich und Cand. med, Steinauer verthei⸗ 

gt hatte. 

— [Vom Theater.] Seit dem 15. Juli haben 869 unſerer Militär⸗ 
Reconvalescenten von dem ſeitens des Herrn Director gewährten freien Ein⸗ 
tritt Gebrauch machend, das 3 5 beſucht. Die braven Krieger wur⸗ 
deu dort von Herrn Inſpector M. Wiedermann empfangen und in das Par⸗ 
terre oder erſten Rang eingeführt. 

* [Wohlthätigkeit Im Saale des Calc restaurant fand am ber: 
floſſenen Sonntag eine Berloofung weiblicher Handarbeiten, die von einer 
Anzabl hieſiger Damen gefertigt waren, ſtatt, und wurde der eingegangene 
Ertrag von 50 Thalern dem Herrn Polizeipräſidenten Freiherrn v. Ende 
von Seiten der Vorſtandsdamen mit der Beſtimmung übergeben, daß das 
Geld zum Beſten der Verwundeten und zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Familien von hieſigen Landwehrmännern verwendet werden ſoll. 

(Patriotiſches Scherflein.] Eine in hieſiger St. Mauritiusſchule 
veranſtaltete Verlooſung zum Beſten unſerer auf den Schlachtfeldern Verwun⸗ 
deten, ſowie für die armen Hinterbliebenen, Wittwen und Waiſen der Gefal⸗ 
lenen, gewährte als Ertrag 57 Thlr. 28 Sgr., den Herr Erzprieſter Fiſcher 
auf 60 Thlr. netto erhöhte, und der heute dem. fönigl, Polizei⸗Präſidio zu 
desfallſiger Verwendung übergeben wurde. Wenn allen dabei 3 
Dank für ihre Opferwilligkeit gebührt, jo insbeſondere 9 jungen a · 
men, die Sachen dafür emſig arbeiteten, ſammelten und Looſe zu 2% Sgr. 
abſetzten, um auch ein Scherflein zu dem großen patriotiſchen Opferkaſten bei⸗ 


en werden müß⸗ 
olglich nicht danach 


a 

8 — Daher war man einſtimmig der Meinung: hier ihue ſchnelle 

der wiederum abſchlägliche Beſcheid auf die Bitte um Gewährung einer aller⸗ 
terſ = bnten ges 


icht beſtand 
eviſion der Saen 6a 


J. R. [Der Oble⸗Kanalbaul iſt gegenwärtig auf fünf verſchiedenen 
Strecken, meiſt von beträchtlicher Ausdehnung im Betriebe, und zwar: 1) von 
der Promenade, nahe der Golobrücke bis zum Eingange in die Klrchſtraße; 
2) vom Ende derſelben den Ketzerberg entlang bis an die Grüne-Baumbrüde; 
zw auf der Hummerei vom 7 ori⸗Steg bis zur Großen⸗Groſchengaſſe; 

90 Ya bis an die Graupenſtraße; 5) vom 
an der Goldnen⸗Radegaſſe bis etwa zur Hälfte derſelben, und 6) 
von der Brücke in der Nikolaiſtraße in der Weißgerbergaſſe bis an den 
Schlachthof. Als vollendet darf der Bau betrachtet werden die ganze Kirch⸗ 
2 — entlang, welche auch größtentheils ſchon durch Steinpflafterung wieder 
ahrbar gemacht worden iſt, und in der Neuenweltgaſſe zwiſchen der Reuſchen⸗ 
und Nikolaistraße. Wenn die Arbeiten noch nicht weiter borgeſchritten find 
ſo liegt dies in den zu überwindenden Terrainſchwierigkeiten begründet. Au 
der Promenade nahe an der projectirten Einmündung des Kanals in die 
Oder ift man wiederum in geringer Su auf ein mächtiges Stück Mauer⸗ 
werk, deſſen Oberfläche mit behauenen Steinplatten abgedeckt iſt, geltoßen; 
es ſcheint indeß, daß der Bau daneben vorbeigeführt werden kann. wo 
der neue Kanal den alten Gold⸗Graben durchſchneidet, müſſen beide Ufer⸗ 
mauern durchbrochen werden. Am ſchwiexigſten haben ſich bisher die Arbei⸗ 
ten in der Nähe der ehemaligen Ketzerkunſt erwieſen, indem das dort zu durch⸗ 
brechende alte Feſtungsgemäuer einen kaum glaublihen, hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat. In der Karlsſtraße iſt man in der Nähe des Gaſthofs 
Fechtſchule auf einen die Straße ſchräg durchſchneidenden alten Kanal geſto⸗ 
An der Brücke auf der Nitolaiſtraße muß ebenfalls ein Theil ehemali⸗ 
ger Kellergewölbe, in welchen bei ihrer Oeffnung verſchiedene, jedoch ziemlich 
werthloſe kaufmänniſche Utenſilien gefunden worden, beſeitigt werden. Den 
Ketzerberg entlang iſt eben jo, wie in der Goldnen⸗Rad 
Mauerwerk größtentheils vollendet und auch wieder zugeſchüttet. Das Aus⸗ 
pumpen des Waſſers auf allen bisher in Arbeit befindlich geweſenen Strecken 
hat bedeutenden Kraftaufwand erfordert. Die A an weng des alten Obles 
beites bat erfreuliche Fortſchritte gemacht, To daß an manchen Stellen wenig 
mehr dafür zu thun übrig ist. 

J. R. [Ermittelung.] Vor kurzer Zeit wurden, wie wir berichtet ha⸗ 
ben, zwei Gauner verhaftet, welche einem Landmanne Pferd und Wagen mit 
dem auf dieſem befindlichen Stroh geſtohlen hatten. Eimer derſelben brüftete 
ich vor dem ihn vernehmenden Polizeibeamten damit, daß, wenn er wirklich 
nicht geſtehen würde, ſelbſt wenn man Riemen von ihm ſchnitte. Dennoch 
wurde er zum Geſtändniß gebracht. , 2 * 

— böten ie! Der Oekonomie⸗Handwerker Anton Schulz hat ſich am 
23. d. M. von der dieſſeitigen Handwerker⸗Abtheilung und der Musketier 
Auguſt Rauſch von der 4. 


d. M. aus feinem Quartier in der Kaſerne entfernt. Beide werden als De⸗ 
ſerteure verfolgt. 8 
diesjährige Seſſton in der Zeit vom 3. bis etwa zum 15. September im 
Schwurgerichtsſaale des Stadtgerichtsgebaudes abhalten. 

Am 1. Aug. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 88, als daran geſtorben 50 und als geneſen 5 Perſonen. 


— —— — — = 

Breslau, 31: Juli. [Polizeiliche Nachrichten.] Geftohlen wurden: 
In der Nacht vom 27, zum 28. d. M. Schweidnitzerſtraße Nr. 8 aus dem 
Nel befindlichen Cigarren⸗Gewölbe 12 Thlr. baares Geld. Am 29, d. 

„dei Gelegenheit eines Tumults in einem auf der Kleinen Scheitnigerſtraße 
belegenen Tanzlokale einem jungen Manne aus der Weſtentaſche eine Cylin- 
deruhr mit kurzer goldener Uhrkette im Geſammtwerth don 23 Thlr. Fer⸗ 
ner am 30, d. R. außerhalb Breslau aus verſchloſſenem Wohnhauſe 203 
Thlr. baares Geld in verſchiedenen Münzſorten. Abhanden gekommen it am 
30. d. M. einem Kutſcher auf dem Freiburger Bahnhofe ein 
ca. 9 e Verloren wurde hierorts am 30. d. 

r. 


te von 100 A F 
—— (Bortfebung in der Beilage 


eine Bank 


Comp. des Erſatz⸗Bataillons (Nr. 58) am 25. 


Mit einer Bellage, 4 


ſſe, der Kanal im 


auch der Dieb wäre, 5 den man ihn aber nur irrthümlich balte, er es doch 


[Gerichtliches.] Der hieſige Schwurgerichtshof wird die ſechſte 


ortemonnaſle 


(Fortſetzung.) 

Am 31, d. M. Nachmittags wurde auf der Kämpf ſchen Erdzunge am Oder⸗ 
ufer eine ungekannte männliche Perſon tobt vorgefunden. Der Entjeelte, wel 
cher nach ärztlichem Gutachten an den Folgen eines Schlagfluſſes verſtorben, 
iſt 35—40 Jahre alt, von mittlerer Größe, mit braunem Kopf⸗ und 
haar und bekleidet mit karrirten Bukskingboſen, brauner Jacke, F r 
2 — — e und weißleinenem Hemde, letzteres gezeichnet H. B 

v. M. wurde ein von der Verweſung bereits ſtark BAR 
Ladung * ungekannten männlichen Perſon von mittlerer Größe, aus dem 
"„Stabigsaben»Canak- am untern Bär ans Land 1 Der Entſeelte war 
bekleidet mit einem ſch 

eſtrickter blauer Unterjade, weißen Strümpfen und einem Stiefel. — Am 
30 Vormittags — in 9 ein —— 51 er — * Hol 

ee en geſpannt war, und ging dur erbei wurde der au 
re Kutſcher von letzterem herab und dergeſtalt auf das Stein 

77 e 4 * daß er unter die Räder des Wagens gerieth, und durch] m 
Aeberſe Ane erhebliche Quetſchung des rechten Armes erlitt, die ſeine Un⸗ 
— im Hoſpital nothwendig machte. 


Görlitz, 2. Auguſt. [Gerücht. — Truppen. — Erbeutete Kano⸗ 
nen. — bolera. — Selbſtmord.] Der 'hiefige „Anzeiger“ ſchreibt: 


„Es iſt ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, da 
Schweſtern, welche mit der Pflege der hier verwundet liegenden Soldaten 
betraut find, das unglaubliche Verbrechen begangen hätten, Schwefelſäure in 
die Wunden der Unglücklichen zu gießen, und es wird ſogar behauptet, daß 
Augenzeugen die Verhaftung der Verbrecherinen geſehen hätten. Es wird | der 
wohl Niemand, der die aufopfernde und Geſund 
barmherzigen Schweſtern beobachtet hat, daran gezweifelt haben, daß dies Ger 
rücht ein rein erfundenes lügenhaftes iſt, aber es iſt ſehr zu bekla 
daß dadurch das geſammte woblthätige Inſtitut der Krankenpflegerinnen ſchwer 
verletzt wird, denn je unſinniger eine Lüge ift, deſto mehr wird ſie verbreitet. 
Sollte der Erfinder vermittelt werden, verdient derſelbe mit! lech ſtrenge 
Strafe.“ — Daſſelbe Blatt meldet noch Folgendes: Geſtern Kah verließ uns 
ein Thel der in den letzten Tagen hier angekommenen bon ben 
Dieſelben ſuhren auf der dach n Bahn nach Löb . um von dort n 
Reichenberg in Böhmen dirigirt zu werden. — Zur Ablöſung des Wacht⸗ 
commando's vom 7. Landwehr⸗Regiment, welches bisher die hieſige Be: 
Tagung darſtellte, heute aber nach Glogau zurückgeht, iſt geſtern Nachmittag 
= leich ſtarkes Detachement, 3 Offiziere und circa 170 Mann, vom 58. und 
F von dort bier eingetroffen. — Eine Anzahl erbeutete 
Sserseichſche Kanonen paſſirten geſtern Früh wieder hier durch nach Berlin, 
— Geſtern ſollen, wie wir erfahren wieder 2 Fälle von Cholera⸗ Erkrankungen 
— efommen ſein und zwar bei einem Soldaten des 34. Regiments und einer 
Civilperſon. — Geſtern Vormittag wurde ein früherer Poſtunterbeamter in 
ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Ueber die Urſache des Selbſtmordes wur⸗ 
— Ser Vermuthungen ausgeſprochen, die auf Lebensüberdruß ſchlie⸗ 
en laſſen. 


Görlitz, In dem am 26. Juli zwiſchen Helmſtadt und Hettigen in 
Baiern ftattgerundenen Gefecht iſt auch der Lieutenant im 59. Inf. Regiment 
v. Gerhardt von hier durch eine Kugel in den Fuß ee der, Bt y 

Nieder 

Nach einer königl. Ordre haben die un. Sein 6 die Bataillone 
bis auf die Stärke von 500 Mann zu reduziren in Glogau garniſoni⸗ 
renden 2 Bataillone des Landwehr⸗ Regiments Nr. 7 entließen bereits 300 


> pro Bataillon. (Grünb. Wochenbl.) 
logau, 1. Au blen 


[Cholera. — Redner ung der e 
Bale llone. — Die e Trautenauet Gefangenen.) In de je 
Jaͤtſchau, hieſigen Kreiſes, kamen bereits in der ver Haren Woche 
Tholerafälle aan Vorſchein, 1700 heute 88 591 71 
denen 10 geſtorben, 2 geneſen find und noch 3 ſich in ärztlicher Danke v 
befinden. Im Lager der öͤſterreichiſchen an ſind 18, an der 
Cholera erkrankt, von denen 6 geſtorben find und 12 ſich in der ärztlichen] 
Behandlung befinden. In der Stadt Glogau iſt noch kein Fall vorgekommen 
Und hofft man, bei den u tn Maßregeln, die namentlich auf eranla [4 
jung des Herrn Kreis: Phyſikus Hoffmann getroffen find, von der Kranl⸗ 


zwei barmherzige 


15 Perſonen erkrankt, pn 


vi 3 zu bleiben. — In 5 ge der anbefohlenen Reducirung der Land⸗ 


hr⸗Bataillone um 300 Mann, find geſtern von dem Hirſchberger Landwehr⸗ 
8 und heute von dem Jauerſchen Landwehr⸗Bataillon von jedem 300 
Mann in die Heimath entlaſſen. — Heute wurde ein Soldat des ſchleſt al 
jer- Regiments Nr. 38 mit allen militäriſchen Ehren beerdigt; er hafte 
auf dem Kriegsſchauplatz einen Schuß ins Auge erhalten, wurde in das hie⸗ 
ſige e Garniſon⸗Lazareth gebracht, woſelbſt er trotz der ſor Gesa Pflege i 
ſttorben iſt. — Der penjtonitte ne von Glogau, Herr v. 
werth, iſt in . — woſelbſt er ſeinen Wohnſitz genommen, geſtorben, 
bat ſonach die ihm von den ſtädtiſchen Behörden bewilligte Penſion von 1 
Tblrn. nur ein Jahr lang bezogen. — Heute war eine Dame aus Trautenau, 
ſie wurde uns als eine Frau v. Horn bezeichnet, hier, welche von der Com- 
mandantur die Exlaubniß nachſuchte, mit den im hieſigen Eriminalgefängniß 
befindlichen Bürgern aus Trautenau ſprechen zu dürfen. Die Crlaubnih 
— wurde nicht ertheilt, dagegen ein Packet Wäſche zur Ueberlieferung an die⸗ 
ee angenommen. 


S, Liegnitz, 1. Aug. [Diebſtabl. — Cholera] Einer armen blinden 
alten Frau, welche durch Sparſamkeit und Darben En Summe von 16 Thlr. 
zuſammengeſcharrt, und dieſe in Lumpen gersidelt in ihrer Commode aufbe⸗ 

wahrt hatte, wurde dieſelbe entwendet. Die Polizeiverwaltung ermittelte als 
„Diebe ihren eigenen Sohn und deſſen Frau, verhaftete dieſel hen, und fand 
bei ihnen no Thaler und einige Sgr. vor. Das Übrige war 4 8 
verzehrt. — Zu den bereits gemeldeten Cholera-Grtvantungafä en aus Grei 
fal haben wir ferner noch hinzuzufügen, daß eine dortige Häuslersfrau eben⸗ 
80 An dieſer Krankheit Freie worden, und an derſelben binnen kur⸗ 
zer Zeit verſtorben iſt; — innerhalb 8 Tagen der ſechſte derartige Fall in 
dem genannten Orte. 


® Liegnitz, 2. Aug. [Friedliche Dispofitionen.] Eine Anzahl dem 

2. Aufgebot der — angehörige Mannſchaften, elde die Eben eng 

> Ordre erhalten hatten, wurde in Folge der ge ein egängenen telegra⸗ 

phiſchen Depeſche ſofort wieder entlaſſen. Auch eine Anzahl der beim Schan⸗ 

be bei Dresden beſchäftigt geweſenen Arbeiter kehrten „peitern, bier durch⸗ 

nen — Die Leute waren zum größten Theile aus der walden⸗ 
burger Gegend. 
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F. Aus dem RNieſengebirge, 29. Juli. [Als Gründer des 
edwigsſtifts“ in armbennn] iſt in . Anif, daher auch 
meinem Bericht vom 13. d. Ri. 0 verſtorbene Graf Schaffgotſ, genannt. 

Es wird mir jedoch von der zuverla nahen Seite een Angel alt, daß 

der Hr. Fürſtbiſcho Dr. Heinrich Förſter in Breslau dieſe höchst wohl: 

tha 0 und in ausgezeichneter Weiſe verwaltete Anſtalt geſtiftet, der verſtor⸗ 
l aber zur Gründung beigetragen und das Protectorat übernommen 
babe. Auch der ſezige Beſiher von Warmbrunn läßt es an Opfern für dieſe 

1 4 ch Anſtalt nicht feblen, wie er ſich überhaupt als Vater der Armen 

len zu jeder Zeit und bei jeder Gelegenheit erweist. So hat er vor 

8 wieder ein ihm gehöriges Haus, „der goldene Pfeil“ genannt, 

5 Rum gehe für verwundete Krieger einrichten und ze ausftatten laſſen. 
A 1 0 werden auf feine alleinigen Koſten 7 ſchwerderwundeſe 
ng „Belt 9 enflgt und vom Badearzt Hrn, Dr. Luchs auf das 

hs; nahe be in zweites Lazareth, und zwar. für leichtperwun 

die Ärztliche Bebe det Hr. Graf in Hermsdorf 55 8 einrichten laſſen und 

Brunn übertra = — ana Kranken Hrn. ohne aus Warm⸗ 
gend ſehr belebt unde Aerzte — in Warmbrunn 1 der ganzen Um⸗ 

de 1 — hen tet — haben auch die ärztliche Pflege der Ver⸗ 
wundeten im „St. Hedwigs ift“ üb d Curatorium zur Zeit 
aus den Herren Pfarrer Bot x u Bibi 198 Bur bardt beſteht. 

eſtern wurden wieder zwei ih rand Bibliothekar Pr. 9 Y 


Katholik und ein Reformirter — e d. erlegene Oeſterreicher — ein 


dieselbe, wie 
vie in meinem Berichte dom 24. d Die Feierlichkeit war 
1 die Leiche des Katholiken aus 8 Aka A 95 Dal. id 


Al und dann — nach einer feierlichen Tobtenmeſſe — auf den Friedhof ger 


„St. 


en und vom Geiſtlichen, Hrn. Pfarrer Oppl 
t eine ausgezeichnete, alle Zuhörer fiefrädrende⸗ Grabrede. Letzterer 


Schweidnitz, 2. Aug. [Leichenbegängniß — 

„dem von der Wade eingerichteten n für Ba N in 9 5 
8 en trotz der ſorgſamſten Pflege ein Preuße ſeinen Wunden erlegen, 
d ern wurde er von Magiſtrat und Stadtverordneten, den Bürgerſchützen, 
Ru Landwehrkameraden Verein und vielen anderen Perſoven zu feiner letzten 

uheſtätte be e — Die hieſigen weit ausgedehnten kaſemattirten Räume 


begleitet wurde. 


ind ſchleun 
n ungarſſcher Gefangener internirt werden ſollen. | 


0 Reiffe, 1, Aug. [Die Ungarn. — Schulweſen. — Bauten] 


Beilage zu Nr. 356 der Breslauer Zeitung. 


d Bart⸗ 


arztuchenen Uebergieber, geſtrickten weißen Unterhoſen, Y 


heit zerrüttende Thätigkeit der 


wel 1 


reu 
000 ſten Einverſtändniß leben, fo kommen jetzt faſt taglich Sch 


in e Zuſtand verſetzt morben, da in denselben 1200 Br 


4989 


79 e Die in Vibnen verbreite; 

5 e 115 der e 4 inee haben dort in allen Schichten 

9 . m ſtürmiſche 15 erregt. 

nten de e die kurze Freude gern 
ke d m gefftuhter Wolfe die 5 


1 t andererseits wie Ka re 0 N 


den Fanatis 


gefunden. Wenn nun eic die Butter, wie 2 — das Gerücht verbreitete, 
nicht vergiftet war, ſo lag doch gewiß ein Beweis czechiſcher Tücke vor. Eine 
Abtheilung Militär von 40 Mann wurde aus dieſem Anlaß nach den Dör⸗ 
ſern entſendet, bei welcher Gelegenheit ein 3 Fund von Gewehren 
und Munition gemacht worden iſt. — Wenn glei zugsweiſe die 8 
gelegenen Wege durch bewaffnete Banden Munch en 
— 1 a der —.—.—— noch — —— glauben. 
Wagen⸗Colonne don den r Kirche 


darf man St 
eſtern wurde bei Skalitz 

ehrenden Bauern 
uberfallen und von berjelben, heben Pferde als willkommene Beute mit et 
nommen. — Kürzlich wollte ein aus dem r zu Nachod entlaſſener 
convalescent ſeinem Regimente nachrücken. Auf der Straße nach Stalitz wird 
er bon einem heimtückiſchen Gaeden durch die Hand geſcho fl und ſomit ge⸗ 


nöthiget, das eben verlaſſen La Sa 50 ee auf, wi 5 0 Mann⸗ 
ſchaften dürfen ſeit dieſem Vorfalle nicht mehr Regimentern ehen, 
ſondern werden in Nachod ſo lange zur gehalten, Bis Fr ein größeret v 
beſammelt hat. F 

ur were. 9.800 [wei . — unruben. Geſtern 


ihrer 
. b die Ex Aue dann ya: 1 5 Bee, welche in 12 7 


A 71 
. bon Neuem aufrühreriſch Hen 
greußen bereit ki genommen hab 1435 Paß ar Kl Barg 
nur durch Aufbietung der Feuerwehr gelungen fer, den 1 
1 und die Gefangenen wieder zu befreien. Die preußi⸗ 
e e Bee ung ſoll in letzter Zeit ir ſchwach W ſein. — Während die 
oſttauer Bürger, mit Ausnahme der Czechen, und das . Milität im be⸗ 
ägereien zwiſchen 
hieſigen und dortigen Arbeitern vor und an, ſind es jetzt gewöhnlich — 


Landsleute, weſche hierzu Veranlaſſung gebe a nnen es 
1 daß ihre dſterreichiſchen Mitarbeiter früher fo unlamerad 112 
lich gegen ſie benommen, und glauben sche ol ech, in gleiche ünze 


zurückzahlen zu dürfen. 


— — — — — 
Nacriipien ‚aus dem Großherzogtbum Poſen. \ 
Poſen, I. Auguſt. [Militärifhes. — Unfall.], Die Land 
wehrmänner zweiten Aufzebots find- bereits geſtern und beute vom 
7. Regt. und vom 8. Poſenſchen Inf⸗Regt. Nr. 58 aus Glogau, in 
ziemlicher Anzahl hier angekommen. — Die Umquartierung des in der 
Stadt liegenden Militärs hat geſtern begonnen, wodurch mancher Land⸗ 
wehrmann aus einem ihm lieb gewordenen Quartier hinaus mußte. 
Viele Wirthe haben bei dieſer Umquartierung eine größere Anzahl von 
Mannſchaften, als fie vorher hatten, erhalten, was feinen Grund darin 
haben ſoll, daß das Militär aus Schwerſenz, wo bekanntlich die Cholera 
wüthet, nach Poſen verlegt iſt. — Die geſtern Morgen 48 Uhr hier 
abfahrende unruhſtädter Poſt kam an die Bahnweiche auf der breslauer 
Chauſſee, gerade in dem Augenblicke, als der Bahnwärter des vom 
Bahnhofe kommenden Güterzuges wegen die Paſſage über die Bahn ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Um dem Poſtillon jedoch einen Gefallen zu ne, 
öffnete der Wärter, da der Zug noch nicht zu ſehen war, die Ba triete 
und die Poſt fuhr ſchnell durch. Von den beiden letzten Barriere 
Stangen ſchlug aber die eine unglücklicher Welſe zurück und gerieth in 
die Hinterräder des Poſtwagens, wodurch die Speichen dieſer Räder zer⸗ 
brochen wurden, ſo daß der hintere Theil nahe den Bahnſchienen zu⸗ 
ſammenbrach und der Gefahr ausgeſetzt war, von dem nun hetanbrau⸗ 
ſenden Zuge erfaßt zu werden. Nur durch die Schnelligkeit der Paſſagiere 
— es ſaßen drei in der Poſt — wurde der gefährdete Wagen nach 
der Seite gerückt. Die Reiſenden und die geſammten Poſtſachen mußten 
nun natürlich in einem anderen Poſtwagen befördert werden. (Poſ. 3.) 
ofen, I. Auguſt. [Kirchliches. — Zu den Wahlen. — Lehrer⸗ 
Umterktgung] Dee ders Erabihof a wie wir Kid „Dz. p.“ : 
men, in Stelle des Herrn Kanonikus Niſzezewski den Herrn Propſt Jani⸗ 
ſzewski zum Kanonikus des hie go Werse ernannt, deſſen feier⸗ 
lache Jnſtallation bereits am 2 gi erfolgt iſt. — Der in Liſſa und Gos⸗ 
tyn zum Abgeordneten gewählte Butsbeliger von Chtapowski hat die Wahl 
für den frauſtädter Wahlkreis 3 in Gostyn findet daher, wie der 
„Dz. poz.“ wiſſen will, am 2. d. M. alſo morgen, die Nachwahl statt, — 
Aus Allem geht bai daß unſere Finanzen, trotz x: Krieges gut ſtehen. 
Dem Vernehmen nach iſt der Cultusminiſter in der Lage geweſen, für die 
bedürftigen Schullehrer unſerer Provinz eine nicht unbeträchtliche Unter⸗ 
ſtützungsſumme anzuweiſen. (Poſ. 3) 


Handel, Gewerbt und Ackerbau. 


＋ Breslau, 2. Aug. [Börſe.] Die Börſe iſt ſehr gelichtet, der größte 
Theil der Spekulanten und RN befindet ſich auf Neſſen; das Ge 
konnte daher trotz der animirten Haltung eine größere Auspehnung nicht er⸗ 
ee Defterr, Creditbankaktien 850 Natſonal⸗Anleihe 49% bez., 1 
Looſe —, Banknoten 8I—80%, bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Lit. A. 
und C. 172 bez. und Br., Feed 140 Gld., Wilhelmsbahn 55 % Br., 
Oppeln⸗ zune 77% 0 Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 62 Gld. 
Seen 3% bez. und Gld. Schleſ. Aae 110. Br. Minerva 35% 
Schleſ. e 937. — 99 Schleſ. Pfanobriefe 887 & bez. 
Rei 10 Papiergeld 78 —78 
2. Auguſt. Amtliche! Nroputzen⸗Bör en⸗Bericht 
Meggen . 2000 Pfd.) ſchließt niedtiger, gel, Gr., pr. August 41 7 bis 


und a! 


8, 275 


. reitag, den 3. Auguſt 186. 


Die anſtändige Behandlung, die unſeren jangenen Ung arn hier zu Theil 41 1er ezahlt und Br., r ember 41,440 — bit und 
7 ſcheint micht Allen zu en; no jehnen ſich 7 — der 5 d. r October 41. Thlr. — 2 Fe obember 

chen Strenge. Es haben ſchon Mehrere Mittels ja ſogar ſtrengen Arreſt be 8 1 5 bezählt u. Br., Nobembe U SR bezahlt, 
kommen. edesmal, wenn Einem eine Strafe lan. iſt, en paat 66 20 ei A und — 


— e 55. ei" Br. 
4 Da Br. 


guter — 0 5 85 EB. 


1 5 ſie: 12 en Euer 1 an Hauptmann! Sou ns, das . — 885 el, p 

iſt halt bei uns Oeſtreichern ſo Sitt'!““ — Zehn arn werden vermißt, e — 1 ger 15 5 l e Br., 1 Auguſt 

wahrſcheinlich find ſie über die nahe Grenze geflohen. —. Geſtern ſollten 11% ber 11 Tolt tembet⸗ October, 
Rann, per Bataillon, zuſammen 900 Mann, vom 5 Regiment ausmarſchi⸗ Daher gebende 0. Aube chende 11%: ca each und Br. De⸗ 


0 3 
5 5000 Quart, Each 1 400 pr. Auguſt 
und Auguſt⸗S ber 131 Thlr. —— ber October 
119% 15 I e x ld. November⸗ 
ember Thlr. „Aprit⸗Mai 2 
Zint W 6% 1 — bezahlt. Sie en 


baut und Baum⸗Alleen 5 wurden, baute der Magiſtrat; ni weiter. "DE Balge Barak S. 2 

Auch Privatgebäude ſind mehrere während it Zeit ‚eben J. B. — ſeht 8 0500 Re 5 15 ver 1 en 

ſchönes Haus am Markt (Breslauerſtr ür ſehr da am en 9 1 7 A ni ſalber 

ſchöne Laden eingerichtet wird; die weiteren Stodwerte über wollen . cht recht ee e der ai —— 

wachſen. en and $ hie un a We wie 
* Lewin, 30, Full, I [Zur auch der wiege wird u) Re bins 


NE aA li e eee ei be 


ellſchaft in Yen * 
Nr. 25 161 400 0 . i 1 I 386 1617 1978, 


That den Haß! 1 En ac, ohne militärſſt 1 chutz ſind 

Wahrend die Bohle zetzt täglich zu Hunt rkommen, die fe; o 

ee 55 Ag 1 en kat bag 9 1 111 war 30591 3 2182 21 10 55 ie ” a0 04 537 rn ges 3773 
uſe hee ab tfern no ee ede 8 

tee Farbe 5 ie ee abt diele 8 Kr — 7 Neuſtadt zur wel: 605 su 64 10 % Be 1 5 5 8043) 1 817 8690 3745 
theilung an die einzelnen Ortſchaften vetſendet. Obſchon, ſowohl an das] 8807 8828 9153 eh 1 955 05 er 9 151 2 ir 

Gtappen-Commandd’ had; Nachod, wie auch an die Tönigl. Commandantur in 10096-10169° 10498, 106 1508 8 800 85 12382 a — 
Glaz dieſe Thatſachen zur Anzeige gebracht wurden, hät die erbetene Haus: 14478. 15520 14539 14837 15560, 156 85 13 9 35 16339 
ſuchun nach Waffen noch nicht ſtattgefunden. Daß dieſelbe nicht ohne Re⸗ 16521 2351 11 17281 1754 17808 1350 on 15 1 20320 
ſultat Fein würde, bewies ſich am Sonnabende. Aus den böhmiſchen Dörfern 20599 1 2389215 6 N 649" 2 995 222 22391 
Groß⸗Tſcherma und Boromay war Butter zum Verkauf nach Nachod 22401 2814 334 25433 23749 25190 2540025425 

gebracht worden. In der Butter hatte man 10e Glas, und Steine? 


— [Preußiſche Verluſt⸗üißten.] Fortſetzung zu Nr. 32, 328, 
230, 332, 334, 388,340, 842, 344, 346,848, 349, Fe Btg. 
5 A . eee Rt. 22 


a am 3. 
cha, Ca Ser Burn ON Olbrich 19 5 8 Kr. bee e 
ne Verletzung tieler fie ane. e 
1 0 . a le 1 1 ini, 1 

eli Gaus Kand nen, Mr „ v. Pe- 
be ie in der Er, Bu Negelitz nt 955 f Fun ſtorben. 
1 85 1875 Neelie ur ae nig Kr. Bun 1 2 wunde 
wunde 1 5 4 85 ae 3 a 25 
5 5 1 5 905 15 N 15 a FR une: 
az. Negeli 0 ofen EN alias R 
v. 52 Negeli 1 ns e Kr. Ryb⸗ 
nik. L. b. 2 5 Rene er aus Leobſchütz. 
S. ehr Laß, Regelig 120 11 Sau 1 Som broma ir Polen. 
Fuß Ludwig Söſwka aus Zamoßt Kr. Lublinig. Fus 
N HERE aus“ l afibor. Todt. Gottlieh 
ickel aus irſ owitz, Kr. Breslau. S. v. Grang zam rechten 
Be 805 elitz. hi ian Witteck a c, Kr. Ko⸗ 
0 0b, Düc 9 aus. Schönkis, Kr. Neus 
. 0 tüna itte 1 en W 1 Ne ape. 
N) orina aus nk, S. atſplit⸗ 
* das rechte Auge 97 ſchoſſen. „ m 8 Ger. Jobank Alter 
Zauchwin, Kr. L. v. Laz: Ne eli Ki * Man⸗ 
des y dus Ober⸗La 05 Kr. de Be Ge v. 5 1 iz. Fuüſ. Johann 
In, Da aus Ob. n in den Hals und 
nee, ji 14 S Fig ton Bi N 5 8 itz, Kr. 
v. 73 5 in den teckten Fuß, 155 Oscar 
15 di ae N 5 92 5 Ne 0 Fl, A ch. aus Ko⸗ 
Kr. Ratibor. Gabe Negelit Suf.- 13 oßur aus 
1 elmsberg, Kr. Ratibor. . d Schuß in⸗ 1 — inten Oherſchenkel. 
Negelitz. Für Felir Wiſ 135 aus Auen Kr Koſel, L. v. * 
au 11 Kaplan eimel aus Langen 1 45 uftadt. 2 Er 

Ae 1 Karl Jahnke aus ee 7 5 11175 


Sloti aus Boleslaw, Kr. Ratibor. 5 inken 
125 805 elit Füs. Oswald grant 10 een 19 2 5 b. Naz. 
y ka abrze, 

b 0 aus Doberga 
W 


Kudla aus Altendorf, 
25 x den li dene, & a 0 1 zit Ju 55 Ye & 
Sad * beta 
uf. G Kr. Rati 
505 19 e e ar 23. 
5 S. v 
Musk, a be 7 A 
A dul Ki, 8 

fecht bei Ein am 3. J 
MER 
80 iſt. 


aus Schlogwitz, Kr. 
nowsky aus Ramionka, Kr. Pleß. 8 5 En ap 
turm auf ee am Ki! 
k. Eduard en 0. 8 I. ‚Reife L. v. Laz. 
7 * 
5. Comp.: Musk. . aus Welchen 
— 8 ee Sg 805 ann URS aus 1 


ber ß durch den linken Unten 
Must. . Ku 3 aus Koſtobturawa, Kr. Bing 
6. P ice⸗ Otto ent aus 
S. . Schuß de den rechten le ge kel. Laz a SE 
a, Becker aus Przychetz, Kr 1 55 Todt. en ei 
die. Feu M ar — Jeſchirn „Kr. Gr. 
in 929 sun Musk, Ignatz S Mer aus Left A 15 535 18 5 
Schuß in die a und ins Bein. ehr Tat 
RATES aus? 5 ic ? Kr ottkau. 0 T Sei 
und ins Bein. St. Sei dee Fi nzen⸗ 
d * Ko. Neiſſe. S ni 85 u ae 8 15 e 4 Con. 
& ger aus Kabdſchm 17 F. Schu en, ſchen⸗ 
kel. Pad 6 Mi 6 5 et Tillowitz, Kr. Falkenberg. 
* chuß am Knie. A deliſt. Musk, 151 n D 740 8 
Suchelohne Kt. 3 0 Me b. ß am Unten eh . 55 
Redeliſt. Must, 1 111 11. 5 dpernik, Kr. Nele, S. v. 
0 am dhe tanz i ie arlom, 
blinig. S. v. ei . Laz. Nevelifi iR . Karl 
ee aus Minkowsky, 1 5 1 1 S. v. Schuß ins Auge. 
au Musk. 2d aus Borland, Kr. Roſenberg. 
Schuß am Unterfcentil Laz. Nedeliſt. Bi ton DIus 
1 II. aus Grodezisto, Kr. Gr. Bi 5 ve Laz. 0 eliſt. Must, 
e 1 
d anſon aus Hilbersdorf, Kr enber 2 we 
2 75 77 is ſer aus 8 # Jun: 2” 0 


8 5 dorf, 
1 5 au . Di. erer, N e ek fi 
e icher 
r. O 
ppeln. Ar. Be Q. S. 


Sec Lt. Georg ne aus Stiebendorf, 


L. b. Musk. Karl au aus Schaderwitz, Kr. Falkenberg DS. 
S. v. Schuß pr den Kopf. Laz. Nedeliſt. Must, G0 Klein 
chäft aus Oppeln. 
sit bei Noel: ve 3, Juli. 
60er | 9. Comp.: 8 Aa 19 8 aus r. Neiſſe. L v 


Era 5, 1 3 

0. C 9 Ya ar 05 aus Mech Kr. a 
2 225 den Kopf. 1 50 eph Luda dus alten« 
E a aus 

es 


an Ei Schuß durch 5 te = Shui a 
Dr, 
5 Pa 
5 a nz Hohei el ue edle c, 


En a Ki 


1 


3 aus oſchtezitz, Kr. Koſel. Verwundung unbekannt. Fil 


natſplitter in die Bruſt. 
n ee 


Todt. 


II. Comp. Fu. Johann Galetzki aus Karmonka, Kr. Roſenberg. 
N oſeph 


as, Karl Holkowski aus Scha Gate. Gleiwig. Todt. F 
triegebaum aus Laßwitz, Kr. Grottkau. Todt. Adam Kitt⸗ 
linsky aus Adamowitz, Kr. Groß⸗Strehliz. Todt. Füf. Aug. Langer 
aus Neuwalde, Kr. Neiſſe. Todt. uüſ. Thomas Gidälla alias 
Wieczorek 0 e, Kr. Beuthen. Todt. Füs. Anton Hilſchner 
aus Graeditz, Kr. Grottkau. Verwundung unbekannt. Füſ. Peter Briſch 
aus Koſtellitz, Kr. Roſenberg. Verwundung unbekannt. . Johann 
odſadg aus Dombrowka, Kr. Oppeln. Verwundung unbekannt. Fü. 
ottlieb Hirſch aus Brande, Kr. . Verwundung unbekannt. 
Fu. Auguſt Lachmann aus Tſcheſchdorf, Kr. Grottkau. Verwundung 
Unbekannt. Füs. Fabian Karzys aus Kalinow, Kr. Groß⸗Strehlitz. 
Verwundung unbekannt. Füſ. Anton Kowalczick aus Grüben, Kr. 
alkenberg. Verwundung unbekannt. 152 Franz Schubert aus 
rzezinka, Kr. Gleiwitz. Verwundung unbekannt. Füſ. 9 224 


aus Chropatczow, Kr. Beuthen. Verwundung unbekannt. 
12. Comp. Füſ. dan Koczioled aus Men Kr. Groß⸗Strehlitz. L. v. 
chleſiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 38. 

Fo imma dne Schlacht bei Skalitz den 21. Juni 
* Compagnie: Oberſt 1 Witzleben aus 


die Schulter. Lieut. Zimmermann aus 


Oſſelwitz, 
üf, A Scholz aus e Kt. 


olz aus Militiſch. S. v. Gra⸗ 
Unteroff. Max Mauſon aus Gr.⸗Glogau. 
eippern, Kr. Guh rau. L. v. üf. 


Pr 

= 

So, 

4 

2 2 
* 

— 

= 


. v. Füſ. Johann Borner aus Damasko, 
Kr. 1 L. v. Fuſ. Bram Junger aus Ober⸗Rathenau, Kr. 
S. v. Schuß ins Bein. Füſ. Karl Kirſch aus Treb⸗ 
niz. L. v. Faſ. Joſeph Horke aus Reimen, Kr. Neiſſe. v. Fuſ. 
oſeph Perſicke aus Gr.⸗Nölbern, Kr. Breslau. L. v. Füſ. Franz 
sollny aus Adamowitz Kr. Gr.⸗Strehlitz. L. v. 
mann aus Kunzendorf, Ar. Neuſtadt. L. v. Füſ. Nee! 
Breslau. S. v. Schuß ins Bein. Füſ. Joſef Kneife 
wald, Kr. Gleiwitz. L. v. 3 , 
Sämmtlihe Vorbezeichnete find aus verſchiedenen Gehöften von Stalik 

in rückwärtige Lazarethe gebracht worden. 
2. Gotpagnie: Tambour 258 Gabel aus Auras, Kr. Wohlau. Todt. 


aus Schoͤn⸗ 


aus 0 Kr. Hirſchberg. Todt. Schu 
Nicolaus 


N chel aus ö Bre „ € 
oſch I. aus Gr.⸗Potſchin, Kr. PU: L. v. Füſ. Johann Feja aus 


en. L. v. 328 
2 Busted Berzeichnete befinden ſich im Lazareth zu Skalitz over in rück⸗ 
0 w 4 Lazarethen. 
e Tr 


' rm. Laz. Skalig. Füſ. Wilhelm Hiller I, aus Kl.⸗ 
5 Ellguth, Kr. Oels. L. üf. gef Franzke aus Nußdorf, Kr. 
ende L. v. Füs. Auguſt Keil J. aus Buſchen, Kr. Wohlau. 


ilh. Scholz aus Vielguth, Kr. Oels. L. v. 
win en, 5 0 Mi am 3. Juli, 
Birk Anton Hummel aus Kozimin, Kr. Lublinitz. 
uſter aus n Kr. Neuſtadt. VB. 
S kalitz am 28. Juni. 2 
euſchwitz, Kr. Leobſchütz. S. v. Beide Ja 
re 


3 
3. Comp.: Füſ. Fitz ner aus 
3 . i 


ulius Wendler aus 
f. Martin 


„Laz. Stalis. Füs. Karl Scholz aus Frühbuſch, Kr. Guhrau. L. 
ö is zeig ai era Sand, Kr. Bunzlau. L. v. 
az. 


kenhain. L. v. Laz. Skalitz. Füs. Anton Fuchs aus Bladen, Kr. Leob⸗ 
ſchüg. S. v. Schuß in den Kopf. Laz. Skalitz. Fus. Conſtantin Korde 
aus Lindenau, Kr. Grottkau. v. Schuß ins Bein. Laz. Skalitz. 


durch eine Granate zerſchmettert. Gefr. Karl Gerſtenberg aus Rathe, 
Fer Dels. Todt. Schuß in den Kopf. Faſ. Johann Grüß aus Jen; 
2 a Kr. Beuthen. Todt. Schuß in die Bruſt. Fül. Anton Smyk 


Maſuret ya Wie Todt. Schuß in die Bruſt. Füs. Ernſt She: 
ertmann Erbe Il 18 G Oſſig, K Heu e Na 

. aus Gr.⸗Oſſig, Kr. Militſ b. To uß in den 
pf ‚54f, Johann Raſchke cus Schreibersdorf, Kr. Poln.⸗Wartenberg. 


e 


Karl Weiß 


„ber nur in Liſſabon Anklang gefunden haben. 


„Frankreich ſtets haben wird. 


1990 


Todt. Schuß in die Bruſt. Gefr. Johann Hillert aus Trebnitz. S. b. 


Rechte Hüfte durch eine Granate zerriſſen. Feldw. Schulze aus Mo⸗ 
chow, & übben. L. v. Laz. Elalig. Serg. Ludwig Krepel aus 
rauſtadt. L. v. Laz. Skalitz. Unteroff. Peipers aus Lennep, Kr. 


üſſeldorf. S. v. 2 Schüſſe ins Gefäß und Wade. Laz. Skalitz. Gefr. 
Au 1 fmann aus Melling, Kr. Habelſchwerdt. L. v. Laz. Skalitz. 
Bir ilhelm Felsmann aus Bunzelwitz, Kr. Schweidnitz. S. v. Schuß 
us Geſicht. Laz. Skaliz. Fuſ. Ernſt Braſer aus Reppersdorf, Kr. 
auer. S. v. Schuß in die Schulter. Laz. Skalitz. Füſ. Gottlieb 
Schenke aus Bratſchhoff, Kr. Militſch. Leicht verwundet. 2 Skalitz. 
fa Rudolph Fiedler aus Teſchendorf, Kr. Ruppin. L. v. Laz. Sta 
i. Fus. Florlan Schaffarezyk aus Kraſchkow, Kr. Oppeln. L. v. 
ſ. Benjamm Pohl II. aus Sommnitz, Kr. nn L. v. Lay. 
kalitz. Bat Wilhelm Schmidt J. aus Pu Kr. Neumarkt. S. 
v. Schuß ins Bein. Laz. Skalitz. Füſ. Johann Flötert aus Peter: 
witz, Kr. Trebnitz. S. v. Schuß in beide Beide. Laz. a üf. 
N Gückler aus Lindenau, Kr. Grottkau. L. v. Laz. Skalik: Fü. 
uguſt Günther aus Goitke, Kr. Militſch. L. v. Laz. Skalitz. Fuſ. 

ihr 0 Peisker aus Reichenau, Kr. Bolkenhain. L. v. 


dern Se en Sal gf. 
er. € * 2 . 1 — * 
Mich. L b. daß. Salt 


Neiſſe. S. v. Sch 
Staiſch aus Komoro, Kr. O 
. Naſelwitz, Kr. 


beide Beine. Laz. Skalitz. „Karl Lachmann aus Lunke, Kr. Mi⸗ 
lich. L b. Lag Stelig. Fü, Mois Sabiſch aus Mobviß, Ar 
Grottkau. L. v. Laz. Skalitz opart aus Schleiße, 


Gottfried Kleinert 


5 itz. 
Kr. Poln. Wartenberg. L. v. Laz. 
3. Skaliz. Füs. Karl 


aus Falkenberg, Kr. Waldenburg. L. v. 
Drabant aus Dametzko, Kr. Oppeln. L v. 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. N 
Unteroff. Herrmann Wölffling aus Glogau. Vermißt. Gefr. Fridr. 
Kloz. Bermißt. 
Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. 
4. Comp.: Fuüſ. Jose Kober aus Johannisthal, Kr. Oeſterreich. Todt. 
Schuß durch die Bruſt. Füſ. Paul Kleiber aus Krappitz, Kr. Oppeln. 
Todt. Kartätſchſchuß durch den Kopf. Gefr. Ewald Seifert aus Beim 
kenau, Kr. Sprottau. Todt. 2 Schüſſe in den Kopf. Füf. Emil Litt⸗ 
mann aus Breslau. Todt. Schuß durch den Kopf. Fül. Karl Kutſche 
aus Leciona, Kr. Adelnau. Todt. 2 Schüfle in den Kopf und Unter: 
leib. Unteroff. Joſ. Bielitzer aus Smolnitz, Kr. Toſt. S. v. Schuß 
in den Oberſchenkel. (Fortſ. folgt.) 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 1. Auguſt. Aus zuverläßiger Quelle verlautet, daß die 
britiſche Regierung mit der Einverleibung aller von Preußen erober⸗ 
ten, zwiſchen den Dft« und Weſtprovinzen liegenden Staaten einver⸗ 
ſtanden iſt. Man hält einen Congreß der Unterzeichner der wiener 
Verträge in dieſer Sache für eben fo unnöthig wie 1850 bei den 
italieniſchen Einverleibungen. Rußlands Aufforderung dazu ſoll bis⸗ 
(Wolff's T. B.) 


Wiederholt. ] 
Berlin, 2. Aug. Der König reiſt Sonnabend Früh von Prag 


nach Görlitz, dinirt dort um 5 Uhr und trifft in Berlin Abends 


11 Uhr ein. R (Wolff's T. B.) 
Berlin, 2. Auguſt. Dem Vernehmen nach trat der Magiſtrat 
in der heutigen Sitzung den von den Stadtverordneten zu der Adreſſe 
an den König beſchloſſenen Abänderungen bei, ſo daß die Kommunal⸗ 
behörden einig ſind. 7 1 (Wolffs. T. B.) 
Berlin, . Aug. Der „Staats⸗Anz.“ bringt eine ausführliche 
Widerlegung der Angaben, welche die ehemalige hannoverſche Regie⸗ 
rung in der Oepeſche zur Rechtfertigung des Verhaltens bei Langen ⸗ 
ſalza gemacht hat. Die Darſtellung der mit Preußen geführten Waf- 
fenſtillſtands⸗Verhandlung ſei geradezu gefälſcht. Der Waffenſtillſtand 
ſei nicht nur eingehalten, ſondern thatſächlich vom General v. Falcken⸗ 
fein verlängert worden. Preußiſcherſeits ftanden den Hannoveranern 


bei Langenſalza nicht 15,000 Mann gegenüber, wie die Depefihe be 


hauptet, ſondern 6000. Die Oepeſche läßt die Frage unbeantwortet, 
wer die Hannoveraner an der Fortſetzung des angeblichen Sieges⸗ 
zuges nach Eüden hinderte. Die ehemalige hannoverſche Regierung 
konnte nur durch ſchwere Fälſchung Preußen einen Bruch des Völker ⸗ 
rechts vorwerfen. N . (Wolff's T. B.) 
Berlin, 2. Aug. Der „Staats Anz.“ iſt ermächtigt, die durch die 
„Baierſche Zeitung“ verbreitete Nachricht, wonach gegen die Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingung die preußiſche Armee noch am 29. Juli den Vor- 


marſch in Baiern fortſetzte und den baieriſchen Truppen bedeutende 


Verluſte beibrachte, als böswillige und unbegründete Verleumdung 
zurückzuweiſen. Der mit Herrn v. d. Pfordten in Rieolsburg am 


528. Juli vereinbarte Waffenſtillſtand beſtimmt: Artikel 1. Zwiſchen 


den preußiſchen und baieriſchen Streitkräften wird vom 2. Auguſt ab 
ein dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand ſtattfinden. Artikel 2. Die 
militäriſchen Details des Waffenſtillſtandes und der Demarkations⸗ 
linie der beiderſeitigen Truppen werden von den beiderſeitigen Ober 
befehlshabern auf Grund des militäriſchen uti possidatis feſtgeſtellt. 


Hiernach konnte über die Berechtigung des Vormarſches und der Fort⸗ 


fegung des Kampfes bis zum 2. Auguſt, beziehentlich bis zur Verein⸗ 
barung über die Demarkationslinie keinerſeits ein Zweifel beſtehen. 
N Wolffs T. B.) 
Berlin, 2. Auguſt. Die „Nordd. A. 3.“ weiſt auf den Auſſchluß 
hin, welchen die Thronrede über die Beſitzveränderungen in Nord- 
deutſchland geben wird und hebt hervor, daß für Preußen die Be⸗ 


b rechtigung zur Einverleibung der beſiegten Staaten völkerrechtlich 


zweifellos iſt. Hierfür ſprechen auch die politiſchen Erwägungen. 
Da ein bundesſtaatliches Verhältniß zu den preußenfeindlichen Fürſten, 
die obendrein mit den Landesvertretungen ſich im Widerſpruch befan- 
den, ohne Ausſicht und Haltbarkeit iſt. Die großen Intriguen der 
vertriebenen Fürſten für das Zuſtandekommen eines Kongreſſes wer⸗ 
den von nordiſchen Agenten angelegentlichſt unterſtützt. Bei Frank. 
reich werden jene Umtriebe erfolglos ſein. Napoleon iſt dem Kon⸗ 
greſſe abgeneigt und weiß ſehr wohl, daß ein gegen Preußens Er⸗ 
folge gerichteter Kongreß Europa in ſchwere Verwirrungen ſtürzen 
würde. Die Haltung Napoleons ift durch die tiefe Ueberzeugung des 
Werthes begründet, den die Freundſchaft eines ſtarken Preußens für 
(Wolff's T. B.) 


Frankfurt, 2. Auguſt. Die preußiſchen Truppen beſetzten im 


Laufe des geſtrigen Nachmittags und Abends Heidelberg und Mann ⸗ 


beim und wurden von der Bevölkerung mit Jubel empfangen. 
f (Wolffs T. B.) 


Augsburg, 1. Auguſt. Wie der engliſche, verließen nunmehr 


auch der franzöſiſche, der ſpaniſche und der belgiſche Geſandte Augs- 


burg. Nur der ruſſiſche Geſandte verblieb hier als der einzige fremde 
Geſandte am früheren Bundes tage. (Wolffs T. B.) 
Lohr, 2. Aug. Das preußliſche Hauptquartier iſt morgen in Wurz 


burg, welche Stadt erelufive Marienberg und das Mainviertel wäh- 
rend des Waffenſtillſtandes Preußen überlaſſen wird. 
. (Wolff's T. B.) 
Wien, 1. Auguſt. (Ueber Paris.) Die Friedensverhandlungen 
werden öͤſterreichiſcher Seits durch Baron Brenner, preußiſcher Seits 
durch Baron v. Werther geführt, und demnächſt in Prag begonnen 
werden. i (Wolff's T. B.) 
Florenz, 2. Aug. Deeret: Es wird eine Nationalanleihe von 
350 Millionen effectuirt. Emiſſionscours iſt 95. Sechs Einzahlun⸗ 
gen vom 8. Oetober 1866 bis April 1867 finden ſtatt. Die Ver⸗ 
zinſung iſt ſechsprocentig, davon fünf Procent Intereſſen, eins in 
Prämien. Die Zinszahlung findet ſemeſterweiſe, vom 1. April 1867, 


f ſtatt; ferner halbjährige Ziehung der Gewinne von 100 bis 100,000 


Franes. ö (Wolff's T. B.) 
Florenz, 1. Auguſt. Die Waffenruhe iſt auf ſieben Tage ver⸗ 
laͤngert, um den Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu erleichtern. Die 
Familie Capelini's erhielt die goldene Medaille. Nibotti iſt zum 
Contreadmiral ernannt worden. (Wolff's T. B.) 


erliner Börſe vom 2. Aug., Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Böhmiſche Weſthahn 60. Breslau⸗ Freiburger 139. Neiſſe⸗Brieger 98. 
foſelʒ⸗Oderberg 55. Galizier 75%. Mainz⸗Ludwigshafen 132. Friedtich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 711. Oberſchleſ. Litk, A. 170. Oeſterreich. Staats⸗ 


734. P 
reichiſches matt. Babnen anfangs beliebt, ſchließen matter. 


6556 
Halizier 191, —. 


Ro 9 9 en: niedriger. Loco 47, Auguſt⸗Sept. 45 %, 


14%, Nov.⸗Dezbr. 14%. 

Stettin, 2. Aug. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] 
feſter, pro Aug.⸗Sept. 69%. Sept.⸗Okt. 68%, — Roggen feſter, pro 
Aug.⸗Sept. 43%. Sept.⸗Okt. 44. Okt.⸗Nor. 44 Gld. 8 
ſchäftslos, pro Frühjahr — — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — 
Ruübsö! höher, pro Septbr. 12%. Ditbr. 12%. — Spiritus behauptet, 
pro Sept. 14. Okt. 14%. 


—— ———— — — 
Inſerate. 


Diejenigen, welche aus der königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek Bü⸗ 
cher entliehen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche in der Woche don 
Montag den 6. bis Sonnabend den 11. Auguſt d. J. in den Stunden zwi⸗ 
ſchen 10—12 Uhr zurüdzuliefern. Die Zurücknahme der Bücher erfolgt nach 
alphabetiſcher Ordnung der Namen der Entleiher, und zwar Montag und 
Dinstag von A—H, Mittwoch und Donnerstag von I-R, Freitag und 
Sonnabend von S—Z, 


Breslau, den 2. A BAG na (1522) 
Der tönigl. Geh. Reg⸗Rath und Ober⸗Bibliothekar Dr. Elvenich. 
Geſtern wurde ausgegeben: a 1010 


Schleſ. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 31. 


Herausg. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Zum Pflanzenbau. — Ueber Tiefkultur. Von Bock. — 
Betrachtungen über das Wettmelken auf der Concurrenz⸗Thierſchau zu Reichen⸗ 
bach. Von A. Körte. (Schluß.) — Die Vortheile der neuen Bienenzucht. 
Von C. Klimke. (Schluß.) — Der Einfluß des Lichtes auf gewiſſe Pflanzen. 
— Ueber die Härung. — Ueber die Verwechslung einiger Kunſtausdrücke im 
Brennereibetriebe. Von W. Schmidt. — Journalſchau. — Provinzialberichte. 
— Auswärtige Berichte. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher An⸗ 
seiger Nr. 31. : 
ie viel enthalten die Runkelrühen 


uder? — Getreide⸗Puppen. Von 
G. Dierig. — Literatur. — Amtliche Marttpreiſe. — Produktenbericht. — 
Anzeigen. 


Wöchentlich 1% —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
u 


die Poſt bezogen incl. Porto und Stempel 

f — Inſerate werden in der Expedition der Bredlanet 
Zeitung, Herkenſtraße Nr. 20, angenommen. ner 

und 


—6eeeeeeLL————— nn nn 

Bad Neinerz, 29. 77 Die jetzt eingetretene ſchöne Witterun 
der abgeſchloſſene Waffenſtillſtand, wird gewiß vieſen unſerer ſchleſiſchen Lands⸗ 
leute, welche in dieſem Jahre ſchon darauf verzichteten, Heilung ihrer Leiden 
in einem unſerer ſchleſiſchen Zäder zu ſuchen, die Frage nahe bringen, ob 
man nicht doch noch in ein Bad gehen könne, und welches man wählen ſolle. 

Nun wir wollen Euch die Wahl erleichtern, kommt liebe Landsleute hier⸗ 
her in das altbewährte herrlich gelegene Reinerz. Alles was man in einem 
derartigen Kurort nur beanſpruchen kann, wird hier geboten. Die herrlichſte, 
bekanntlich höchſt ſauber zubereitete Molke, wird auch in dieſem Jahre ber: 
abreicht, ebenſo Brunnen und Bader, die Wieſen, Berge und Walder pran⸗ 
gen im ſchönſten Grün, und wer in Reiter; war, dem iſt es bekannt, daß 
an prachtvollen Promenaden und cee hier kein Mangel iſt. Das 
einzige, was man in dieſem Jahre entbehrt, iſt der Kurſaal und die Muſik, 
was man jedoch weniger fühlt, weil die ſtets bereitwillige Inſpection, die 
Zeitungen in den Zimmern derſelben zu Jedermanns Benußung auslegen 
läßt. Das hier befindliche Reſerve⸗Lazareth ſchrumpft mit jedem Tage 
mehr zuſammen indem die Reconpalescenten täglich fortgeſchafft werden, und 
von den bei Schwerverwundeten unvermeidlich vorkommenden Sterbefällen 
merken wir Kurgäſte faft gar nichts, weil die Beerdigungen in aller Stille 
erfolgen. Die Herren Badeärzte, welche ih um die Behandlung der Ver⸗ 
wundeten hoͤchſt verdient gemacht haben, ſind jetzt, nachdem das Lazareth 
nicht mehr die Hälfte fo groß iſt, durch eine bedeutende Anzahl von Militär⸗ 
ärzten unterftügt und daher in der Lage, ſich den anweſenden Kurgaſten voll⸗ 
ſtändig zu widmen. Die Kurliſte zeigt jetzt die Nr. 67, wovon wohl ein Theil 
der Erſtangekommenne ſchon abgereift ift, jedoch durch täglich neu eintreffende 
Säfte hinlänglich erſetzt wird. 0 F * 

Die Wohnungen, Lebensmittel ꝛc. find hier fo billig, die freundlichen Bes 
wohner von Reinerz fo entgegenkommend und anſpruchslos, daß man den 
gieſigen Aufenthalt auch Gefunden, und namentlich ſolchen, welche die Cholera 
fliehen wollen, mit Recht empfehlen kann. Mehrere Kurgäſte. 


— 


Das einzige bewährte Schutzmittel gegen die Cholera ift Kupfer. 

Seit den Wahre 1836 hat unſer Mleger Herr Apotheker Schube, 
7 . feſtgeſtellt, 15 in keinem Kupferbergwerk, Kupferhammer oder Kupfer⸗ 
werkſtätte jemals ein Cholerafall ſich gezeigt bat. — Dies veranlaßte ihn, im 
Jahre 1855 durch alle Zeitungen die hohen Midicinal⸗Bebörden und Aerzte 
auf ſeine Entdeckung auſmerkſam machen, wie pag. 1691, den 19. Auguſt 
1855 ), genau erhellt. 

Das geſteigerte Begehren nach ſolchen präparirten Kupferplatten, in der 
Größe eines 2Thalerſtückes, hat Anlaß gegeben, dergleichen in der Handlung 
des Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, wieder zu deponiren, wo 
jelbige à 5 Far. zu haben ſind. — Jede Platte trägt obige Firma ng 
zur Kenn ng der Echtheit. 5 1990 

5 cirt am 27. Juli 1866 in der Schleſ. Zeitung. 


) R 
ie Fail Prußiſche Zändnadellieder (1 Sgr.) — Die große 
Th Oelsner. Biuttaule unſerer Tage 108910. — Ves 5 
Ludwig, Oels. Durch jede Buchhandlung wie direct durch Poſt. [1259 


Landwirihſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuperläßig een werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzlenſtr. 56b, 2, Et. (Rendant Glöckner). [177] 


Inhalt: Ernteausſichten. — Vollblutpferde in Auſtralien. 


Die heut Nachmittag 3 Ubr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Thereſe, 
geb. Nemak, von einem gejunden Knaben 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 1. Auguſt 1866. 

[1256] Simon Freyhan. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Amalie, geb. Heyer, von einem geſunden 
Madchen glücklich entbunden, was ich Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung ergebenſt anzeige. 
Neurode, den 2. Auguſt 1866, 
[1262] H. Mehner. 
2! ̃ Tr > 2 Deren neh 
eute Früh 4% Uhr ſchenkte uns Gott ein 
W iu He n. Dies zeigen wir Ver: 
wandten und Freunden ergebenit an. 
Wüſtewaltersdorf, den 1. Auguſt 1866, 
[995] Dr, ＋ ri Websky. 
Katharina 


— Dr 


Todes-Anzeige. 
Am.29, Jul, Abends 10% Uhr, ver- 
schied zu Angermünde am Typhus, 
unser 80 inniggeliebter Sohn und 
bruser, der Staa sanwalt Adolph Bugen 
Consa, nach so eben vollendetem 
31. Lebensjahre. [1249] 
Diese schmerzliche Nachricht allen 
verwandten und Freunden statt jeder 
besonderen Meldung, 
Breslau, den 2, August 1866; 

Jos. Cohn, als Vater, 

Louis Cohn, N 
Malwine Cohn, | 


als Geschwister: 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden unſere gute, ge⸗ 
liebte Gattin, Mutter, Tochter und 
Schweſter Frau Emilie Richter, verw. 
geweſene Gierſchner, geb. Thiem. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
tiefbetrübt an 1272] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Auguſt 1866. 


[1250] Todes⸗Anzeige. 

Den 31. Juli, Nachts 12 Uhr, ſtarb nach kur⸗ 
zem Leiden der Commiſſionär G. Unverricht, 
im Alter von 52 Jahren. Um ſtille Theil: 
nahme bitten: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 2. Auguſt 1866. 


Beerdigung: den 4. Auguſt Nachm. 2 
Trauer nr: Mehlgaſſe . 9205 FIN 
Mittwoch den 1. Auguſt Abends 97½ Uhr 
ſtarb nach kurzem aber en Krankenlager 
meine ce Frau Erneſtine, geb. 
Pohl, im Alter von 35 Jahren. Wer die 
Dahingeſchiedene kannte, wird unſern Schmerz 
zu würdigen wiſſen. ; 269] 
Der tiefbetrübte Gatte nebſt Schwiegermütter 
und feinen zwei unmündigen Kindern. 
Adolph Gutske, Poſtexpedient. 
Noſina Pohl, geborne Thielſch. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den Aten 
Auguſt Nachmittag 34 Uhr auf dem Bern: 
0 


ardin⸗Kirchhofe beim Pothkretſcham ſtatt. 


112660 Todes- Anzeige. 

Heute Morgen nach 2 Uhr verſchied nach 
kurzer Krankhei user geliebter Vater, Schwie⸗ 
gerbater, Großvater und Bruder, Herr Sa⸗ 
muel Graeffner, in ſeinem 80. Lebensjahre. 
Wer den biederen Charakter des Verſtorbenen 
kannte wird unſeren Schmerz zu würdigen 
wiſſen. Breslau den 2. Auguſt 1866. 

* 1 4 G. Graeffner, als Sohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag, d. 3. Aug., Nachm. 3 Uhr. 
„Trauerhaus: Ring 52. 


Todes⸗Anzeige. [1267] 
Am 1. Auguſt entſchlief in Breslau nach 
ſchweren Leiden, die verwittwete Freiin von 
Rothkirch⸗Panten, im Alter von 84 Jahren. 
Allen Verwandten und Freunden dieſe traurige 
Anzeige der Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforſchli 3 
ſchluſſe wurde mir belle . 7 um 
nach porbergegangenen Leiden meine 
treue, innigſt geliebte Gattin ö 
f Amalie Conſtanze Bertha, 
sis u. geborene Sfhrreh 11 
in einem Alter von 49 Jahren 3 Mo⸗ 
naten durch einen ſanften Tod entriſſen. 

In tiefem Schmerze widme ich dieſe 
Trauerbotſchaft, um ſtille Theilnahme 
bittend. a i 

einau d. O., den 1. Xırauft 1866. 

SENT . Weberbauer. 


994] — 


Verſpätet. r 
Am 27. Juli Früh 6%, Uhr ſtarb 
unſere innig geliebte Frau, Mutter und 

roßmutter, Minna Zipper, geborene 
Biened k, in ihrem 45. Lebensjahre, in 
begin e bei — An 

f zeigen wir, um ſtille Theilnahme 
— . Verwandten und Freunden 


pn und ewe ta 


„Dany 
— ie Hinterbliebenen. 


alen en 
en meinen lieben Verwan 
reunden habe ich in meinem un wa 
e e i 
mitzutheilen, daß meine 
Frau, Dorothea, geb. Schottländer, am 
29, dieſes Monats, Abends 11 Uhr, 
nach kurzen aber ſchweren Leiden an den 
— — ihrer Entbindung von einem ge⸗ 
unden Mädchen in der Blüthe ihres 
Lebens im 23. Lebensjahre geſtorben it. 
Wer die Verewigte kannte, wird meinen 
tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen und 
bitte ich um ie Theilnahme. (1260 
Münſterberg, den 30. Juli 1866. 
Alexander Cohn. 


innigſtgeliebte 


Bei meiner Abreiſe von Breslau ſage ich 
meiner theuren Emilie ein 8 Lebewohl. 
[2273] . Shihholz. 


eben, geb. Meyer. 
een 
meinen Schmerz zu milrdigen wiſſen. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 8, — „Berlihdr Droſchken⸗ 


la: 8 des Concerts. 


lich abzuſtatten, 
105 zuſtatten 


Heute Mittags 12 Uhr ſtarb zu unſerem 
größten Schmerze unſere innig geliebte Tochter, 
Schweſter und Braut, Ida Brieſa, plötzlich 
an der Bräune, im Alter von 18 Jabren. 
Dieſe Anzeige widmen wir tiefbetrübt allen 
unſern Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 1003 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 2 

Geftern Abend um 9 Uhr rd unſer lieber 
kleiner Fritz im Alter von 10 Monaten in 
Folge Zahnruhr. Dieſe Anzeige unſeren Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtakt Feeder Mich 


dung. 
Paulus⸗Grube bei Morgenroth, Juli 1866. 
i H. Berger und Frau. 
Dankſagung 
Fur die fo Aird Theilnahme bei der 
Beerdigung meines mir unvergeßlichen lieben 


Mannes, des Kretſchmer Gottlieb Göbel,“ 
z] meinen herzlichſten und innigſten Dank. 


Wer den Dahingeſchiedenen kannte, wird 


[1246] Verw. Göbel, geb. est. 


kutſcher.“ Große Poſſe mit Geſang und 


1 Muſit von Hauptner, N 
8 2 25 des Concerts 4 Uhr. Anfang dert 
Vorſte 6, Uhr. Nach der Vorſtellung! 


Große 


tierung vom 50. Infanterie⸗Regiment. 
Härtel, Musk 


Walhalla. 


(Alte Taſchenſtraße Nr. 21.) > 
Heute Freitag: Großes Concert unter Leis 
tung des Muſikdirekors Herrn. Jacobi, ſowie 
komiſche Vorträge. Anfang 6 Uhr. 


Lampersdorfer⸗Lagerbier vom Eis. 
arte 


Bei August Hirsehwald in Berlin 


ist soeben erschienen und in A., Goschorsky's 


Buchh. (L. F. Maske) vorrätig: 


Grundsätze und Regeln 
für die 


Behandleng der Schusswunden 
im Kriege. 


Von 
Dr. F. Löffler, 
Ober-Stabs- und Regiments-Arzt. 
Erste Abth.: Auf dem Schlachtfelde. 
gr. eh. Preis 20 Sgr. 
Zweite Abth.: Im Feltlazareth, 
gr. 8. geh. Preis 25 Sgr. 


Sdoeben erſchien bei Carl Plahn, in Jauer 


und dürfte bei den bevorſtehenden Friedens- 


Feierlichkeiten beſonders empfohlen werden: 


„salvum fac Regem, 


religiöſer Geſang für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß, componirt von 
Oswald Fiſcher. 
op. 15. 5 ik 
Partitur⸗Preis 5 Sgr. Stimmen⸗Preis 5 Sgr. 


lung verdanke. 
Dollna, den 26. Juli 1866. 
[982] Szyskowicz, Pfarrer. 


— —— — — 
N Zum 1. Oktober d. N iſt bei unterzeichneter 


Synagogen ⸗Filial⸗Gemeinde die Stelle eines 
Religions⸗ und Elementarlehrers und Vorbe⸗ 


ters mit einem Jahresgehalt von 240 Thlr. 


und freier Wohnung vacant. Reflectanten be⸗ 
lieben ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
an den Vorſtand zu melden. 

Gogolin, im Juli 1866. [893] 


Der Vorſtand. 
Commiſſion der Filial-Gemeinde, 


Peikert’s Hötel, 


Prinz von Preussen, 
a8 Beuthen O/S., 
eee ngelepentlicite empfohlen, 


Meyers Motel garni el Pensionat, 
Berlin, Friedrichsstrasse 204, 


wird Familien und namentli i 

ohne bedoncheren Schere, du auch einzelnen, 

sonen, welche in Berlin kurze oder längere 

Zeit verweilen wollen, angcdegentlichat em. 
pfohlen. [73] 


a Ya ie (7. Bildern) von A. Wei⸗⸗ 
auch. 


1091 
Monats ueberſicht 1 
der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


Activa. 
Geprägtes Geld DR} apa en oA bie we.gun,f'e Far 263,510 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kafjen-Anmweifungen ».us-.-.-..:..: 7,390 „ 
bbb 1,168,310 „ 
eee wenile oe resesemacen in ensn rent enlmae 453510 „ 
Grundſtück und diverſe Forderungen l 62,460 „ 
: Paſſiv a 
Noten im Umlauf erase r sans ee eg 729,850 Thlr. 
— —— en von Correſpondenten F 11,190 „ 


erzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündi 
Poſen, den 31. Juli 1866. 255 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha. 
Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Juli 1866 . 52,300,000 Thlr. 


as B 


t all ſeines Todes geſorgt 5 
iſt für jeden ° geſorg baten 


m aber 
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0801 
Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in 


tettin. 
Grund: Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 


General⸗Agentur: Breslau, Alhrechtsſtraße 25. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht des Jahres: 1. Aug. 1865 bis 1. Aug. 1866. 
Monat. Zahl der Anträge. n, 


Auguſt 8592 ; Inn 1,739,516 
Seher „„ Sale U 0. „ 1,601,355 
October „ 2840 t „ 1,513,308 
November: a yet BO . . „ 1,514,189 
December 2653838 songuls „ 1,506,462 
Serre e „ 1,508,924 
.. BR N: * re 
— März „ * * * 7 3872 — * * * . 173 * 7 

e , „ 1,645,031 
Ma, e „ 2630 > „ 1,297,065 
Sanur , Re nung 
SU ern) ara ARD braun ange „ 1,015,294 


in Summa 335638. Thlr. 17,754,605. 
Zur Vermittelung von Lebens⸗, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Capitals⸗Ver⸗ 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich, und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


Die General⸗Agentur. Julius Thiel. 


19877 


Frege 


9 Im Verlage von A. Hofmann u. Co. Berlin erſchien ſoeben und iſt i 
Breslau borräthig bei Ns TER ale re 1009] 


Kohn & Hancke, 9% 
Schultze 


u. Kunſthandlung, unkernſtraße 13, 
„Goldene 645. . Kar 


und Müller auf dem Kriegsſchauplatze. 
Iwangloſe Blätter in drangvoller Zeit. 
Mit Illuſtrationen von W. Scholz. 


Mit color, Umſchlag. — Preis 5 Sgr. 
Die humoriſtiſchen Schilderungen der bekannten Reiſcnden vom Kriegsſchau⸗ 


platze werden ſicher allgemeine Heiterkeit erregen. — 


7 


Unsee Zufuhren von - 


echt holländischem Riesen-Saat-Raps 
sind eingetroffen. Schles. Landw. TCentral-Comptoir, 
928] E ; Breslau, Bun Nr, 4. 


Es empfiehlt S. G. Sehwartz, Oblauerstr. 21; in Breslau, 
* Ir. E. Jacobsen’s zei 


K all 9 e-Extrac t zwei Theelöffel voll, zu 


einer Tasse 
Kaffee von feinstem Aroma und Ge- 
schmack. Pro Flasche 12 Sgr. Kaffee- 
em $ Rum, als Liqueur, so wie mit heissem 
oder kaltem Wasser getwischt, za geniessen. Pro Flasche 12 Sgr. Gresse Feldflasche 
A e 


27% Sgr. 


Bilke's Gaſthof zu Hermsdorf u K., 
ganz neu erbaut, an der Straße gelegen, mit Garten verſehen, auf's Beſte eingerichtet, nach 
allen Seiten 1 — be — ben 55 in's gi 2 empfiehlt ſich 75 einer 
N mi er Bedienung und mäßigen . 
großen Anda Ni gäſte nd Gebirgöreiſende. ee ie 198815 
Die Lokalitäten der J. G. Knauer'ſchen Liqueur ⸗Fabrik, Reuſcheſtraße 
Nr. 26, ſind wegen eingetretenen Todesfalles zu vermiethen und bald zu übernehmen. 

Näheres zu erfragen im Comptoir, Junkernſtraße Nr. 32. 112571 


Echt holländiſchen Santraps 


empfehlen in ſchönſter Qualitat: 


2 [1947] 
| J. Molinari & Söhne, 
Leib⸗Binden aten S. Grätzer, Ring 4. 


Es empfehlt 2. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 in Bora ven 
ur Rein 
Desinfertions-Efiin e en 


Des infeetionspulver. 


Das „ Günkhe des rühmlichſt bekannten 


A. K. Günther schen Desinfectionspulvers 


da, ift da ee Ae e Nr. a 
agen worden. ieſes Infectionspulver a igſt d Wirk; Mittel, um 
Sie Piſeirs, Nehlaratee, Wbtrittäfdloten "Stäbe, Kuhenausgäffe, 


Spüligfäffer ꝛc. ſoſort gexu und für die Geſundheit ädlich 
paRsfäfn Verkaufspreis a Pfd. 1 Pr 2 Chr. bil = ee 
[1002] Niederlage bei Herrn Auguſt Matthies, Altbüſſerſtraße Nr. 7. 


wir einen 


1319] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Haus⸗ 
beſitzer Karl Wawrzineck gehörigen, im N. 
pothekenbuche der Oder⸗Vorſtadt vol. XI. 
fol. 249 eingetragenen, an der Adolphſtraße 
hier belegenen, das Reichelhaus genannten, 
auf 14.070 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. abgeſchazten 
Grundſtückes haben wir einen Termin au 
den 3. September 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Stadt⸗Richter Kinkeldey 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

e und Hypothekenſchein können im Bil: 
reau XII. eingejehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Particulier Heinrich Rößler wird hiemit 
öffentlich’ vorgeladen. 

Breslau, den 27. Januar 1866, 


ſte Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[367] Bekanntmachung. 

„Zum nothwendigen Verkaufe des dem Re 
gierungs⸗Referendar a. D. Auguſt v. Dall ⸗ 
41 zu Neudorf⸗Commende gehörigen, hier 
Fe gelegenen, von dem 
Grundſtück Nr. 19 der Vorwerksſtraße abge⸗ 
trennten, im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt vol, VIII. fol. 345 eingetragenen, 
auf 15,801 Thlr. 17 Sgr. 8% Pf. abgeihäp 
ten Grundſtückes im Wege der Reſubhaſtation 
haben wir einen Termin auf 

den 5. September 1866, Vorm 11% Uhr, 

vor dem Stadtrichter Meiſcheider 
im Berathungszimmer im I. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ag Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 27. Januar 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


ö Bekanntmachung. [459] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
an RA a 5 ER hen Ei der 

esſtraße belegene, im Hypothekenbuche der 
8 Sal Band 10, fol. 121 ver⸗ 
zeichneten, auf 28,698 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtüges haben wir einen 
Termin auf 

den 6. September 1866, Vormittags 
I Uhr, vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Wachler 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht tlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern rt ung ſuchen, ha⸗ 
— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Zu dieſem Termine wird der Kaufmann 
Ferdinand Schilling, deſſen Aufenthalt 
Unbekannt iſt, hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 12. Februar 1868. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1534] Bekanntmachung. 


Ne nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen unter Nr. 6, ſonſt Nr. 4a in der 
Odervorſtadt belegenen, auf 12,294 Thlr. 23 
Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, haben 
Termin au 

den 11. October 1866, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗OGerichts⸗Rath Koeltſch 

im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 


. richts⸗Gebaͤudes anberaumt. 


u lf eech cen können im Bü⸗ 
reau XII. einge 51 werden. 

Gläubiger, welche Bar} einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern . ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 23. Februar 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[796] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verlauf des hierſelbſt 
auf dem Sande in der Mühlgaſſe unter Nr. 4 
belegenen, auf 5217 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes, haben wir einen 
Termin auf 

den 6. November 1866, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Tietze 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welcher wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfihtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung K 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
uns zu melden. 

Breslau, den 16. April 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1313] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des ee in 
Grenzhausgaſſe Nr. 8 belegenen, auf 51 Ir. 
10 Sgr. 6 Pf. abgeſchäßten Grundſtücks 
ben wir einen Termin 8 

den 17. Januar 1867, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Friedländer : 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ger 
richts⸗ Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
2 ſich mit ihren Anſprüchen, bei zu 


melden. 
Die ihrem . nach unbekannten 
e 
lichte Ludwig, geb. Meyer. deren! 
— 32 ſerner Dir Erben des Schneidermeiſters 
Andreas Gottfried Bär und die ver⸗ 
wittwete Schmiedemeiſter Sander, Thereſia 
eb. Fiſcher, werden hierzu öffentlich vorge 
re Breslau, den 16. 5 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
GE an bis jetzt das bewahrteſte 
N Mittel gegen Cholera, find nach Vorſchrift 
mit Anweiſung für 2%, 5 und 10 Sgr., au 
vorſchriftsmäßige Leibbinden für 77, 10 und 
12% Sgr. das Stück, zu haben bei 

W. Kirchhoff, Schuhbrücke 22. 


1992 
[1254] aa eee, 2 e NUN 


54] no 2 des le Ausgefallene en 
Scheitniger Besen (msi 8 1 b le⸗ In allen Buchhandlungen zu haben: 


it 5 gl Wade tu . 125 

men, werden geka 

un 31,673 Sir 8 Pf. abge 2 Blüthenkranz 
8 hab Ter⸗ N 

1 0 run d . n A 3 8 et morgenländiſcher Dichtung. 


‚ „Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
den 2 Jenuar 1867, Vorm. 11% Uhr, 8 C 
bor dem Stadtrichter im eher b n 523] General- Karte von Schlesien im Maassstabe von 400.000 in 2 Blatt (Chrom- 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge Heinrich Jelowiez. Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial- karte vom — 2 gebirge i. M. 


von 1 150000 und vom Obersehlesisehen Bergwerks- und Hütten- ! i. M. 
von 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 
a, 000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 
N Lieutenam Liehenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgre auf Leinwand 
(gezogen, und in Carton 2 Thlr., 12 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22 Sgr., 

auf Leinwand gezogen und in Oaiton 2 Thlr. 20 Sgr. 


Preis 2 Thlr 
Sete nicht erſichtlichen Realforpe⸗ e e der vo wiederholtes Waſchen mit der bon 2 Verlag von Eduard Erewendt in Breslau, a 
ch mo 25 * in 1 f ihre Auf 50 “ei le Siegmun an in Halberſtadt neu er⸗ Onnen. 
IE wu » Hehe * fundenen [997] Durch farbigen Druck treten die Eiserbahnen und Chausseen scharf hervor, und 
eln, den 9. Juni obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vor werke und Kapellen 
7 tal . Star Bericht. Abtheilung 2 herab angegeben sind, ‚so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
5 Karte ‚LEONE: lesen, wo die Namen sich bäufen. Jeder‘Nebenraum der beiden Blätter 
Bekanntmachun in gr. Folio lat sor af, ausgefüllt, mit einem Plane won Breslau, einem Strassen- 
ie) Netze.des.nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Ei ‚ungen Mann, 17 Fünf ahre in einem Darssellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
Achteln von dem hier in der neuen Kir 1 e in e 15 des Riesengebirges von n bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
unter 3 e 17 5 er 5 0 Be 0 5 7 1 Ober⸗ ® pondent fungiste d Gründe, sowie nach Adersbach und Weckels dorf hinüber, Der ganze böh- 
. 1 ertrag vom 18. Mai 4 805 Mn j 1 Bra ux = mische Greuzbergzug, von dem Grossen Sebnee-Berg im Glazer Gebirge 
ige 115 ch de 55 15 en : hät Ei en. bis zu dem Durehbruc "der Eibe in der sächsischen Schweiz, istzmeisterhaft 
0 1 Fi in Baer dt. aue Sgr e b. 5. 10 ‚Festante Breslau dargestell: und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
ches Niederlage r Breslau 4 e Tata gut sind die |Gewässer und der Anbau der ar er- 
©. = Gorzens Roggen“ een e it 21. 


er un anberaumt. 
0 e und ‘SH Nee en, konnen im Bu⸗ 
reau XII. eingeſe en werden in . zu bringen. 
Glänbiger, welche wegen einer aus dem ann u. Co,, Junkernſtr. 4. 


Min.⸗Form. Höchſt elegant gebunden. 


eber zustehenden ideellen Antheils von 


12 rd nothwendigen Verkau bes der Witt 
Ri Kiesengehlr Anblick lehrreich wird. 


aalen wir einen u 1 77 1: 150,000.) Bearbeitet von 
Lie be mov, L 1.5 12 Be un Revisor. In eleg. Carton. Pxeis 1 gr. 


den 28. De gane We 5 

| 0 0 Uhr, vor . Et erichts⸗ ath or . N treue fo; ee 19195 15 Abe der 125 dem ee . m »Gäneräl- -Karte yon Schlesien“, 
ee 1 welche die allgemeinste Auerkennun unden hat, ist ein besond Abdruck d 
n e im 1. Stock des oe vs it 5 Sur e a ® 11800 IE Karte des ene We gestellt — Mach allen Seiten hin Fase . — 
ae ar Bopötfktemigein Fönnen im Bo⸗ 2 — „een dee munnehr eine vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 


— a 15 1 785 ohne h Anth ils, li 
II. werden. Ro n= Preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt. 
blu lee 5 . einer aus dem irnaer Saat⸗ goem 1 2 5 — 15857 fertigen au | 85 6 a de E ar 5 fi Glas RETTEN 1 
Spee ehe nicht euch Realforde⸗ und Torrens⸗ die eg Al en, den Sche 3 N. 1507 El: ER 50.000 DEE nden en von en 
rung aus den Kaufheldern Beftiebigung SE N lang über die hochſte EI an e e N 50 125 2. nn 1% 425 Fase . Pe Liebenew, 
chen, haben ſich »mit ji njprüchen bei r mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich Diese Karte umfasst ein Gebiet ven 100 Qu.-M., zwischen 420 rten Zoßten, 


uns zu melden. . einen 1 n. N zum] Fre dau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
Beeclau, den 31. Mai 1 * lung 1 91 el e En baldigen. Antritt. Bewerber, e Schle⸗ Welles Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen A Land- 
theilung Um a0 at Brad zu "isn fien, für dieſelbe Branche bereift haben, et» 1141 


önigl. Stadt i@erit. schaft mit ibren verschiedenen Gebirgsgruppen, 


e der e e nen, wird um — zeitige 8 halten den Vorzug. Meldungen und Zeug⸗ 
dem Konkurſe über Domainen-Amt Leu niſſe werden franco erbeten. 11248] Zum Schutze grgen alte anſteckenden Krankheiten. 


a alas te li Apotpb Zelhmann, in, Bann Pest-Kri äuter-Essig 


„Echtet wobfleget (Ort center eee ange D lich De St 260 , 10 und 6 Ser fllt 8 ein erprobtes 
emiker U e Adige * wi 384 Ualt RR le aſche ar un r. pne als ein obte 
dal: Roggen U. tung eines ——— Bahr Gab u ehr Mies. ch⸗ und Räuchermittel, 125 Schutz gende fe und 


Saen, der bekanntlich ents zu engagiren gewünſcht. Die e ak, zu fernerer "L Beachtung. 


6; hierdurch En 


1 it —— 5 75 5 1 en . ag Nur aller ächt zu een bei 

0 alt und Gewinn⸗Antheil verbunden; 10 | 

2901 lichen, innerhalb der g — das, 25. Korn . jeſert. e 5 ea 5 inger, Scnbbrüce — 
beten En mie nach . N wir au in nice Sabre Betehtengen I dener de auf es Svetſch e Es. | 

i 9 er befinikb Mn FR lr auf ahae 1 en und in Berlin, Lindenſtr. 89. 8998 7 Breölaner Korn | 
5 ttags erpe N. nach allen Richtungen. 5 aus reinem Roggen, à Quart 6 Sgr., alten abgelagerten à Quart 8 und 9 im 

ee Fa eee hr Co., I [ Ganzen billiger, empfiehlt [866] Die Dampfkor Se e Mühlgaſſe 9, Sandvo dab. 

dem e des Ronkurſes e Kreis- 1958) N. He et den Linden 52. Ein hrmachergehi fe. ̃—̃— -b... . —.—. öä..ù . .. .b . ¼—— — 


richter 9 4 5 jet findet fofort dauernde Condition 


Als gutes Präſervativ gegen Cholera 


n — Uhrmacher A. Beckmann Nr ne 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich apa, 8. EBEN 
dat er oſchrift derſelben und ihrer nchen empfiehlt 8 is Beringe 9 wie großes 155 I meinem Gerede, Rider un emp > 10 meine ſchon fo W & beſten Erfolg gekannten Fabrikate: 
Jer A ae u in bien von Ann ere Ni ee iR eine Lebalcggz ern Bitt itfer, Eholera Li iqueur. 
15 zie \ muß bei der otheker Mu Stelle vacant 515 
e .. Sineider, Seng Alexander Cohn, Liquenr⸗Fabrikant, es 
. 1 — ¹- 5 air Se 


ein 

Orte ae 00 Pen Ber a0 Ae Eisen Chocolade 

been A 10 del 1 Bo zur Stärkung des Körpers und Ber: 
bieran Hr befferung des Wiutes,” empfiehlt in 


Meniceifcape Nr. 53 


4 d d St t 
il die’ ganz dritte tige zu bermietben. | lu: ige zu verhtletben, m 6. August wird das zu einer Strasse projeclirte, sich aber 


auch zur Anlage einer Tabrik oder Brauerei eignende 6 Morgen grosse 


Denjenigen, welchen es 


wafehlt, werden die Sehr Alanya en d 5, Sgr. und 10 Sgr. (991) In dem neugedauten Haufe Nr. 12 am 
N N “ a e am Grundstück Sterngasse Nr. 2 hlerselbst 
} Eu Be Anke Enter d Handl. Eduard Gross, Jean 10 9055 5 Pi 50 ent subhastirt, worauf Kauflustige aufmerksam gemacht werden. -,[1209] 


ann zu S art 25 eſchlagen. 
e 4 J . ie 
1 e. Seis Gericht. I. A0 


t 
| in Breslau, am Neumarkt 42. [991] | und eng un 18 nu 9 5 — an 7 
n i 
Für La areth he SERIEN, u. ſ. w. zu were et 1 1426 J 5 f W ag et F E t t 9 095] 


Bekauntmach un . dane un N ule zu Neumarkt U von 8 ganz abr 95 erirt in %, 0 % 2 und 3 Ctrn. Faͤſſern billigft 
88 dem Konkurſe 1 75 ds Bern en des] wattirte Str 84 el, 1 Paar 8 SH "einetiteh! ‚ia — jan aul die Wagenfett⸗ abril von ugo uſch in Breslau, 


en Heinrich 1 100 u R A im D bil iger 
der Kaufmann Benja oſent . Weber, Dirigent der Alla. Stadtgraben, in der Nähe der Bahnhöfe Wallfiſchgaſſe Nr. 1, vor dem Nikolaithor, ſchräg über der Wache. 
und der neuen Börſe, find von Michaeli e. 


hier zum. dei fue ed — 
. Sen, u een 105 Zur Raps beſtellung 


worden, 
aus Talg fabrizirt, welche das Leder 5 
Im Stangen ſchen Au dei offerirt die Königl. Preuß. Patent⸗Kali⸗ 1Jabrik von Dr. A. Frank in Staßfurt ihre 


Kobnit, den 27. Juli 1866 I weich un ac 40 erhält und einen Spie 
Bureau, Karlsſtraße 28, iſt das Nähere al i⸗ D ihn 
gemittel, 


Königliches Kreis: Gericht gelatanz get Das Packet 1% 
zu erfahren, auch liegt dafelbſt ein Grun 
, ramenttig rohes ſchwefelſaures Kali gemahlen 9 Ctr. 15 Sg 


ern wart, Oblauerſtraße Tal. 
= 8 e Acphalt⸗Dachlack t Da chla d riß der Localitäten zur, Be. Enſicht aus. 
n m 
1 In db len à Ctr. 20 
0 25 5 cr 5 Jr 10 209 t, Kaliſalze gfach und U ga Lü 14, em wein: 3 Thlr. — Garantie 
Vorzügliche Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitzeln 


25 iſt det Kaufmann Benjamin Rö] zur Conſekvlrung und Erhaltung — 
nthal von hier zum definitiven Maſſend Ya Ir und sin. 87 empfiehlt in N 
bei Oelſaaten erzielt ſind und die geringen aden welche deren Anwendung (auf einen Mag⸗ 
deburger Morgen Hate Bei 3 Etr. rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen biejelben 


e 

. beſtellt und als folder) vorſchrifts mäßig zug oe tom) 

beroflihtet worden. slauer Asp 15 e 73 3 find nt dan 
en, Den R. Stiller, Albrechtstr. Nr. 35. 3 und 2 Zimmern, für einzelne er 


Be e Gericht. ä » beſonders für die nach ftellun 
9 — 5 * J bft wiel b von Agenturen 175 9 3 — e . Proſpecte, Preis⸗Courante we mr gratis. 
5 Zimm 5 7 N g hie 185 
"On ie . eee an = 3 ale Se | „Breslauer Börse vom 2, August 1866. Amtliche Notirungen, 
g instag, den ugu 29 ——— omenade. \ a N 
von 9. libr ab, werde ich im Ballhof de a Dane Bit «der = ee — 


en ee Unterſtaßung Vera t. Erwünſcht 
ca. 50 Stück Reit-, Wagen: und ware, wenn dieſelbe den Unterricht bei einem then. 5 0 
Arbeitspferde kleinen Mädchen theilweiſe übernehmen könnte. 


f Bl Me] 
ride Saul, Auctions.Gommifl. 


ga beim Bi a 


..... 


n würde dann perſönliche Vor 5 u 
eren ſein. 15 er 5 379) 


IL I LEREBEBE 


Hir die Herren Militairs ai Kid Meile der an 
| A otirungen. 
„im ede an e ARE ee e enen e 


Cbambregarnisten. . wil d Baare, 
Holl. Ka ee-Extract, . 33 a "| Bein; de tber 7.0 72 64-68 Si) 


dito gelber 75—77 72 64-68 
d e der aus frau. 
iſt ein aus dem edelſten Holl. Kaffee bereis AA ſtehen WIe . zur Sa Sr 4 
ferten werden r. poste restante | Safe 
Groß⸗Glogau EL [985] [Hafer 


in junger Mann der in Same und 
Spentions-däufern conditionirt, mit den 
45 Böen d 10 fe arg men ei — reiſe von Raps ten em Pre 
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